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Warum der Getreidezoll den
Freihandel nervös macht.

Eine hochgradige Nervoſität befällt unſere mancheſterdemo-
kratiſche Journaliſtik, ſobald ihr nur das Wort „Getreidezölle“
vor Augen kommt. Man würde ſehr irren, falls man
annehmen wollte, es wäre lediglich die Beſorgniß wegen
„Verlheuerung“ des Brodes für den „armen“ Mann, welche
dieſe nervöſen Anfälle verurſacht. Allerdings, den agitatoriſchen
Werth des Schlagwortes „Brodvertheuerung“ wiſſen die Frei-
handelsAuguren zu ſchätzen. Aber neben der Befriedigung,
agitatoriſch eingreifen zu können, ſobald von Getreidezöllen zu
ſprechen iſt, zeigt jene nervöſe Angſt, mit der ihrerſeits davon
geſprochen wird, von Gewiſſensregungen.

Die Lage der deutſchen Landwirthſchaft iſt nicht geſund,
ſo viel ſteht außer Zweifel. Anzunehmen, daß unſere Land-
wirthe ſämmtlich ihr Geſchäft nicht verſtänden, durch die Bank
weniger intelligent wären, ſich jener Vortheile nicht zu bedienen
verſtänden, welche die großartigen Fortſchritte der Wiſſenſchaften
und der Technik, die Ausgeſtaltung des Verkehrsweſens und ſo
manche andere moderne Errungenſchaft auch ihnen bieten, wäre
eine Beleidigung. Die Urſachen der landwirthſchaſtlichen Kriſis

ſolche beſteht allen Schönfärbereien und Ableugnungen zum
Trotz müſſen alſo doch wohl außerhalb der Perſon unſerer
Landwirthe und ihrer Qualifikation liegen. Und dieſe Urſachen
müſſen abgeſtellt werden. Das wiſſen auch die Herren vom
re Sie wiſſen nicht minder, daß dieſe Nothwendigkeit

ineswegs etwa dadurch behoben wird, daß zwei ausgezeichnete
Ernten, denen die diesjährige ebenbürtig zu werden verſpricht,die Lage der Landwirth ſchaft erträglicher geſtaltet haben, als ſie

zu jener Zeit war, in welcher die Agrarkriſis als drohendes
Geſpenſt auftauchte.

Und eben deshalb jene Gewiſſensangſt, welche das
Mancheſterthum nervös werden läßt, ſobald die Rede
auf Getreidezölle kommt. Man weiß, daß man der
Einführung dieſer Zölle, ihrer rechtzeitigen Erhöhung,
welche erfolgen mußte, nachdem ſich die anfänglichen
Sätze als gänzlich wirkungslos gezeigt hakten, wider-
ſtrebt hat. Man weiß ferner, daß, als dann die Aera
der Handelsverträge kam, Bindung und Reduklion dieſer Zoll-
ſätze nur deshalb geſchehen konnten, weil die freihändleriſche
Agitation gegen „Brodvertheuerung“ den Weg dazu

geebnet hatte. Man weiß endlich, daß wirkſame
Getreidezölle das einzige Mittel ſind, um jenes Miß-
verhältniß zu beſeitigen, das zwiſchen den Produktions-
koſten und dem Marktwerthe der landwirthſchaftlichen Er
zeugniſſe offenkundig beſteht. Und eben weil man dies Alles
weiß und den eigenen Antheil kennt, den der Freihandel an
dieſer Geſtaltung der Dinge gehabt, befällt ſeine Vertreter Ge
wiſſensangſt, ſobald ſie daran erinnert werden, daß die
Kardinalfrage für die Zukunftsgeſtaltung unſeres autonomen
Tarifs in der richtigen Normirung der Getreidezölle beruht.
Allerdings macht ja dem Freihandel die Lage der heimiſchen
Land wirthſchaft geringere Sorge als andere Jntereſſen. Aber
bei den Getreidezöllen kommt für eine richtige Normirung
nicht etwa nur in Betracht, jenes Mißverhällniß zwiſchen
Produktionskoſten und Marktwerth im durchſchnitt-
lichen Preiſe des einheimiſchen Produktes zu beſeitigen.
Es gilt vielmehr, ein vielleicht noch ſchwierigeres Problem
allgemein wirthſchaftspolitiſcher Natur zu löſen. Sollen nämlich
die laufenden Handelsverträge durch neue erſetzt werden und
zwar dürch ſolche, die der Geſammtheit unſerer wirthſchaft-
lichen Jntereſſen beſſer gerecht werden als es die jetzigen ver
mögen, ein Programm, das ſeitens der nationalen Wirthſchafts-
politik aufgeſtellt iſt, die auf der Gemeinſamkeit aller
wirthſchaftlichen Jntereſſen beruht, und das ſeitens der Reichs
regierung adoptirt wurde, wie durch den Mund des Grafen
Poſadowsky feierlich im Reichstage verkündet worden, dann
ſind nach Lage unſerer internationalen Verkehrsbeziehungen
Getreidezölle nicht nur das wichtigſte, ſondern faſt das einzige
Kompenſationsobjekt von Belang.

Solches Alles weiß natürlich quch der Freihandel, obwohl
man ſich hütet, davon zu ſprechen. Man weiß, daß die Ge
treidezölle, ſofern ſie der Landwirthſchaft den unbedingt noth-
wendigen Ausgleich zwiſchen Erzeugungskoſten und Marktwerth
ſchaffen ſollen, recht erheblich erhöht werden müſſen. Man
weiß, daß darüber hinaus die tarifariſche Erhöhung
dieſer Zölle weiter greifen muß um ſie zu Kom-
penſationsobjekten zu machen. Denn der Fehler darf
nicht wieder gemacht werden, der mit den Handelsverträgen von
1891 gemacht wurde, die für den Schutz der landwirthſchaftlichen
Jntereſſen zutreffend im autonomen Tarif normirten Getreide-
zölle im Vertragstarif zu redugziren, weil man eben Kompenſations-
mittel haben mußte. Aber eben weil der d weiß, daß
dieſer Fehler nicht wieder gemacht werden darf und nicht wie
BI

der gemacht wird, macht ihn der Gewiſſenswurm ſo nervös.
Denn auf welche Ziffer wird der autonome Getreidezoll herauf-
gerückt werden müſſen, um beiden Zwecken zu genügen?

Zu allen ſolchen Erkenntniſſen, die allerdings ohnehin ſchon
geeignet ſind, dem Freihandel ſchwer genug auf die Nerven zu
fallen, kommt noch Eines vielleicht das Bedenklichſte für ihn
Früher ließz ſich Freihandelspolitik machen, indem man die Jnter-
eſſengegenſätze zwiſchen Jnduſtrie und Landwirthſchaft recht tief
gehend erſcheinen ließ. Dazu iſt jetzt ſehr geringe, eigentlich
gar keine Ausſicht. Das alte Spiel, die Jnduſtrie gegen die
Landwirthſchaft und dieſe gegen jene zu verhetzen, iſt abgebraucht.
Es kann nicht wieder gelingen. Die beiden großen Aeſte der
nationalen Produktion haben gelernt, daß ſie aufeinander an
gewieſen, daß ihre Jntereſſen, ſelbſt da, wo ſie ſcheinbar differiren,
in höherem Sinne gemeinſam ſind. Auf dieſer Erkenntniß
fußend, haben die Vorbereitungen für den autonomen deutſchen
Tarif von 1900 oder 1901 begonnen, durch ſie getragen,
können allein neue Handelsverträge mit dem 1. Januar 1904
in Kraft treten. Die deutſche Landwirthſchaft weiß heute, daß
ſie der deutſchen Jnduſtrie bedarf, weil nur eine leiſtungs-
fähige und prosperirende Induſtrie ihr einen kaufkräftigen hei-
miſchen Markt zu ſichern vermag. Umgekehrt weiß die deutſche
Jnduſtrie, daß ſie der deutſchen Landwirthſchaft bedarf, indem
nur eine gut ſituirte Landwirthſchaft der Jnduſtrie den ſicheren
heimiſchen Markt bietet, von dem aus Eroberungen im Welt-
markte gemacht werden können. Mit anderen Worten: die Jndu-
ſtrie kennt die Bedingungen für die Abmeſſung der Getreidezölle;
ſie müſſen im Vertragstarif hoch genug ſein, um den
berechtigten Anſprüchen der Landwirthſchaft Genüge zu ſchaffen,
und ſie müſſen im autonomen Tarif ſo hoch gegriffen werden
um ompenſationen zu ermöglichen, vermittelſt deren die
Jnduſtrie ihre Weltmarktsſtellung behaupten und erweitern kann.

Wenn daher kürzlich die Freihandelspreſſe einen nervöſen
Anfall hatte, weil ein Provinzialblatt Herrn Miquel „beſchul
digte“, der Landwirthſchaft „einen Getreidezoll von 5 oder
6 Mark in Ausſicht geſtellt“ zu haben, und weil daraufhin
ofſiziös erklärt wurde, es handle ſich um „vollkommen falſch
aufgefaßte, aus dem Zuſammenhang geriſſene und unrichtig
wiedergegebene“ Aeußerungen des Herrn Miniſters, ſo wird man
dieſem Dementi zwar unbedingtes Vertrauen ſchenken können,
aber dennoch der Meinung bleiben dürfen, die Urſache jener
Nervoſität anderweit ſuchen zu müſſen als in der Höhe der ge-
nannten Sätze. Dieſe könnten nämlich höchſtens für den Ver-

(Nachdruck verboken.]

Die letzten Goetheveteranen.
Von Paul Holz hauſen (Vonn).

Die gebildete Welt rüſtet ſich zur Goethefeier. Jn wenig
Wochen wird die hundertundfünfzigſte Wiederkehr des Tages er
ſcheinen, an dem jener Große das Licht der Welt erblickte, deſſen

Pietätvoll blickt
da der Nachlebende nach den wenigen Greiſengeſtalten umher, die
noch aus Goethes Tagen ſtammen, deren Augen einſt in jugend-
licher Zeit noch in das große, leuchtende Auge des Olympiers
ſchauen durften. Aus den weiten Kreiſen, die ſich um Goethe
ſchaarten, Kreiſen, die in ihren letzten Ringen die geſammte
ziviliſirte Welt zu Anfang dieſes Jahrhunderts umſpannten, ſind
uns nur zwei oder drei Perſonen geblieben, deren Lebensfaden
die Parze noch nicht durchſchnilten hat.

Wie das kleine Häuflein der napoleoniſchen Kriegsveteranen in
den letzten beiden Jahrzehnten bis auf einen ſteinalten Mann,
der am buchenumrauſchten Strande der Oſtſee hauſt, dahin-
geſchwunden iſt, ſo ſind auch die Zeitgenoſſen Goethes dem Alter
und den Krankheiten, unter ihnen der länderverherrenden Jnfluenza,
einer nach dem andern erlegen. Vor einigen Jahren war es
noch anders. Da ſah man noch manchen hochgebildeten Mann,
der ſich der Freundſchaft des olympiſchen Greiſes erfreut
hatte. Da lebte, anderer zu geſchweigen, noch in Jena der
alte Buchhändler Frommann, in Dresden der faſt hundert-
jährige General Graf Holtzendorff, ein Pathenkind des Dichters
und ein Page des erſten Napoleon, der auf Leipzigs
Feldern bei Wachau im Jahre 1813 die berühmte Reiterattacke
des Königs von Neapel mitgeritten; wiederum in Jena der
greiſe Orientaliſt Stickel (geſt. 21. Januar 1896), dem einſt
Goethe einen ſeiner „Talismane“ auf die Wanderung nach
Paris mitgegeben hatte:

Gottes iſt der Orient!
Gottes iſt der Occident!
Nord und ſüdliches Gelände
Ruht im Frieden ſeiner Hände.

Jn Böhmen ſtarb 1885 Bertha von Levetzow, die Schweſter
der gleich zu erwähnenden Ulrike, in Berlin, erſt in dieſem
Jahre, Eduard Simſon.

Auch traf man damals in der ſächſiſchen und Thüringer
Landſchaft noch hin und wieder einen Mann aus dem Volke, der
in dem Goethehauſe zu Weimar den herrlichen Kopf des Einzigen
hatte aus dem Fenſter blicken ſehen. Als ich zu Anfang der
achtziger Jahre in der damals ihrem äußeren Ausſehen nach
poch recht alterthümlichen Saaleſtadt Halle ſtudirte, wohnte

einer meiner Freunde, ein lyriſcher Sprudelkopf, der ganz aller
liebſte Gedichte machte, in einer der rauchigen Studenten-
herbergen „auf dem Harze“ bei einem grauköpfigen Handwerker,
der aus der Muſenſtadt Weimar ſtammte. Mit Behagen pflegte
der Alte, wenn er uns, um die wechſelſeitigen Kritiken unſerer
Reimereien zu befeuchten, eine Flaſche Broihan auf den roh-
gezimmerten Tiſch ſetzte, zu erzählen, daß er „auch einen Dichter
gekannt habe“. Es war kein Geringerer als Goethe. Aber
die Bekanntſchaft unſeres Amphitryon mit dem Dichterfürſten
war keine erfreuliche. Denn wenn der gute Alte in ſeinen
Knabenjahren mit den anderen Buben vor Goethe's Hauſe arg
gelärmt hatte, war der in ſeiner beſchaulichen Ruhe geſtörte
„Herr Geheimrath“ am Fenſter erſchienen, um die Weimariſche
Jugend in ernſten Worten an die „erſte Bürgerpflicht“ zu
erinnern.

Das war meine erſte Bekanntſchaft mit einem Manne, der
Goethe ſelbſt geſehen. Eine werthvollere war mir in reiferen
Jahren beſchieden. Am 30. Oktober 1895 ſaß ich in Jena an
der Saalebrücke in der „Tanne“, dem romantiſchen alten Wirths
hauſe, das nicht allein als Wiege der Burſchenſchaft, ſondern
auch als Geburtsſtätte des „Erlkönigs“ in der deutſchen Kultur-
geſchichte einen Namen erſte

„Jn dürren Blättern ſäuſelt der Wind.“ Auch an jenem
Tage lag eine Erlkönigsſtimmung in der Luft. Die letzten
falben Blätter wirbelte der Herbſtſturm über die unggſtliche
Saalebrücke. Eine Stunde ſpäter war ich, von Goethe-Erinne-
rungen umgeben, in dem gemüthlichen Wohnzimmer bei Ge-
heimrath Stickel und hatte das Glück, die Hand zu drücken,
die dieſer, ein einziges Mal in ſeinem Leben, genau ein Jahr
vor Goethes Tode, in die Hand des Dichterfürſten gelegt hatte.

Am Abend dieſes ereignißreichen Tages, als eben die Gas-
laternen anfingen, ihr flackerndes Licht auf die engen Straßen
Alt-Jenas zu werfen, zog ich die Schelle an einem andern
ehrwürdigen Hauſe. Jn ihm wohnte damals und wohnt noch
heute Jenas letzter Goetheveteran, Geheimer Hof und Juſtizrath
Karl Gille. Von dem, was ich an Goethe- Erinnerungen in
ſeinem Hauſe kennen gelernt, will ich unter einer
neuerlichen Veröffentlichung des alten Herrn berichten. Geboren
am 8. Oktober 1813, alſo noch ein Zeitgenoſſe der letzten beiden
Dezennien des Dichterlebens, war Gille als Sohn eines höheren
Weimariſchen Staatsbeamten, der zumGoethiſchen Hauſe mancherlei
Beziehungen hatte, in der glücklichen Lage, den alten Geheimrath
perſönlich öfters beſuchen zu dürfen. Ein engeres Verhältniß
beſtand zwiſchen dem Vater Gilles und Goethes Sohne Auguſt.
Ein rührendes Andenken an dieſe Freundſchaft iſt ein noch heute
im Beſitze des alten Herrn befindlicher von Auguſt von Goethe

ſtets getragener goldener Ring, mit einem in einen Rubin ge
ſchnittenen Goethekopfe von wunderbarer Schönheit, mit dem
Herr Gille ein Gruß aus Weimars goldenen Tagen!
ſeine Briefe zu ſiegeln pflegt. Ueber eine ſeiner erſten Be-
gegnungen mit dem Dichterfürſten pflegt der alte Gille folgender
maßen zu berichten: „Eines Tages ſah ich Goethe in Gemein-
ſchaft mit Karl Auguſt in ein Geſpräch verwickelt vor dem
Schießhauſe ſtehen. Jch konnte ihn aus unmittelbarer Nähe
betrachten, und ſeine impoſante, wenn auch nicht gerade über
große Erſcheinung, den herrlichen Kopf ſtolz emporgerichtet und
beide Hände auf dem Rücken zuſammengelegt, iſt mir in unaus-
löſchlicher Erinnerung geblieben. Jn gleicher Haltung habe ich
Goethe auch bei ſpäteren Begegnungen faſt immer geſehen, und
ſtets von Neuem machte mir ſeine Erſcheinung denſelben tiefen
Eindruck.“ Ein anderes Mal traf der junge Gille den Dichter-
fürſten in ſeinem Arbeitszimmer mit Eckermann und dem
Schreiber Stadelmann. Goethe ging, die Hände auf dem
Rücken, mit gehobenem Haupte im Zimmer auf und ab und
diktirte. Wieder an einem andern Tage ſtand Goethe mit
einem in verſchiedenen Farben ſchillernden Riechfläſchchen, das
Napoleon I. darſtellte und welches er lange beſichtigte, am
Fenſter. Der Dichter rief ſeinen jungen Freund hinzu und
machte ihn auf die Negenbogenfarben des Glaſes aufmerkſam.
Das Fläſchchen ſteht noch heute auf einem Pult des Arbeits
zimmers im Goethehauſe. Anlaß zu dieſen vielfachen Beſuchen
in dem Dichterheim gab die Rückgabe intereſſanter Bücher und
Bildwerke, mit denen Goethe den Vater ſeines jungen Freundes
verſorgte. Dabei pflegte der Dichterfürſt in ſeiner väterlichen
Weiſe an den Jüngling die Frage zu richten: „Was
treibt Jhr jetzt auf dem Gymnaſio?“ worauf dieſer in
reſpektvoller Weiſe Auskunft ertheilte. Für die Vertraulichkeit
des Verkehrs zwiſchen dem Greiſe und dem Knaben
dürfte ein anderer Vorfall bezeichnend ſein, den mir Geheim
rath Gille mündlich mittheilte. Eines Tages exerzirte er mit
andern Gymnaſiaſten auf der Straße. Goethes Wagen rollt
vorüber. Die Knaben präſentiren vor dem Könige der Dichter,
und dieſer lädt den jungen Gille in ſeinen Wagen, um ihn nach
dem bekannten Gartenhauſe zu entführen.

Karl Gille war achtzehn Jahre alt geworden, als ihn an
dem verhängnißvollen 22. März 1832 ſein Weg aus „dem
Gymnaſio“ nach dem Frauenthor hin führte. Da hört er von
Vorübereilenden die furchtbaren Worie: „Soeben iſt Goethe
geſtorben Er eilt in das Goethehaus, fliegt die Treppe hinan
und gelangt ungehindert in das oöoffenſtehentde Arbeitszimmer
Hier findet er Goethes S Ottilie, deren Schweſter,
Walther und Wölſchen, die Enkelkinder, des Dichters Leibarzt



rragstarif angemeſſen erſcheinen, von dem vorläufig noch nicht
die Rede iſt; für den autonomen Tarif reichen dieſe Ziffern
kaum hin. Der Freihandel weiß aber, daß, wenn Handels
verträge möglich werden ſollten, in Rückſicht auf die alten
Fehler unſerer Handelspolitik der autonome Tarif für landwirth
ſchaftliche Erzeugniſſe ſehr hoch ſein muß. Will aber der Frei
handel Handelsverträge eoüte à coüte zu Stande bringen, ſo
wird er mitwirken müſſen, um den Getreidezöllen des auto-
nomen Tarifes eine genügende Höhe zu ſichern, und wegen
dieſer Zwangspflicht peinigt ihn Gewiſſensangſt. Denn iſt es
etwa kein arges Dilemma für die bedrängten Freihändler, die
bisher immer nur von der „Brodvertheuerung“ zu reden wußten,
daß ſie jetzt, eben weil ſie für Handelsverträge eintreten wollen
und müſſen, genöthigt ſein werden, für hohe Getreidezölle des
autonomen Tarifs zu plädiren? Solches Dilemma könnte auch
ganz andere Leute als unſere Herren Freihändler nervös machen.

Dentſches Reich.
Die neue HandwerkeOrganiſation und die Sozial

demokratie. Der beſte Verbündete der Sozialdemo-
kratie iſt unbeſtreitbar der Jndifferentismismus; das geht
ſchon aus der Thatſache hervor, daß die ganze ſozialdemo
kratiſche Stimmzahl bei den letzten Reichstagswahlen
noch nicht die Hälfte der Zahl derer beträgt, die als
Wahlberechtigte von der Urne ferngeblieben ſind. Auch in
der neuen Handwerks-Organiſation hat ſich der üble
Einfluß dieſer Läſſigkett und Lauheit gezeigt; denn
ſonſt wäre es unmöglich geweſen, daß in einigen Zwangs-
innungen die Sozialdemokraten das Heft in die Hände be-
kommen haben. Der „Vorwärts“ giebt zu, daß „yweſentlich
die Nachläſſigkeit der übrigen den „Rothen“ die Uebermacht
zugeführt habe er erklärt aber nicht ganz mit Unrecht, daß dies
den ſozialdemokratiſchen Erfolg nicht beeinträchtige; denn er ſelbſt
müſſe eingeſtehen, daß er einen ſolchen Einfluß der „Genoſſen“ in den
Jnnungen nicht vorausſetzte. Nun will aber die Sozialdemokratie
auf dieſem überraſchenden Erfolge weiterbauen; ſie ſpekulirt auch
ferner auf die Läſſigkeit der „übrigen“ und auf die „politiſche
Regſamkeit“ der „Genoſſen“ und weiſt auf die Bedeutung der
Vertretung der Arbeiter in den Jnnungen hin. Bekanntlich hatte die
Sozialdemokratie bei der Berathung des Handwerkergeſetzes von
dieſer Vertretung ſehr geringſchätzig geſprochen denn eine ſolche hat
für die ſozialdemokratiſche Partei erſt dann „Bedeutung“, wenn
die „Genoſſen“ darin das Wort führen. Jetzt auf einmal,
nachdem einige Geſellenausſchüſſe in die Hände der Sozial
demolratie gerathen ſind, findet der „Vorwärts“, daß dieſen
Ausſchüſſen „ein weiteres Feld der Thätigkeit eröffnet werde“,
da ſie bei den Wahlen zu der Geſellenvertretung in den
Handwerkskammern „erſprießlich“ wirken können und in
den Kammern ſelbſt auf die hen der Jnnungs-
Krankenkaſſen und Jnnungs-Schiedsgerichte Einfluß auszuühen
vermögen.

Wie man ſieht, ſucht die Sozialdemokratie jede ihr zu
gängliche wirthſchaftliche Organiſation politiſch auszubeuten.
Bei einigermaßen reger politiſcher Bethätigung der Hand-
werker aber dürfte durch die ſozialdemokratiſche Rechnung
doch noch ein dicker Strich gemacht werden
es wäre ja geradezu unerhört, wenn es dazu käme,
daß ſich die Sozialdemokraten wie der „Vorwärts“
höhniſch bemerkt „dort häuslich niederlaſſen, wo ſeit Jahr-
zehnten in Patriotismus und loyaler Geſinnung wohlerprobte
Meiſter des Jnnungsrummels thronten.“ Dieſen Meiſtern
aber, die das ſozialdemokratiſche Parteiblatt beſpöttelt, iſt die
Schuld an dem Eindringen der Sozialdemokratie ſicher nicht
zuzuſchreiben, ſondern, wie geſagt, den Lauen und den Liberalen,
die der neueren Handwerksorganiſation gleichgültig gegenüberſtehen.
Auf dieſe alſo muß eingewirkt, ſie müſſen an ihre Standes-
ehre gemahnt werden denn unzweifelhaft würde das Anſehen
des geſammten Handwerks leiden, wenn es der Sozialdemokratie
gelänge, in den Geſellenvertrelungen feſten Fuhz zu faſſen. Der
„Vorwärts“ erklärt, ohne das Zuthun der Sozialdemo-
kratie „dürfe kein Arbeitervertreter gewählt

werden, es ſei, wo es auch ſei“. Sache der nichtſozial-
demokratiſchen Handwerker wird es ſein, dieſes „Zuthun“ mög-
lichſt abzuwehren und ſich mehr als bisher die Wichtigkeit der
neuen Organiſation vor Augen zu halten.

Lehrerſemingre. Die Beſtimmungen über die Auf-
nahme in die Lehrerſeminare ſind in den letzten Jahren mehr-
fach geändert worden.

Nach einer Verfügung vom 14. Februar 1888 mußte jedem
Präparanden, der ſich der Aufnahme- Prüfung unterzog und die er-
forderlichen Kenntniſſe nachwies, ein Reifezeugniz ausgeſtellt werden,
ohne Rückſicht darauf, ob er in ein Seminar noch aufgenommen
werden konnte oder nicht. Dieſe Anordnung iſt 1896 wieder aufge
hoben worden. Seitdem werden bei den Prüfungen nur ſo viele
Prüflinge für reif erklärt, wie thatſächlich Aufnahme finden können.

Durch eine Verfügung vom 3. Juni d. J., die ſoeben im
„Centralblatt für die geſammte Unterrichtsverwaltung“ ver
rn wird, ſind nun ſpezielle Vorſchriften erlaſſen
worden.

Danach ſind die Entlaſſungsprüfungen an den ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Präparandenanſtalten, deren Beſtehen zur Aufnahme in's
Seminar berechtigt, ſo frühzeitig anzuſetzen und die Präparanden,
die hier die Prüfung beſtanden haben, den einzelnen Seminaren ſo
zeitig zu überweiſen, daß ſich bei den beſonderen Aufnahmeprüfungen,
die noch an den Seminaren abgehalten werden, genau überſehen läßt,
wie viel Schüler noch aufgenommen werden können. Es ſind bei
der Prüfung dann nur ſo viel Präparanden als beſtanden zu erklären,
wie in den Seminarien noch Plätze vorhanden ſind. Durch dieſes
Verfahren erreicht die Unterrichtsverwaltung, daß die Zahl der Lehr
kräfte über den Bedarf ſelten hinausgeht.

Hiuſichtlich der Beſtenernuug von Grundſtücken hat das
berverwaltungsgericht unlängſt in einer Ergänzungs-

ſteuerſache eine bemerkenswerthe Entſcheidung getroffen, nach
welcher es ſtets unzuläſſig iſt, den Werth eines Hausgrundſtückes in
der Weiſe feſtzuſtellen, daß der Grund und Boden und das darauf
ſtehende Gebäude je für ſich bewerthet werden und die Summe der
ſo gefundenen Einzelwerthe als Geſammtwerth des Grundſtückes
angenommen wird. Eine Ausnahme findet nur ſtatt, wenn es feſt
ſtcht, daß nach dem lokalen Jmmobiliarverkehr der gemeine, das heißt
der Verkaufswerth von Hausgrundſtücken dem Werthe der Baufläche
zuzüglich des Gebäudewerthes voll zu entſprechen pflegt. Ferner hat
das Oberverwaltungsgericht entſchieden, daß betreffs der Abzüge
vom Kaufpreiſe bei Bewerthung von G rundſtücken die von
dem Verkäufer übernommene Verpflichtung, dem Käufer einen be
ſtimmten Theil der Zinſen einer von dieſem beim Kauf
übernommenen Hypothek zu erſetzen, einen bei der Bewerthung
des Grundſtückes nach dem Kaufpreiſe zu berückſichtigenden Ab zug
begründet. Dagegen iſt die Proviſion, welcher der
Verkäufer einem Agenten für die Verkaufsvermittelung gezahlt hat,
hier ebenſo wenig abzurechnen, wie dem Käufer gegenüber die
ſeitens desſelben etwa entrichtete Ankaufsproviſion oder die Ver-
tragskoſten als den Werth des gekauften Hauſes vermehrend in An-
rechnung zu bringen ſein würden.

Chiliſfalpeter. Wie uns mitgetheilt wird, haben die
jüngſt verſammelt geweſenen Vorſtände der Land wirth-
ſchaftskammern in Bezug auf die neuerdings von den
Chiliſalpeter Jmporteuren angewandten Verkaufs-
bedingungen nachſtehenden Beſchluß gefaßt:

„Der Herr Vorſitzende wird erſucht ſich ſchleunigſt durch den
Herrn Landwirthſchaftsminiſter mit dem Herrn Reichskanzler in Ver
bindung zu ſetzen, um dem Jmport von vergiftetem Chiliſalpeter
entgegenzutreten und ſodann die Angelegenheit mit der nothwendigen
Beſchleunigung der ſtändigen Kommiſſion des Landes-Oekonomie-
Kollegiums vorzulegen.“

Wie wir hören, wird die Sitzung der ſtändigen Kommiſſion
Anfang November d. J. ſtattfinden.

Eine dritte öffentliche Dienſtboten- Verſammlung
war von dem neugegründeten Unterſtützungsverein der weiblichen
Dienerſchaft Deutſchlands zu Donnerstag Abend nach den
Viktoriaſälen in der Leipzigerſtraße in Berlin einberufen
worden. Die „Poſt“ ſchreibt darüber:

„Es waren wohl an 300 weibliche Dienſtboten erſchienen. Männer
waren kaum ein Dutzend anweſend, und ſo nahm dieſe
Dienſtboten Verſammlung im Gegenſatz zu ihren beiden Vor-
gängerinnen einen recht ruhigen Verlauf. Die Mädchen,
das konnte man aus ihren Reden hören, intereſſirten ſich für die
Auseinanderſetzungen der Herren Perlmann, Schröder und einiger
Sozialdemokraten wenig zum Theil verſtanden ſie auch die Redner

gar nicht. Es wurde über den Reichstag zu Gericht geſeſſen und
ſeine Mitglieder mit wenigen Ausnahmen wegen ihres Ver
haltens bei der letzten Berathung der Geſindeordnung verurtheilt.
Einiges Leben kam in die Verſammlung, als Dienſtmädchen be
gannen, auf die Herrſchaften zu ſchimpfen. Sie fanden, obgleich ſie
ausdrücklich betonten, daß ſie mit ihrer eigenen Herrſchaft zufrieden
ſeien, regen Beifall. Jntereſſant war zu hören, daß die Zahl der
weiblichen Mitglieder des Vereins bereits nahezu 600 beträgt und
von den Hausfrauenvereinen eine rege Thätigkeit gegen die neue

Vereinigung betrieben wird. aMan beſchloß, an den Reichstag eine Petition einzureichen,
daß die Dienſtboten fürderhin nicht mehr der Geſindeordnung,
ſondern der Gewerbeordnung unterſtehen mögen. Man wird
im Reichstage für dieſe alberne Ungereimtheit natürlich nur ein
Lächeln haben.

Ueber die Bäreninſel liegt in einem Stockholmer
Regierungsorgan eine längere Auslaſſung vor, die zunächſt die
völlige Loyalität Deutſchlands in dieſer Angelegenheit rück-
haltlos konſtatirt. Sodann führt das Blatt die Nothwendigkeit
für Schweden und Norwegen aus, großpolitiſche Verwickelungen
zwiſchen zwei Weltmächten an ihrer Nordküſte möglichſt vermieden
zu ſehen. Als wünſchenswerth bezeichnet das Blatt dabei eine
Regelung, die Spitzbergen ſo gut wie die Bäreninſel unter
internationaleKontrole ſtellte und Jeder mann zugänglich machte,
gleichzeitig aber die Thierwelt der Jnſeln und die Fiſche der
umliegenden Gewäſſer gegen rückſichtsloſe Ausbeutung Wirt
die Angelegenheit würde ein geeignetes Berathungsthema für
den nächſten internationalen Fiſchereikon greß ſein.
Die Verantwortung der Kontrole ſammt den Koſten hätten
dann am beſten dort SchwedenNorwegen und Rußland gemeinſam
zu übernehmen. Soweit das Stockholmer Regierungsorgan,
deſſen Ausführungen Einiges zwiſchen den Zeilen erkenner
laſſen könnte.

Ausland.
Jtalien.

China-Politik.Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Peking von geſtern ge
meldet Der italieniſche Geſandte erklärte im Tſung-li-Yamen, Italien
wünſche mit China herzliche Beziehungen zu unterhalten. Die italieniſche
Regierung werde demnächſt gewiſſe Vorſchläge machen, welche, wenn
China ſie annehme, in zufriedenſtellender Weiſe die durch den Zwiſchen
fall wegen der Sanmunbai hervorgerufenen Schwierigkeiten beilegen
würden. Der Geſandte äußerte ſich jedoch nicht darüber wie dieſe
Vorſchläge beſchaffen ſein würden. Das Tſung li-Yamen erwiderte,
China werde unter keinen Umſtänden irgend welchen Vorſchlägen
zuſtimmen die darauf hinausliefen ſeine Jntereſſen zu berühren.

Unterknunfts- Ueberſicht der 15. Jnfanterie-
Brigade für die Herbſtmanöver 1899.

II.
(Die geſperrt gedruckten Orte ſind Bataillons Stabsquartiere.)

Stab der 8. Diviſien. 31. Aug. Groß-Treben. I. 4. Sept.
Hemſendorf. 5.--6. Sept. Zahna.

Stab der 15. Jnf.-Brigade.
25. Aug. Nudersdorf. 26.--27. Aug. Wittenberg. 28.--30. Aug.
Gadegaſt. 31. Aug. Holzdorf. 1. Sept. Nach der Kriegslage
2.--4. Sept. Seyda. 5. 6. Sept. Zahna.

Füſilier- Regiment Nr. 36.
Stab. 23.--24. Aug. Wittenberg. 25. Aug. Biwak. 26.--27. Aug.

Wittenberg. 28. Aug. Zahna. 29.-30. 4 Seyda. 31. Aug.
Wendiſch-Ahlsdorf. 1. Sept. Biwak. 2.--3. Sept. Seyda. 4. Sept
Biwak. 5.--6. Sept. Kropſtädt.

J. Bataillon. 23.-24. Aug. Wittenberg. 25. Auguſt Biwak.
26. 27. Auguſt Wittenberg. 28. Aug. Biwak. 29. 30. Aug. Elſter
u. Liſterfehrda 1 Komp., Jſerbecka 1 Komp., Külſo u. Dietrichsdorf
1 Komp., Leetza u. Raßdorf 1 Komp. 31. Aug. Schweinitz
3 Komp., Dörfchen à Komp. 1. Sept. Biwak. 2.--3. Sept. Seyda.
4. Sept. Biwak. 5. 6. Sept. Kropſtädt 1, Köpenick Jahmo
Weddin Lobbeſſe 1, Zixdorf J Komp.

II. Vataillon. 23.-24. Aug. Wittenberg. 25. Aug. Biwak.
26. -27. Aug. Wittenberg. 28. a Zahna. 29. 30. Aug. Morx
dorf 1, Naundorf u. Möllnitz 1, Gadegaſt 2 Komp. 31. Aug.
Linda 1, Neuerſtadt 1, Stolzenhain 18, Horſt Komp. 1. Sept.

J———
Dr. Vogel, die Freunde Riemer, Kanzler von Müller und andere
Perſonen.

Es war dreißig Minuten nach Goethes Tode. Hören wir
den letzten lebenden Zeugen dieſer gewaltigen Szene mit ſeinen
eigenen Worten reden: „vBeſcheiden ſtellte ich mich in die Ecke
rechts hinter die Anweſenden und hatte durch die offene Thür
den freien Blick in das daneben liegende kleine Schlafzimmer.
Hier ſaß der große Unſterbliche in ſeinem neben dem Bett
ſtehenden Lehnſtuhl, im Schlafrock, bis zur Bruſt mit einer
Couvertüre bedeckt, die Hände gefaltet, den majeſtätiſchen Kopf
aufrecht, wie nach dem Himmel gerichtet, mit noch völlig unver-
änderten Geſichtszügen, einem Schlummernden vergleichbar. Die
mächtige Stirn zeigte keine Falten des Alters, ſondern nur die
jenigen, welche der Geiſt hineingeſchrieben hatte, und hinter
ihrer Wölbung ſchienen die Gedanken ruhig fortzuleben.“

Dieſe Worte, einer Veröffentlichung des alten Geheimraths
entnommen, dürften meines Erachtens den Anſpruch erheben,
zu den unvergänglichen zu gehören. Nicht allein ihres geſchicht-
lichen Werthes halber. Jſt es nicht, als ob ein Hauch goethiſchen
Weſens aus ihnen ſpräche? Wie der Gewaltige Alle, die ihm
nahe kamen, in ſeinen Bannkreis zog, wie auch die vornehme
Perſönlichkeit des alten Simſon uoch in ſpäten Tagen davon
Zeugniß ablegte, daß er als Jüngling „ſeines Geiſtes einen
Hauch verſpürt“, ſo ſcheint auch etwas von dem Weſen des
geſchiedenen Olympiers in den Worten wiederzuklingen, die der
Zeuge ſeiner Todesſtunde, ſiebenundſechzig Jahre ſpäter, als
Fünfundachtzigjähriger aus der Erinnerung niedergeſchrieben
hat. Als mir an jenem merkwürdigen Abende der alte Geheim-
rath von dieſer Szene erzählte, Jetzte er hinzu: „Und nun habe
ich noch eine Erinnerung, die mir kein Kaiſer abkaufen kann.“

Er theilte mir hierauf das Nähere über die Aufbahrung
der Leiche Goethes mit, wie das lorbeerbekränzte Haupt des
Dichters auf dem weißen Abtlaskiſſen gelegen, wie das Kleid
einen eckigen Ausſchnitt auf der Bruſt, eine Art von alt-
deutſchem Umſchlagkragen, gehabt habe, nach dem Schnitt
des Sterbekleides, das Petrarca getragen haben ſollte.
Silberne Armleuchter mit Wachskerzen, die Orden und
die Kinder ſeiner Muſe, ſeine ſämmtlichen Werke hätten um
den Todten geſtanden. Am Kopf eine goldene Lyra; über
dem Haupte hätten drei goldene Sterne geſchwebt. Zu
der Ehrenwache, die aus den verſchiedenſten Kreiſen der Bürger
ſchaft gebildet wurde, gehörte auch unſer Gille. Es war
Nacht geworden und die müden Diener waren eingeſchlafen.
Karl Gille war allein mit dem großen Zeitgenoſſen ſeiner
Jugend. Er betrachtete nochmals den klaſſiſchen Kopf „Wenn
auch die Geſichtszüge jetzt ſchon etwas eingefallen waren ſo
war doch die Farbe noch wenig verändert und es konnte bei
nahe ſcheinen als ob die geſchloſſenen im Leben ſo mächtig
alänzenden dunkelbraunen Augen in alter Pracht binter den

Lidern hervorleuchteten.“ Da faßte den Jüngling ein unwider
ſtehliches Sehnen noch einmal den theuren Körper des großen
Entſchlafenen zu berühren. Wie man den letzten Kuß auf
die kalte Stirn eines theuren Freundes drückt, ſo wagte er leiſe
den Arm des Gewaltigen zu drücken deſſen herrliche Muskel-
bildung noch in jugendlicher Stärke erhalten war. „Jn
tiefſtem Schmerz“, ſagt er „mit thränenfeuchten Augen nahm
ich von dem großen Olympier Abſchied für immer.“

So vielfach und intereſſant die Beziehungen ſind, die das
Jugendleben des alten Geheimraths Gille mit der letzten Periode
von Goethes Erdenwallen verknüpfen, ſo laſſen ſie ſich gleichwohl
nicht mit dem Verhältniſſe vergleichen, in dem noch ein anderes
lebendes Weſen zu dem Könige der Dichter, dem Lieblinge
der Frauen, geſtanden hat. Jch rede von der Ehrenſtiſtsdame
Ulrike von Levetzow, die, fünfundneunzigjährig, auf
ihrem Gute Trziblitz im Leitmeritzer Kreiſe in Böhmen lebt
und zu dem glänzenden Kreiſe vornehmer Perſonen gehörte,
der ſich 1822 und 1823 in den Bädern Marienbad und
Karlsbad um den berühmten Dichtergreis verſammelte. Ja,
noch mehr. Der Liebreiz ihrer achtzehnjährigen Mädchen-geſtalt und der Zauber einer edlen Weiblichkeit, der Ulrike

umſchwebte und ſie auch ihren ſchönen Schweſtern Bertha und
Amalie als die Perle des elterlichen Hausſchatzes erſcheinen
ließ, nahmen das Herz des Dichters gefangen, und es iſt nicht
metaphoriſch zu nehmen, wenn man Ulriken „Goethes
letzte Liebe“ genannt hat. Jn der langen Calerie holdſeliger
Frauengeſtalten, deren Augen in das Leben des Gottbegnadeten
einſt hineinſtrahlten und uns heute aus dem Spiegel ſeiner
unſterblichen Werke freundlich wiederſtrahlen, iſt Ulrike die
letzte. Last not least, ſagt der Engländer, ein Wort, das hier
an ſeinem Platze iſt. Denn wenn wir auch, ohne uns in die
tiefſten Tiefen der Goetheforſchung zu verſenken, ſagen dürfen,
daß die hinter dem Rücken des Dichters, ſelbſt von Karl
Auguſt, beſprochene Jdee einer Verbindung des den Achtzigen
entgegenſteuernden Greiſes mit der knospenden Schönheit
Ulrikens zu den chimäriſchen Heirathsplänen gehören mußte,
die in der ſchwülen Atmoſphäre eines träumeriſchen Badelebens
ausgebrütet zu werden pflegen, ſo ſteht es doch nach den Tage
buchnotizen und den lyriſchen Spätlingen ſeiner gleichzeitigen
Dichtung außer Zweifel, daß Ulrike einen tiefen Eindruck auf
den klaſſiſchen Kenner weiblicher Schönheit und weiblicher
Herzen gemacht hat.

Ulrike von Levetzow (geb. 4. Februar 1804) gehörte, wo
rauf der gelehrte Goethekenner von Loeper hingewieſen, „wie
Bettina zu den Auserwählten, welche freundſchaftliche Be-
ziehungen zu dem Dichter ſchon von zwei älteren Generationen
ererbt hatten.“ Mit Se und Frau von Bröſigke, ihren Groß
eltern von mütterlicher Seite, hatte Goethe ſchon zwanzig
Jahre früher in Karlsbad verkehrt. Dieſer Herr von Bröſigke

hatte einſt dem Dichter ein eigenhändiges Schreiben Friedrichs
des Großen überſandt, das ſich in ſeinem Beſitze befand. Das
vielfach zerriſſene Papier, deſſen ſchadhafte Stellen Goethe ſelbſt
ausgebeſſert, hatte dieſem den Anlaß zu den ſtimmungsvollen
Verſen gegeben:

Das Blatt, wo Seine Hand geruht,
Die einſt der Welt geboten,
Iſt herzuſtellen fromm und gut.
Heil Jhm, dem großen Todten!

Die Tochter der Bröſigkes, Amalie, war eine ſpäter ge
trennte Ehe mit dem Hofmarſchall von Levetzow eingegangen,
aus der die ſchon genannten Töchter Amalie und Ulrike
ſtammten Bertha, die jüngſte, war das einzige Kind aus einer
zweiten Ehe ihrer Mutter mit einem Vetter ihres erſten
Gatten, der auf dem Felde von Waterloo einen heldenhaften
Tod gefunden hatte.

Großvater Bröſigke hatte in Marienbad ein Haus er
worben, in dem Goethe 1822 wohnte. Schon in dieſer Zeit
entſtanden kleine Gedichte für die Schweſtern von Levetzow;
doch entwickelte ſich der Spätling Goetheſchen Liebeslebens zur
Blüthe, als der Dichter im folgenden Jahre in Marienbad
wiederum mit den Levetzows zuſammentraf, denen er ſpäter nach
Karlsbad folgte. Ein buntes, ja, rauſchendes Badeleben, Ge
ſang und Tanz und geiſtreiches Geplauder umſchwirrten den
gefeierten Dichterfürſten, dem es manchmal etwas zu viel wurde.
Glänzende Geiſter aus allen Ländern, Stellungen und Lebens-
lagen waren in Marienbad verſammelt: Tiecks Freund
Knorring und Goethes Schüler, der Schauſpieler Wolff, Wilhelm
von Humboldts Gattin und ein ſchöner Kranz gluthäugiger
Polenſchönheiten Männer der höchſten Ariſtokratie, eine Fürſtin
von Hohenzollern und ein Herzog von Württemberg, daneben
Napoleons Bruder Ludwig und der Stiefſohn des geſtürzten
Kaiſers, der edle ritterliche Eugen. Aber unter all dieſen
glänzenden Kavalieren, dieſen Frauen, mit deren
Perſönlichkeiten der alte Geheimrath durch die buntgewebten
Bande des Geſellſchaftslebens verknüpft war, war Niemand, der
ſein Herz ſo anzog, wie die liebliche Ulrike. Er vermißt ſie,
wenn ſie einmal abweſend iſt!

Am heißen Quell verbringſt Du Deine Tage,
Das regt mich auf zu inner'm Zwiſt
Denn wie ich Dich im Herzen trage,
Begrei' ich nicht, wie Du wo anders biſt.

Und als er einſt an ihr vorübergegangen, ohne ſie zu
ſehen, und von Ulriken darüber den von Frauen bei dieſer
Gelegenheit ſo gern geäußerten Vorwurf der Nichtbeachtung
empfangen, vertheidigt er ſich in den im Munde des Siebzig-
jährigen ſo unendlich liebenswürdigen Worten

Du gingſt vorüber Wie! ich ſah Dich nichtſanſt zurück, Dich hab' ich nicht geſehen

23.--24. Aug. Wittenberg.
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Biwak. 2.--3. Sept. Liſterfehrda Leipa Gentha z
Meltendorf Schadewalde Elſter Gielsdorf 4 Kom. 4. Sept.
Biwak. 5.--6. Sept. Marzahna 1, Zeuden Pflügkuff 1/,
Schmögelsdorf z Komp.

III. Bataillon, 23.--24. Aug. Wittenberg. 25. Aug. Biwak.
26.--27. Aug. Wittenberg. 28. Aug. Zahna 2, Wüſtemark und
Rahnsdorf 1, Kropſtädt 1 Komp. 29.--30. Aug. Seyda. 31. Aug.
Wendiſch-Ahlsdorf 3x, Hoh.-Kuhnsdorf à Komp. 1. Sept.
Biwak. 2.--3. Sept. Möllnitz Morxdorf Seehauſen 1x,
Göhlsdorf Oehna 12 Komp. 4. Sept. Biwak. 5.--6. Sept.
Schönefeld 1, Werkzahna Kurz-Lippsdorf Danna z
Feldheim Schwabeck J Komp.

Jnfanterie- Regiment Nr. 93.
Stab. 23.--24. Aug. Zahna. 25. Aug. Biwak. 26.--27. Aug.

Zahna. 28. Aug. Seyda. 29.--30. Aug. Gentha. 31. Aug. Schöne
walde. 1. Sept. Biwak. 2.--3. Sept. Zahna. 4. Sept. Biwak.

6. Sept. Boßdorf m. Carlshof.
I. Vataillon. 23. 24. Aug. Zahna. 25. Aug. Biwak. 26.

27. Aug. Zahna. 28. Aug. Oehna 2, Mo'xdorf 1, Seyda 1 Komp.
29. 30. Aug. Gentha 1, Lüttgenſeyda u. Schadewalde 1,
Zemnick 1, Gielsdorf u. Meltendorf 1 Komp. 31. Aug. Puſch-
Kuhnsdorf Reicho Brandis 1, Holz dorf 1x, Schmielsdorf
x Komp. 1. Sept. Biwak. 2.--3. Sept. Zahna. 4. Sept. Biwak.
5.-6. Sept. Wüſtemark Woltersdorf Rahnsdorf z
Rlebitz Mölnsdorf Blönsdorf Thießen Mochau z Komp.

II. Bataillon. 23.--24. Aug. Zahna 2, Rahns dorf 1,
Wüſtemark u. Woltersdorf 1 Komp. 25. Aug. Biwak. 26.
27. Aug. Zahna 2, Rahnsdorf 1, Wüſtemark u. Woltersdorf
1 Komp. 28. Aug. Biwak. 29.--30. Aug. Arnsdorf und Rehain 2,
Leipa 1, Ruhlsdorf 1 Komp. 31. Aug. Schöne walde 3x,
Freywalde Grauwinkel J Komp. 1. Sept. Biwak. 2.-3. Sept.
Zahna 1, Naundorf 1, Blönsdork Klebitz Mölnsdorf
z Komp. 4. Sept. Biwak. 5.--6. Sept. Garrey 1, Grabo
a Schmilkendorf Kerzendorf Boßdorf Gem.

omp.
II. Bataillon. 23.--24. Aug. Zalmsdorf 1, Leetza 1,

Bülzig 1, Zahna 1 Komp. 25. Auguſt Biwak. 26.--27. Aug.
Zalmsdorf 1, Leetza 1, Bülzig 1, Zahna 1 Komp. 28. Aug. Seyda.
29.--30. Aug. Linda 1, Zellendorf 1, Mügeln 2 Komp. 31. Aug.
Wildenau 1, Graſſau 2, Bernsdorf 1 Komp. 1. Sept. Biwak.
2.--3. Sept. Prühlitz Gallien Jſerbecka Dietrichsdorf
Külſo 4, Zemnick Gadegaſt 14 Komp. 4. Sept. Biwak. 5.
b. Sept. Dobien Reinsdorf Teuchel Trajuhn
Wittenberg 2 Komp.

Stab der S. Kav.-Brigade. 24. Aug. Wittenberg. 25. Aug.
Straach. 26. -27. Aug. Wittenberg. 28.--30. Aug. Seyda. 31. Aug.
Schweinitz. 1. Sept. Nach der Kriegslage. 2.--3. Sept. Jeſſen.
4. Sept. Nach der Kriegslage. 5.—6. Sept. Wittenberg.

Küraſſier- Regiment von Seydlitz.
Stab. 18. Aug. Ermsleben, Stadt u. Dom. 19.--20. Aug.

Alsleben. 21. Aug. Arensdorf. 22.--23. Aug. Gräfenhainichen mit
Lüdersdorf. 24. Aug. Wittenberg. 25. Aug. Biwak. 26.-27. Aug.
Wittenderg. 28. Aug. Zahna. 29.--30. Aug. Schweinitz. 31. Aug.
d. W 1. Sept. Biwak. 2. 3. Sept. Zahna. 4.--6. Sept.

eyda.
J. Eskadron. 18. Aug. Ermsleben, Stadt und Dom. 19.

20. Aug. Mucrchna Neubeſeen (Dom.) Poplitz (Ritterg.)
Beeſedau Kuſtrena Schw. 21. Aug. Locherau Proſigk 16,
Fernsdorf (Dorf u. Dom.) Koſa Pöſigk Schw. 22.
23. Aug. Zſchornewitz Gräfenhainichen mit Lüdersdorf Schw.
24. Aug. Wittenberg. 25. Aug. Biwak. 26.--27. Aug. Wittenberg.
28. Auguſt Zahna. 29.--30. Auguſt Liſterferda Elſter

Schw. 31. Aug. Premſendorf Bernsdorf Arnsneſta
Borken 4 Schw. 1. Sept. Biwak. 2.-4. Sept. Serhauſen
Blönsdorf Naundorf Schw. 5.—-6. Sept. Schadewalde 7,
Meltendorf Lüttgenſeyda Gielsdorf X Schw.

II. Eskadrou. 18. Aug. Sinsleben Reinſtädt Schw.
19.--20. Aug. Alsleben Schackſtedt Schw. 21. Aug. Groß
Badegaſt (Dorf u. Dom.) Kl.-Badegaſt (Dorf u. Rittergut)
Arensdorf 4 Schw. 22.--23. Aug. GroßMöhlau u. Kl.-Möhlau J,
Golpa u. Pöplitz 4 Burgkemnitz m. Gem. Zſchornewitz Schw.
24. Aug. lege 25. Auguſt Biwak. 26.—-27. Aug. Wittenberg.
28. Aug. Rahnsdorf Werk Zahna J Schw. 29. 30. Aug. Seyda.
31. Aug. Schweinitz 7. Holzdorf Brandis Schw. 1. Sept.
Biwak. 2.--3. Sept. Leipa Gentha Lüttgenſeyda Schade
walde 4 Schw. 4. Sept. Biwak. 5.-—6. Sept. Boßdorf Garrey
Weddin Berkau Grabo Schw.

III. Eskadron. 18. Aug. Kl.Schierſtedt mit Bahnhof x,
Giersleben (Dorf m. Salmuthshof) J Schw. 19.--20. Aug. Körmigt
m. Sixdorf, Dom. pp. Preußlitz (Dorf u. Rittergut) Dohn-
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Verlor'ner, unglückſel'ger Augenblick!
Bin ich denn blind Wie ſoll mir das geſchehen

Doch tröſt' ich mich, und Du verzeihſt mir gern,
Entſchuldigung wirſt Du mit Freude finden;
Ich ſehe Dich, biſt Du auch noch ſo fern!
Und in der Nähe kannſt Du mir verſchwinden

Wie im „Weſtöſtlichen Divan“, ſo findet er auch jetzt noch
Töne, der alte Göthe, die auch dem zwanzigjährigen Verehrer
Friederikens wohl angeſtanden hätten

Du hatteſt längſt mir's angethan,
Doch jetzt gewahr' ich neues Leben;
Ein ſüßer Mund biickt uns gar freundlich an,
Wenn er uns einen Kuß gegeben.

Wir müſſen es uns ſchon mit Rückſicht auf den Raum,
verſagen das ungemein zarte Verhältniß des greiſen Dichters
zu der ebenſo liebreizenden wie feinfühligen Ulrike bis in
alle Einzelheiten zu verfolgen. Auch eine etwas umfang
reichere Dichtung Goethes die „Trilogie der Leidenſchaft“,
verdankt dem Verhältniſſe des Dichters zu Ulriken
feine Entſtehung. Wir beſchränken uns darauf, einige von
den Stellen hervorzuheben, die uns ganz beſonders
geeignet erſcheinen die Stimmung zu malen in der ſich der
mehr als ſiebzigjährige Dichter dem holdſeligen Geſchöpfe
gegenüber befand.

Wohl iſt es kein Zufall, daß ihm der Schatten Werthers
erſcheint, des unglücklichen Genoſſen der Wetzlarer Jugendtage.
Der hatte früh ausgelitten, während Goethe ein reiches Dichter
und Liebesleben beſchert war. Aber auch er mochte fühlen, daß
er an den „Grenzen ſeiner Tage ſtehe“, daß dieſem Liebes-
frühling kein früchtereifender Sommer mehr folgen könne
was ſie auch am Tiſche ſeines Herzogs über eine Verbindung
des alten Mannes mit der eben zur Reife erblühten Ulrike
ſiſcheln und tuſcheln mochten

Döch erſt zu früh und dann zu ſpät gewarntFühlt er den Flug gehemmt, iol ſich umgarnt

Das Wiederſehn iſt froh, das Scheiden ſchwer
Das Wieder-Wiederſehn beglückt noch mehr
Und Jahre ſind im Augenblick erſetzt
Doch tückiſch harrt das Lebewohl zuletzt.

Auch in der herrlichen „Elegie“, dem zweiten Gedichte
dieſer ganz einzigen „Trilogie“, tritt der Gedanke der Drennung
und des ewigen Lebewohls in ſeiner ganzen Bitterniß hervor:

Nun bin ich fern, der jetzigen Minute,
Was ziemt denn der Jch wüßt' es nicht zu ſagen.
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Mich treibt umher ein unbezwinglich Sehnen,
Da bleibt kein Rath als grenzenloſe Thränen.

So heißt es auch am Schluſſe:

dorf (Dorf u. Dom.) x Schw. 21. Aug. Moſigkau Kochſtedt
Schw. 22.--23. Aug. Oranienbaum. 24. Aug. Reinsdorf

obien Teuchel Braunsdorf Schw. 25. Aug. Biwak.
26.--27. Aug. Reinsdorf Teuchel Dobien Braunsdorf

Schw. 28. Aug. Biwak. 29.--30. Aug. Schweinitz. 31. Aug.
Graſſau Dubro Wildenau Schw. 1. Sept. Biwak. 2.—
3. Sept. Raßdorf Külſo Gallien Hohndorf Schw.
4. Sept. Gadegaſt Möllnitz 4 Schw. 5.-—6. Sept. Gadegaſt.

IV. Eskadron. 17. Aug. Froſe Dorf desgl. Domäne
Nachterſtadt 4 Schw. 18. Aug. Mucrma NeuBeeſen Dom. Pop-
litz (Ritterg.) Beeſedau Cuſirena Schw. 19.--20. Aug.
Görzig (Dorf u. Dom.) Glauzig Schortewitz (Dorf u. Dom.)
x Schw. 21. Aug. Jeßnitz. 22.--23. Aug. Bergwitz Pannigkau
2 Schw. 24. Aug. Klebitz Mölnsdorf Naundorf Schw.
25. Aug. Biwak. 26.-27. Aug. Klebitz Mölnsdorf Naundorf
v Schw. 28. Aug. Seehauſen. 29.--30. Aug. Linda Neuerſtedt
T Schw. 31. Aug. Wiepersdorf Werchau Schw. 1. Sept.
Biwaf. 2.--3. Sept. Gadegaſt Möllnitz 4 Schw. 4. Sept.
Biwak. 5.—6. Sept. Rahnsdorf Klebitz Werkzahna Wolters
dorf Schw.V. Eskadron. 17. Aug. Hoym (Stadt) Hoym, Dom. m.
Vorw. Hohendorf Schw. 18. Aug. Alsleben Schackſtedt
x Schw. 19.--20. Aug. Maasdorf Reinsdorf (Dorf u. Dom.)
J Schw. 21. Aug. Raguhn. 22.--23. Aug. Eutzſch Patrau

Schw. 24. Aug. Gadegaſt. 25. Aug. Biwak. 26.--27. Aug.
Gadegaſt. 28. Aug. Biwak. 29.--30. Aug. Steinsdorf Er. u.
Kl.Korga X Schw. 31. Aug. Dubro Jeßnigk Schw. I. Sept.
Biwak. 2.--3. Sept. Rahnsdorf Werkzahna Klebitz 4 Schw.
4. Sept. Biwak. 5.--6. Sept. Kropſtädt Hohen-Werbig W Schw.

FeldArtillerie- Regiment Nr. 4. (Reit. Abth.)
Stab. 24. Aug. Wittenberg. 25. Aug. nach Wahl. 26.

27. Wittenberg. 28. Aug. Kropſtädt. 29. 30. Aug. Zahna.
31. Aug. Hartmannsdorf. 1. Sept. Biwak. 2.--3. Sept. Zahna.
4. Sept. Biwak. 5.—-6. Sept. Wittenberg.

I. reit. Batterie. 24.--27. Aug. Wittenberg. 28. Aug. Krop
ſtädt. 29. 30. Aug. Zahna. 31. Aug. Linda Stolzenhayn
x Batt. 1. Sept. Biwak. 2.--3. Sept. Zahna. 4. Sept. Biwak.
5. 6. Sept. Wittenberg.

II. reit. Batterie. 24. Aug. Seyda. 25. Aug. Kropſtädt.
26.--27. Aug. Seyda. 28. Aug. Göhlsdorf. 29. 30. Aug. Naun-
dorf und Möllnitz Zalmsdorf J Batt. 31. Aug. Schönewalde
Wendiſch-Ahlsdorf 2 Batt. 1. Sept. Biwak. 2.-3. Sept. Zahna
Bülzig 2 Batt. 4. Sept. Biwak. 5.-—-6. Sept. Wittenberg.

J. Pionier- Kompagnie mit Trainfahrzengen.
24. Aug. Trajuhn. 25. Aug. Biwak. 26.--27. Aug. Witten

berg. 28. Aug. Woltersdorf Köpenick à Komp. 29.--30. Aug.
Prühlitz Gallien 4 Komp. 31. Aug. Mönchenhöfe. 1. Sept.
Biwak. 2.--3. Sept. Zalmsdorf Leetza à Komp. 4. Sept.
Biwak. 5.--6. Sept. Marzahna.

Train-Vataillon Nr. 4.
(Stab mit Aufſichtsperſonal.)

19.--20. Aug. Barby m. Gut. 21. Aug. Jütrichau (Gem. u.
Ritterg.), Luſo. 22. Aug. Coswig. 23.--27. Aug. Wittenberg.
28.--30. Aug. Zahna. 31. Aug. Holzdorf. 1. Sept. nach der Kriegs
lage. 2.—3. Sept. Seyda. 4. Sept. Elſter. 5.—6. Sept. Wittenberg.

Vermiſchtes.
Ein NRanbmord wurde vor wenigen Tagen in dem lothringiſchen

Städtchen Reichersberg unweit Diedenhofen an zwei alten
Frauen begangen. Die beiden alleinſtehenden, 70 und 75 Jahre
alten Damen wohnten und ſchliefen zuſammen in demſelben Zimmer.
Eines Morgens wurden ſie ermordet in ihren Betten gefunden.
Jhre Schädel waren zertrümmert, die Kehlen durchſchnitten auch
ſonſt wieſen ihre Körper noch zahlreiche Stichwunden auf. Schränke
und Tiſche waren aufgebrochen und durchſucht. Das vorhandene
bare Geld hatten die Mörder ſich angeeignet, vorhandene Werth
papiere aber nicht gefunden. Ein mit Blut beſudelter Hammer
wurde im Zimmer gefunden. Es befinden ſich auf ihm verſchiedene
Zeichen die womöglich zur Entdeckung der Thäter führen können
bisher aber fehlt von ihnen jede Spur.

„Noble“ ſozialdemokratiſche Vertrauensmänner. Ein fort
laufendes Pech mit ſeinem Kaſſirer hat der Verband der Hafenarbeiter
Deutſchlands in Hamburg. Nachdem erſt vor einiger Zeit der Kaſſirer
H. Stehn (wie auch berichtet) dem Verbande mit etwa 3000 Mk. nach
Rotterdam durchbrannte, wo er dann aber ermittelt, verhaftet und
nach Hamburg ausgeliefert wurde, iſt jetzt der Kaſſirer des Ver
bandes, Namens F. Möhrke, mit einer beträchtlichen Summe flüchtig
geworden. Der Defraudant wurde indeß geſtern Vormittag von der

„Mir iſt das All, ich bin mir ſelbſt verloren,
Der ich noch erſt den Göttern Liebling war;
Sie prüften mich, verliehen mir Pandoren,
So reich an Gütern, reicher an Gefahr
Sie drängten mich zum gabeſel'gen Munde,
Sie trennen mich und richten mich zu Grunde.“

Was den Dichter getröſtet haben mag, war wohl der gleich
falls in der „Elegie“ ausgeſprochene Gedanke, daß dieſe letzte,
reinſte Liebe ſich zu einem Streben vergeiſtigte:

Sich einem Höhern, Reinen, Unbekannten
Aus Dankbarkeit freiwillig hinzugeben.

So kam, wie er an Nees von Eſenbeck von Eger aus über
die Marienbader Zeit und „die Verhältniſſe ſehr guter Menſchen“
zu ihm ſchrieb, „der Friede Gottes“ über ihn.

Wie nach einem ſchönen Sommertage, an dem die wilde
Gluth leidenſchaftlicher Julihitze durch das prächtige Schauſpiel
mehrfachen Gewitterkampfes gemäßigt wurde, der Abendhimmel
im lieblichen Roth erſcheint, ſo iſt auch dieſer Abendhimmel des
Goetheſchen Liebeslebens. Das letzte, zarteſte, in das duftigſte
Roſenroth des Aethers getauchte Wölkchen, das, wie von einem
Sphärengeſange unſichtbarer Geiſter getragen, am verblaſſenden
Horizont leiſe verzittert es heißt Ulrike.

Wie die Seſenheimer Pfarrerstochter, das für jeden, der
ein Fünkchen Poeſie im alternden Herzen bewahrte, mit un-
nennbarer Süße umkleidete Frauenbild, hat auch Ulrike niemals
t. Auch dies Herz hat nach Goethe keinen Anderen mehr
faſſen mögen. Das liebenswürdige Charakterbild, das der
Dichter ſelbſt in der genannten „Elegie“ (Strophe 15--16) von
ihr entworfen und das in einem ſpäteren Briefe ihrer Mutter
beſtätigt wird, dürfte die Zuſtimmung meiner Leſer finden,
wenn ſie erfahren, daß Ulrike in ſpäteren Jahren auf ihr
Medaillon, auf dem Goethe ſie einſt „liebreizend“ nannte, die
Worte „jetzt liebeſpendend“ geſchrieben hat.

Liebeſpendend iſt ſie geblieben, eine Wohlthäterin der
Armen, geachtet, geehrt, geliebt von Allen, die ſie kennen, wie
ſich noch jüngſt bei der Feier ihres fünfundneunzigſten Geburts-
tags in rührender Weiſe gezeigt hat.

Den beiden Goetheveteranen, dem feinſinnigen Muſikkenner
Karl Gille und der liebeſpendenden Ulrike von Levetzow, reiht
ſich als dritter der Großherzog Karl Alexander von
Weimar an, unter den deutſchen Fürſten der hochherzigſte
Schützer und Förderer der Kunſt und Wiſſenſchaft. Auch er
v Fürſten der Dichter in ſeiner Jugend noch geſehen und
gekannt.

Möge das Dreigeſtirn der trefflichen alten Goethefreunde
noch lange am Himmel unſeres Landes leuchten! Man mag
über das neuere Treiben auf dem deutſchen Parnaſſe ſagen,
was man will, die Tage AltWeimars und ihre letzten Zeugen
haben wir darüber noch nicht vergeſſen.

Polizei in Hamburg ermittelt und feſtgenommen. Die Höhe der verun-
treuten Gelder iſt noch nicht feſtgeſtellt. Wegen Unterſchlagung
von Streikgeldern erhielten ferner in Liegnitz die Steinarbeiter
Scholz und Gottwald, die Platzkaſſirer auf ihren Arbeits-
ſtellen waren, 6 und 4 Wochen Gefängniß ſie batten 50 und
64 Mk. unterſchlagen. Das ſind die Verlrauensmänner der Sozial
demokratie

Lohnbewegung der Kelluer in Hamburg. Jn Hamburg iſt
unter den Gaſtwirthen und Kellnern eine Bewegung eingeleitet
worden, die auf die Einführung eines feſten Lohnes für die
Kellner hinzielt. Eine von beiden Theilen gewählte Kommiſſion ſoll
einen entſprechenden Plan ausarbeiten.

Die Ausſperrung in ſcheint, entgegen der letzten
Meldung, nun doch in Bälde zu Ende zu gehen. Man ſchreibt
nämlich: Die Direktion des Vereins der Arbeitgeber nahm geſtern
den Vergleichsentwurf in der urſprünglichen Form ohne Aenderung
an. Dem Entwurf zufolge ſoll die Ausſperrung drei Tage nach der
definitiven Annahme des Vergleichs aufgehoben werdkn.

Kirchliche Anzeigen.
Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm.

8/,10 Uhr und Abends 8 Uhr: Predigt von Pred. F. Schmidt
aus Bremen. Von 11 bis 12 Uhr: Sonntagſchule. Dienstag, den
8. Auguſt, Abends 84 Uhr Predigt von Vred. Wieſenauer. Zu-
tritt frei für Jedermann.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 4. Auguſt 1890.

Aufgeboten: Der Kaufmann Guſt. Steckner, Leipzig und Helene
Dinger, Fleiſcherſtr. 28. Der Tiſchler Reinhold Biermann, Schmied-
ſtraße 27 und Anna Sorbe, OberHeldrungen. Der Vahnarb. Rich.
Jllge, Eisdorf und Emilie Hedel, Dryanderſtr. 31.

Eheſchließungen: Der Poſtbote Guſt. Bräſe, Bruckdorferſtr. 2
und Louiſe Schmidt, Rabatz.

Geboren: Dem Generalagenten Rob. Marſchall, Leſſingſtr. 20,
T. Charlotte. Dem Dr. phil. Ernſt Roth, Blumenthalſtr. 10, S.
Juſt. Dem Polizeiſergeant Karl Ramlone, gr. Klausſtr. 2, S. Karl.
Dem Klempner Aug. Schkölzger, Mauerſtr. 14, S. Georg. Dem
Kaufmann Karl Krickſtädt, Vergſtr. 2, S. Erich. Dem Geſchäfts
reiſenden Guſt. Kluge, kl. Wallſtr. 4, S. Kurt. Dem Barbier und
Friſeur Paul Klotz, Leipzigerſtr. 63, T. Margarethe.

Geſtorben: Der Fleiſcher Emil Fiſcher, 32 J., gr. U richſtr. 26.
Des Stellmachermſtr. Oskar Kutſcher S. Ernſt, 2 Mon., Moritzkirch-
hof 10. Des Maſchinentechniker Franz Homiſſe S. Robert, 11 Mon.,
Goetheſtr. 39. Des Poſtboten Otto Dinger S. Fritz, 4 Mon.,
Leſſingſtr. 21. Des Stuckateur Hugo Teller Ehefrau Louiſe geb.
Böttcher, 28 J., Schwetſchkeſtr. 15. Der Schloſſer Paul Reichardt,
52 J., Streiberſtr. 20. Des Fleiſchermſtr. Ferd. Hecklau S. Erich,
3 Mon., Krauſenſtr. 26. Des Böttcher Wilh. Wurmſtich T.
Margarethe, 2 Mon., Moritzkirchhof 3. Der Jnvalide Herm. Zwerner,
65 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Schmied Otto Fränzel T.
Frieda, 2 Mon., Martinsberg 7. Des Handarb. Emil Kehrer T.
Elſa, 3 Mon., Schmiedſtr. 22. Des Bohrmſtr. Otto Lemke T. Emmy,
5 Mon. Delitzſcherſtr. 14. Des Bremſer Louis Schleußner T. Helene,
4 Mon., Wettinerplatz 2. Des Gaſtwirth Otto Planer T. Eiſa,
5 Mon., Geiſtſtr. 33. Des Fleiſchermſtr. Karl Wehrmann T. Roſa,
4 J., Wörmlitzerſtr. 105. Die Wittwe Louiſe Petſchmann geb.
Wilſenack, 69 J., Spiegelſtr. 9.

Giebichenſtein, Meldungen vom 2. bis 4. Auguſt 1899.
Aufgeboten: Der Ober-Regiſſeur F. J. Th. Kugelberg und

S. C. Matthießen, Kiel. Der Eiſendreher A. F. Schunke, Schul-
gaſſe 4 und A. C. Graßhoff, Hildesheim. Der Schloſſer A. Grahl,
Reilſtr. 38 und M. Beyer, Reilſtr. 37.

Geboren Dem Glaſer A. H. Möbuß, Auguſtſtr. 54, T. Emma
Olga. Dem Gußputzer E. Klepzig, Hoheſtr. 22, T. Marie Ella.
Dem Handarb. C. O. Hohmann, Reilſtr. 42, T. Emma Frieda.
Dem Schloſſer A. P. Winkler, Hoheſtr. 13, S. Richard Paul. Dem
Glaſer F. A. Wernicke, gr. Brunnenſir. 71, S. Friedrich Carl. Dem
Bahnarb. F. C. E. Ziegler, gr. Brunnenſtr. 51, S. Ernſt Willy.
Dem Schornſteinfeger-Werkführer C. W. H. Panterott, gr. Brunnen-
ſtraße 25, S. Hermann Curt. Dem Bäckermſtr. H. F. G. Kranken-
hagen, Triftſtr. 46, T. Hedwig Margarethe.

Geſtorben Des Schriftſetzer W. Schubert S. Erich Willy
8 Mon., Advokatenſtr. 17. Des inval. Fabrikarb. A. C. Rathmann
Ehefrau Marie geb. Geiſt, 36 J., Fährſtr. 10. E. O. Roſe, 7 Mon.,
Eichendorffſtr. 16. J. H. Täſchner, 3 Mon. Reilſtr. 27a. A. H. Brünner,
1 Mon., Böckſtr. 13. Des Eiſendreher F. K. Weſtphal S. Wilhelm
Willy. 3 Mon., Triftſtr. 8. A. O. P. Ulrich, 7 Mon., Schleifweg 5a.
Des Fabrikarb. H. O. Hirſchfeld S. Paul Walther, 7 won.,
gr. Brunnenſtr. 26. Des Handarb. J. F. Albrecht T. Marie Frieda,
9 Mon., Reilſtr. 27a. E. E. Schiele, 1 Mon., Hoheſtr. 6.

D Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf und Gräfin Zichy und Leibarzt

Dr. Kahlbaum nebſt Gefolge und Bedienung aus Budapeſt. Ritter-
n Major von Döringen nebſt Familie aus Ribbekart bei

oſen, Nilrane aus Wendhauſen. Rittmeiſter Haegele ous Magde-
burg. Oberleut. von Moeller aus Verden. Baron von Stroſch,
OberReg.-Rath Dr. Lindig, Geh. Reg.-Rath Curiot, Rentier Koch,
Dr. Weglenski aus Berlin. Bankiers Schwarz, Becker aus Stuttgart,
Gumpel aus Bernburg, Perls nebſt Familie aus Breslau. Baron
von Mengerſen aus Hannover. Frau Oberamtsrichter Eberhardt,
Frau Rentier Becker aus Köln a. Rh. Gerichtsaſſeſſor Nahde aus
Caſſel. Frau Rentier Zickow nebſt Tochter aus Tegel b. Berlin.
Frau Rentier Lazarus nebſt Tochter aus Mancheſter. Dr. Lupey
aus Magdeburg. Dr. Hannes nebſt Familie aus Breslau. Jngenieur
Kiesler aus Bernburg. Notar Hofmann aus Rürnberg. Fabrik-
beſitzer Krafft nebſt Gemahlin aus Fürth, von Eichmannsdorf nebſt
Gemahlin aus Kepzig. Kaufleute: Sachs nebſt Gemahlin aus
Breslau, Ginsberg, Lewin nebſt Gemahlin, Koch aus Berlin, Rikmeyer,
Roſenfelder aus Bamberg, Menhe, Stentzel aus Hamburg, Jonaſch
aus Celle, Reinhardt aus Meißen, Schmooch aus Chemnitz, Cohn
aus Hannover.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „„Au die Redaktion der
Dalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortli d
O. Brakel, Halle a. S.

S. KSeidenstoffe, dammte und Veſets
S kauft jede Dame am beſten und billigſten direkt vonſeit e. von Elten Keussen, Krefeld.

Schwerhörigkeit. Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nicdh ol-
ſon's künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen
geheilt worden iſt, hat ſeinem Jnſtitute ein Geſchenk von 20 000
übermacht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht
die Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben um-
u erhalten können. Briefe wolle man adreſſiren: Das Inſtitut

K. H. Nicholſon, „Longeott“, Gunnersbury, London W., England.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung f. d. Prov. Sachſen werden höflichſt gebeten, auf
der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets
ihre Zeitung zu verlangen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge
regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit
Berlin c. gehört die Halleſche Zeitung, Wradte

eichesProvinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des

W



Offerte für Brautleute,
MöbelFahrik und Magajin,

Halle a. Gr. Märkerſtr. 4.

Als ganz beſonders vortheilhaft und preiswerth empfehlen unſer ſehr reichhaltiges Lager in Ausſtattungsmöbeln, ſpeziell

W'ohnungs- Kinrichtungen von 300, 400, 600, 800, 1000 Mark und mehrin nur beſter und trockener Waare und unter Garantie für die Ddltbarkeit

Größtes Lager guter bürgerlicher Zimmer Einrichtungen. Anerkaunt denkbar beſte, ſolide und reelle Bedienung.
Erſuchen freundlichſt um gefälligen Beſuch und a unſerer Lokalitäten um ſich von S zu un Billige Preiſe. Eigene Fabrikation. Transport frei.

Auf 4 Wochen verreist.

Prof. Hessler.

Vevrreise
am 10. August f. 2-3 Wochen.

med. Danckert,
Magdeburgerstr. 12.

Auf 14 Tage Verreist.
Dr. Reinhard Oemiseh.

Von Montag den 7. August a

halte ich wieder
Sprechstuncde.

Dr. Sohmid-Monnard,

Hahe mich in Halle als Lehrer für Solo-
gesang niedergelassen und ertheile Unter-
richt in und ausser dem Hause. Erbitte
schriftliche und mündliche Anmeldungen.

Sprechzeit: Mittags 121 Uhr,
Nachmittags 3--4 Uhr.

Gustav Trautermann,
Concert- u. Oratoriensänger,

Forsterstrasse 36 I.

Wegs en zum vortheiſhaften

kinkaut von gutem Schuhwerk!
Eine ganz bedeutende Goodyear Welt-

Schuhfabrik Süddeutschlands hat mir
den Verkauf

stehenden Reisemuster (circa [200 Paare)
äühertragen.

e herren-.
Goodyear Welt-Arbeit,

Verkaufe ich für die Hälfte

ihrer aus 6 Collectionen

Diese Muster, hbestehench
Damen- und Kinderstiefeln in

des reellen Werthes.
Ich biete dem verehrten Publikum hiermit etwas ganz Ausserordentliches ung ſegt es im eigenen

Interesse eines Jeden, sich von dem Wirklich vortheihaften Angebot zu überzeugen.

BF Her Verkauf dauert nur bis zum 20. August cr.
Goodyear Welt- Schuhwaarenhaus

Leopold Sternberg,
Grosse Ulrichstrasse 9, part, und L. Etage.

Pr. E. V.Stadttheater- Karten (TDauerkarten-
autheile und Umtauſchkarten) können
außer bei den Vertrauensmännern unter
Vorzeigung der Mitgliedskarte bei Karl
pPritschow, Bernbutgerſtraße 28, undbei Anna Detjen, Landwehrſtraße 8,

Mts. beſtellt
(0116

Der Vorſtand.
lch bin zurückgekehrt
und übe meine Praxis wieder aus.

Rechtsanwalt Dr. Klawrk,

alle a. S., Gr. Steinstr. I3
Vingang Mittelstrasse-

en eröffnet am 15. Mai 18999.

Penſion „Hötel Tanne“,
Eiſeuach, Barfüßerſtr. 4,

nahe der Wartburg, Marienthal, Karthaus.
Halteſtelle der Straßendahn.

Empfiehlt ſich durch ſchöne Zimmer mit
vorzü lichen Betten v. 1,50 Mk. an. Penſion
von 4,50 Mk. ab. Gute Küche. Auf-
merkſame Bedienung.

H. Schulz, Beſitzer.
Sommerfrische Aschenhütte

in Tautenburg b. Dornburg (Thür.)
Angenehmſte Wohnungen im Ort, mit

großem Garten, direkt am Wald.z Penſion 3--4 Mark.
Auskunft ertheitt gern

bis ſpäteſtens 24. d.
werden.

he-

aus

nur

Neu eröffnet
„Tum gchuſtheiss

IPoOSststrasse 5.
Ausschank der Schultheiss' Brauerei Act.-Ges.,

BRERILIN-DESSAU.
Ausschank Von

Schultheiss' Versanck und Märzen.

0164) Fritz VUrbam. 0ekonom.

Das Comité zur Feier des 70. Geburtstages

des Herrn Geheimrath Weber
ladet die Herren Collegen und die früheren Schüler zur

Theilnahme am Fest freundlichst ein.
I. A.: Privatdoz. Dr. Reineboth.

ne e

Programm
20. August 1899: 11 Vhr in der Kgl. med. KIlinik:

Veierliche Enthüllung der Marmorbüste-
2 Uhr im Hotel Stadt Hamburg“: Festessen,

Anmeldungen zur Theilnahme am Essen nimmt der Unterzeichnete möglichst

bis 10. August entgegen. [9277

c ]chj]q]à -]]-x-]-ccc]c]ccchh n d
werden gut reparirt u. rein geKlaviere ſtimmt v. Laue, Taubenſtr. 15.

Danſe!
Ich war ſeit 2 Jahren nervenleidend, litt

an Athembeengung, Druck in der Herz-
grube, Schmerzen in der Bruſt, Rücken
und Kopf, fuürchtbarer Appetitloſigkeit,
beſtändigem Gefühl des Vaollſeins
und Blähungen. Nachdem ich ſchon
Vieles erfolglos gebraucht, rieth man
mir, die Behandlung des HerrnA. Pfiſter, Dresden, Oſtra- Allee 7,
in Anſpruch zu nehmen. Die mir über
ſandten leicht durchführbaren Verordnungen
wurden meinerſeits gewiſſenhaft befolgt
und befinde ich mich wieder ganz wohl,
ſodaß ich meine Geſchäfte wieder verrichten

kann. Ich ſpreche hiermit meinen
ſchönſten Dank aus mit der Empfehlung
an alle äbnlich Leidenden, ſich an Herrn
Pfiſter in Dresden zu wenden. E. Sturm,
Gutsbeſitzer in Jslewitz bei Gerbſtädt,
Station Belleben (Provinz Sachſen).

0137) Ad. Mier. Beſ.

23 Leipziger e 23.

Gemüthliches allbekanntes Kneiplokal.

Gut gepflegte Biere und Weine.
Warme und Kalte Speisen

zu jeder Tageszeit.
Angenchmer Familien Arfenthatlt.

Vereinszimmer mit Pianino ist noch mehrere Abende
2 in der Woche frei. Neue Bewirthschattung durch

Julius KKnesebecelk.

Fechtver rin Werner
Sachſenburg Trotha (Berband Halle a. S.).

Zu unſerem Sonnabend, den 5. Anguſt im Vereinslokal „Zur Sachſfenburg“, Trotha, von Nachmittag 4 Uhr an ſtattfindenden

I. Stäftunmngsfest,
beſtehend in großem Sommerfeſt und Sommernachtsball Jllumination und
Feuerwerk, werden ſämmtliche Fechterinnen und Fechter, ſowie Freunde und Gönner
der edlen Sache zu recht zahlreichem Beſuche eingeladen.

Mit Fechteraruß

Emil Werner, Fechtmeiſter.
Wir verlegten unsere Praxis von Gr. Ulrich-

strasse 32 nach
Alte Promenacle la (2. Etage).

Dr. chir, dent. VI. «C C. Schlott,
pract. Zahn-Aerzte-

e e e e E. sBERLIN SWV.
Röte e, Deutscſien Maiser

Königgrätzerstrasse Nr. 25, 8
ganz nahe Anhalter und Potsdamer Bannnor. 8

Zimmer von 2 Mlle. an. c Gute Penseon.

0021)

c

D.e O cEinen grossen Posten Kattune, Zephirs, Brokats, Batiste
wegen vorgerückter Saison im Preise bedeutend

Reste zu und unter Einkaufspreis ar
Reinhold Grünberg, Leipziger Strasse 21.

Druck und Verlag von Otto Thiel2, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilage.
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Sonnabend, 1. Beilage zu Nr. 364 der Halleſchen Zeitung. 5. Auguſt 1899

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

([Nachdrud verboten.)]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 100 Jahren, am 5. Auguſt 1799, ſtarb zu Plymouth der

berühmte britiſche Admiral Graf Richard Howe. Am 1. Juli 1749
ſchlug er die franzöſiſche Flotte bei Oueſſant und lief mit 6 eroberten

Linienſchiffen in den Hafen von Portsmouth ein. Das große An
ſehen, welches er bei den Seeleuten genoß, machte es ihm möglich,
1797 den Aufſtand auf den Flotten von Portsmouth und Plymouth

irten zu dämpfen. Er wurde am 8. März 1726 geboren.
Tier Vor 114 Jahren, am 6. Auguſt 1785, wurde zu Tirſchenreuth
ar in der Oberpfalz der bedeutende Germaniſt Joſeph Andreas
und Schmeller geboren. Seine ausgezeichneten Arbeiten legten durch

aße 8. ihre ſtrenge Methode den Grund zu wiſſenſchaftlichen Forſchungen
St über die deutſchen Dialekte überhaupt. Vorzugsweiſe widmete er ſich

und. Dem Studium der bayeriſchen Mundarten. Schmeller ſtarb am
27. Juli 1852 zu München.hrt

ans Halleſche Nachrichten.
v Der Halleſche Magiſtrat und die Pflicht der Preſſe.

9 Man ſollte es nicht glauben, und doch iſt es wahr! Der Magiſtrat
R3 unſerer guten Stadt Halle, der der hieſigen Studentenſchaft eine Rede

auf den Kaiſer und den Altreichskanzler verbot, hat fich bemüßigt
gefühlt, die Halleſche Zeitung bei der Staatsanwaltſchaft anzuzeigen,

e“ weil ſie das Verhalten des Magiſtrats in einer Lokalplauderei
kritiſirte, ſelbſtverſtändlich nicht im lobenden Sinne. Nun, mag
der Magiſtrat thun, was er nicht laſſen kann. Wir werden ja ſehen,

thaus. ob die Staatsanwaltſchaft genügenden Grund zum Einſchreiten
er mit gegen uns für vorhanden erachtet; jedenfalls ſehen wir den
enſion Dingen, die da kommen ſollen, mit dem größten Vertrauen entgegen.

Auf Denn eine gute Preſſe iſt nicht nur dazu da, die Tagesneuigkeiten
er zu veröffentlichen, ſondern vor Allem überall ohne Furcht und Scheu

auf der Wacht zu ſtehen und einzutreten für Kaiſer und Reich,
itte Deutſchthum und Altar, die Sonde zu legen an alle Wunden und

Thür.) Geſchwüre unſeres Staats- und Volkslebens und zur Heilung
t, mit beizutragen, was in ihren Kräften ſteht, Lobenswerthes zu

loben und Tadelnswerthes zu tadeln, gleichgültig ob die
Sozialdemokratie oder die Regierung oder gar ein wohl

löblicher Magiſtrat dabei in Betracht kommt. Hier aber hat der
Magiſtrat zu geſtandenermaßen aus Sorge vor einer
ſozialdemokratiſchen Ausſchreitung eine Rede auf
den Kaiſer und den Altreichekanzler verboten. So weit iſt es bei
uns im Deutſchen Reiche gekommen Unvb dazu ſoll ſo verlangt
der Magiſtrat! die Preſſe ſtill ſchweigen! Die nationale Preſſe
aber ſchweigt nicht ſtill, davon werden wir dem Magiſtrat demnächſt

noch andere Proben geben. Ueberall wo der Magiſtrat nicht ſo handelt,
wie es uns wohlgethan dünkt, werden wir an ihm Kritik üben, gegebenen

Falls auch in humoriſtiſcher Form. Ein großer Theil der deutſchen
Preſſe hat den Zwiſt des Magiſtrats mit der hieſigen Studentenſchaft
ganz in unſerem Sinne beſprochen und beurtheilt; politiſche Witz
blätter haben ihrem Unmuthe in ſcharfen Spottgedichten Luft gemacht.
Vielleicht zwingt man uns noch, eins derſelben einmal zu veröffent-
lichen. Jm ganzen deutſchen Vaterlande hat man ſich über die
Halleſche Affäre aufgehalten. Nun hat uns der Magiſtrat bei der

Staatsanwaltſchaft angezeigt. Vielleicht wird alſo die
ganze Sache vom Gerichte nochmals breit getreten.
Und die ganze nationale deutſche Preſſe wird wiederum
den Halleſchen Magiſtrat durch ihre Spalten ziehen,

wiederum nicht in lobendem Sinne. Es wäre u. E. wahrlich
gerathener geweſen für den hieſigen Magiſitrat, wenn er geſchwiegen

hätte. Das aber mag ſich derſelbe ein für allemal merken es iſt ein
Jammer im Deutſchen Reich, wie allmählich die Furcht vor der
Sozialdemokratie immer mehr Platz greift, beſonders bei Behörden
und bei gewiſſen politiſchen Parteien. Dieſe Furcht iſt dazu
angethan, unſer Staatsweſecn völlig zu ruiniren. Nicht als
ob die Herbeiführung dieſes Ruins die Abſicht
wäre! Das iſt ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen aber die blaſſe Furcht
vor der Sozialdemokratie läßt dieſe immer kühner ihr Haupt erheben,
ſie immer mächtiger werden einen großen, großen Theil ihrer Erfolge
hat die Umſturzpartei dieſer immer deutlicher hervortretenden Angſt
und daraus reſultirenden Rückſichtnahme zu verdanken. Die große
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Menge hält vielfach ſchon jetzt die Sozialdemokratie nicht nur für eine
gleichberechtigte, ſondern ſogar für die ausſchlaggebende, beachtenswertheſte

Partei. Dieſer blaſſen verhängnißvollen Furcht überall aufs
Schärfſte entgegenzutreten, iſt nicht etwa nur das Recht, ſondern die
heiligſte Pflicht der nationalen Preſſe! Und die werden wir zu er
füllen niemals müde werden, und wenn alle Magiſtrate der Welt
damit unzufrieden ſein ſollten! Erſt kommen bei uns Kaiſer und
Reich und erſt viel viel ſpäter der hochwohllöbliche Magiſtrat

Kirchliche Nachrichten. Die Einführung des zum Nach
folger des verſtorbenen Sup. Prof. D. Fo erſter als Oberprediger
an der Marktkirche gewählten Herrn Prof. Dr. Schmid Wittenberg
in ſein neues Amt wird am Sonntag, 20. Auguſt, bei Frühgottes-
dienſte durch den Superintendentur-Verweſer Herrn Oberprediger
Saran erfolgen.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen beging
geſtern unter überaus reger Theilnahme der Mitglieder und ihrer
Angehörigen ſein Sommerfeſt. Bei herrlichſtem Wetter brachten un
gefähr zwanzig Gondeln bei den Klängen munterer Weiſen der
Henſche l'ſchen Kapelle die Feſtgenoſſen zur Saalſchloßbrauerei, in
deren ſchönen Anlagen man es ſich bei trefflicher Konzertmuſik wohl
ſein ließ. In einer Konzertpauſe ergriff Herr Baumeiſter Gygas,
der Vorſitzende des Vereins, das Wort zu einer kurzen Anſprache, in
der er nach begrüßenden Worten an die zu dem Feſte
Erſchienenen, vor Allem auch an die Damen, der Hoffnung
Ausdruck gab, daß der Verein allezeit unbeirrt durch die
ihm nicht ſelten erwachſenden Hinderniſſe in alter
Weiſe für Wahrheit und Recht eintreten werde, unterſtützt durch
hunderte von Bürgern, die ohne Neid freudig das Wohlergehen ihrer
Mitbürger betrachten und fördern zum Gedeihen unſerer guten Stadt
Halle, der das vom Redner ausgebrachte Hoch galt, welches bei der
Feſtverſämmlung jubelnden Widerhall fand. Ein Lampionzug der
Kinder und ein prächtiges durch die Herren Gebrüder Pfeiffer
gebotenes Feuerwerk bildeten bei Anbruch der Dunkelheit den Ueber-
gang zu dem am Abend im großen Saale abgehaltenen Ball-
vergnügen.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle und Umgegend
beging geſtern Abend im „Weißbierſalon“ ſein 22. Stiftungsfeſt.
Die Feier wurde durch begrüßende Worte des Vorſitzenden Herrn
Sünderhauf eröffnet, welcher beſonders der Freude darüber
Ausdruck gab, daß dem Verein die Ehre zu Theil geworden ſei,
vei dem Feſte in ſeiner Mitte auch den zweiten Vorſitzenden des
Deutſchen Gaſtwirthsverbandes Herrn Ringel aus Berlin weilen
zu ſehen. Durch dieſen erfolgte dann die Verkündigung der Namen
der treuen Bedienſteten, welchen für längere Dienſtzeit bei den
Vereinsmitgliedern Auszeichnungen zuerkannt waren. Jn
ſeiner Anſprache betonte Herr Ringel, daß der Deutſche
Gaſtwirthsverband, der heute 338 Vereine mit mehr als
25 000 Mitgliedern umfaßt, ſtets Werth darauf gelegt
habe daß treue Dienſte Anerkennung ſinden ſeiner Anregung ſei
es zu danken, daß in den Einzelvereinen für Zjährige Dienſtzeit
Diplome, für 6jährige ſilberne Medaillen für 10jährige Berechti
gungsſcheine zum Bezug von Unterſtützungen im Falle unver-
ſchuldeter Noth aus der Theodor Müller-Stiftung verliehen werden,
die, nach dem verdienten erſten Vorſitzenden des Deutſchen Gaſt-
wirthsverbandes benannt, durch die Beiſteuern der Vereins-
mitglieder jetzt bereits über ein Kapital von mehr als 100 000 Mk.
verfügt, aus deren Zinſen an bedürftige treue Angeſtellte
jährlich eine Reihe von Unterſtützungen im Betrage von 100 bis 300
Mark gewährt wird. Der Redner theilte dann mit herzlichen Glück-
wünſchen und der Mahnung zur Bewährung weiterer Treue die
Namen der Prämiirten mit. Vor Allem widmete er zunächſt den
beiden Weinküfern M. Ehrhardt und A. Wortmann, von
denen leider der Letztere durch ſchwere tun der Feier fern
gehalten wurde, ehrende Worte der Anerkennung dafür, daß ſie
25 Jahre hindurch der Firma Otto Strube, früher Adam
Stoll, treu gedient in ſteter Mitarbeit mit dem jetzigen
Mitinhaber des Geſchäfts, Herr Hänicke, der vor nahezu 40 Jahren
in Dienſte der Firma eingetreten iſt ſeinen beiden treuen Mit-
arbeitern wurden vom Verbande Ehren-Diplome übermittelt. Den
Berechtigungsſchein zur Theodor Müller-Stiftung erhielt der Buffetier
Oskar Rechner, der ſeit zehn Jahren in Bauer's Brauerei-
Reſtaurant (Jnh. Paul Heinrich) beſchäftigt iſt. Mit der
ſilbernen Medaille für ſechsjährige treue Dienſte wurden aus-
gezeichnet die Weinküfer H. Weißgerber und W. Burkhardt
(bei Herrn Riffelmann, Bahnhofs Reſtaurant) und Carl
Mimitz (bei Herrn Leiſtner, Hotel Continental). Das Ehren-
diplom für dreijährige Dienſtzeit erhielten der Hausdiener H. Schaab
(Goldene Kugel), der Hausdiener H. Wuttig (Stadtſchützenhaus),
das Haus und Küchenmädchen Bertha Goldſtein Gaſthof
von G. Müller in Schwätz b. Landsberg), der Flaſchenſpüler
Schüſchner (Bahnhofsreſtaurant), die Hausdiener C. Schnabe
und E. Schlegel (Rothes Roß), der Buffetier F. Brunnert
(Grand Hotel), der Weinküfer Schneider (Fr. Otto Strube), der
Kellner W. Wachsmuth (Bauer's Brauerei-Reſtaurant) und
der Buffetier A. Werner (Kaiſerſäle). Der Letztgenannte
ſprach den Dank der Prämiirten und die Verſicherung
aus, daß treue Arbeit auch in der Zukunft aller

Prämiirten Streben ſein werde. Sodann theilte Herr Ringel noch
mit, daß den Herren Reſtaurateuren Wiehle (ApolloTheater) und
Becker (Roſenthal) aus Anlaß ihrer r Berufsthätigkeit
vom Vereine Ehrendiplome zuerkannt ſeien. Bei dem dann beginnen-
den Feſtmahl brachte Herr Sünderhauf das Kaiſerhoch aus, Herr
Herrmann widmete ſein Glas dem Deutſchen Gaſtwirthsverband,
Herr Jung toagſtete auf die Gäſte und Herr Filß feierte die Damen.
Dem Feſtmahl ſchloß ſich ein Ballvergnügen an.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 6. Auguſt um
8 Uhr Abends wird in der Evangeliſationsverſammlung der Stadt-
miſſion im Saale des „Reichshofs“ (Eingang vom Kaulenberg) Herr
Stadtmiſſionar Weifenbach über das Thema: „Was ſoll ich denn
machen mit Jeſu einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen.
Der Eintritt iſt frei.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Der Bericht über die
letzte Sitzung mußte wegen Raummangels auf Montag zurückgeſtellt
werden.

Eiſenbahn-Verkehr nach der Haide. S ſämmtlichen
hieſigen Blättern fand ſich geſtern unter obiger Spitzmarke eine
Notiz, die leider falſch war. Dieſelbe muß, rich tiggeſtellt,
vielmehr folgendermaßen lauten „Vielſeitigen Wünſchen Rechnung
tragend, hat die Verwaltung der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft
die zuerſt nur verſuchsweiſe für den Monat Juli getroffene Ein-
richtung des Abendzuges, der 9 Uhr 48 Min. von Dölau, 9 Uhr
54 Min. von Station Haide nach Halle abfährt, in entgegen-
kommender Weiſe auf die Zeit bis zum 15. September d. Js. ein
ſchließlich ausgedehnt zur großen Freude Vieler, die in der Haide nach
d Tages Arbeitslaſt noch einige Stunden Erholung zu ſuchen
pflegen.

Sonderzüge. Am Sonnabend, den 12. Auguſt d. J. ver-
kehrt von Halle a. Saale und Leipzig (Magd. Bhf.) je ein
Sonderzug nach Hamburg. Am 15. Auguſt wird von
Leipzig ein Sonderzug nach Wien abgelaſſen. Näheres ſiehe im
Jnſeratentheil.

Ehrenabzeichen. Jm Schaufenſter des Herrn W. Fleiſch
hauer, Steinweg 22, iſt auf kurze Zeit das künſtleriſch ausgeführte,
für Se. Königl. Hoheit den Prinzen Ludwig Ferdinand von Bagern
beſtimmte Ehrenabzeichen des Touren-Klubs „Wan-
derer“ ausgeſtellt. Bekanntlich ließ der Prinz dem genannten
Verein gelegentlich des Radfahrer-Bundesfeſtes in München die hohe

Ehre zu Theil werden, die Ehrenmitgliedſchaft des-
ſelben anzunehmen.

Das Platzkonzert unſerer Regiments Kapelle
findet am morgigen Sonntag, den 6. d. Mts., Mittags 12 Uhr,
vor dem Kirchthor ſtatt. Das Programm lautet: I. Mit Gott
für König und Vaterland! Marſch von Doring. 2. Ouverture zur
Opereite „Leichte Kavallerie“ von Suppé. 3. Scene aus der Oper
„Tannhäuſer“ von Wagner. 4. Eſtudiantina! Walzer von Wald-
teufel. 5. Fleurs de Fantasie von Haſſe. 6. Schneewittchen! Polka-
Mazurka von Strauß.

Turnlehrerinnen Prüfung. Die diesjährige Turn-
lehrerinnen- Prüfung iſt auf Montag, den 13. November
und folgende Tage anberaumt worden. Meldungen der im Lehramt
ſtehenden Lehrerinnen ſind bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde bis zum
1. Oktober er., Meldungen anderer Bewerberinnen bei der königl.
Regierung zu demſelben Termine anzubringen. Die erforderlichen
Zeugniſſe ſind zu einem Hefte vereinigt einzureichen.

Veränderungen von s im Saalkreiſe. Jn
Trotha ſind die Lehrerinnen Frl. Margarethe Kerkow aus
Hoscierndz und Frl. Helene Marosky aus Halle a. S. einſtweilig
angeſtellt worden. Endgültig angeſtellt ſind MittelſchullehrerCentgraf aus Halle a. é. als Rektor in Bitterfeld, Lehrer
Kulpe aus Deuben als Lehrer und Küſter in Deutleben, Lehrer
Händel aus Hohenlohe als 2. Lehrer in Gröbers. Vom I. Okt. er.
ab werden definitiv angeſtellt: Lehrer Scharfe aus Schkopau als
1. Lehrer in Gröbers und Lehrer Buck aus Panknin in
Halle a. S. Vakant werden die Rektorſtelle in Löbejün und
eine Lehrerſtelle in Wettin.

Deutſche Reichsfechtſchule, Verband für Halle a. S. und
Umgegend. Am Mittwoch, den 2. Auguſt er., fand im Verbands
lokal „Hotel Herzog Alfred“ hier (große Wallſtraße Nr. 1) die pro
Auguſt fällige Verbands- Verſammlung mit daran anſchließendem
Unterhaltungs-Abend bei vollbeſetztem Hauſe ſtatt. Es wurden zu
Fechtmeiſtern befördert die Herren Kreibohm, Walter und Geber, ſo-
wie Herr Rud. Werner aus Schochwitz. Sodann wurde der dem-
nächſt in das Reichswaiſenhaus zu Salzwedel zu überführende Knabe
Max Breß aus Halle a. S. der Verſammlung vorgeſtellt. Hierauf
wurde über die diesjährige GeneralVerſammlung ſo-
wie über die Eröffnungsfeier des IV. Reichswaiſenhauſes in Salz-
wedel referirt.

Griün's Weinreſtanrant. Mit dem 1. Oktober d. Js. wird
dies rühmlichſt bekannte Reſtaurant von dem jetzigen Oberkellner des
Hotels zum „Muthigen Ritter“ in Köſen, Herrn Herm. Kahl, über-
nommen. Glück auf

Jm Apollo Theater findet am Sonntag die übliche
Matinée unter Mitwirkung ſämmtlicher engagirten Artiſten ſtatt
In der Abend- Vorſtellung gelangt ein beſonders glänzendes
Programm zur Ausführung und empfiehlt es ſich bei dem voraus.

Rich.
Gegr. 1830.

hröder's NachtChroOGeF'S NMaCcHI,
Leipziger Str. 2. Halle a. S.

Aeltestes Special-Geschäft am Platae.
e

r

mee uNeul Z1 Jagd Utensilien in grösster Auswahl. Neu!
HMauptniederlage der Köla-Rottweiler Jlagdpatronen, Waidmannsheil, Rauchlos- und Schwarzpulver,

wie Lager von Teschner, Walzrocder, Förster, Spiralit, Güttler, Troiddorfer und prima selbstgefertigten Patronen.

Patronenhülsen, prima Jagdpulver und Patent Hart- unck Weich-Schrot.
Reparaturen sowie Neuanfertigungen von Jagdgewehren jeder Art prompt und zu äussersten Preisen unter weitgehendster Garantie.

Be Alte Wagen eaufe und nehme än Zahlung.

fernspr. 947.

lIagdgewehren aller denkbaren Systeme,
Drillingen mit u. ohne Hähne verseh., Calibers,

bDoppelbüchsen, Büchsflinten, Pürsch-
S buüchsen, Doppelhbüchs Drillingen,

Inh.: W. M. Uhlig,
Waffen- und Munitions-Handlung,

Gegr. 1830.
Grösstes Lager in:

Schrotdreiläufen etc.
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Das ſo beifallig aufgenommene Gartenfeſt wird demnächſt mit
gänzlich neuem Programm und bei bedeutend erweiterter Jllumination
wiederholt werden und zwar gelegentlich des in Vorbereitung
befindlichen Ehren-Abends für Herrn Muſikdirektor Max Friede-
mann.

Die Sionx-JndiauerBande, welche von morgen ab bis
nächſten Mittwoch auf der Halleſchen Rennbahn an der Merſedurger-
Straße gegenüber dem Neubau der Artilleriekaſerne ihre heimiſchen
Sitten und Gebräuche vorführen wird, iſt geſtern Nachmittag hier
eingetroffen und hat auf der innere Bahnfläche der Rennbahn ihre
Zelte aufgeſchlagen. Wir zweifeln nicht, daß dieſe Vorführungen ſich
eines regen Beſuches zu erfreuen haben werden, da ja in weiten
Kreiſen der Bevölkerung reges Intereſſe für Schauſtellungen fremder
Völkerraſſen vorhanden iſt, wie frühere Veranſtaltungen ähnlicher Art

aufs la dEin Vierteljahrhundert unter dem ZivilſtandsgeUnter dieſem Titel bringt ein auswärtiges s W
folgende Ueberſicht, die auch für unſere Halleſchen Verhältniſſe
bemerkenswerth iſt. Am bevorſtehenden 1. Oktober wird es 25 Jahre,
daß das Zivilſtandsgeſetz eingeführt wurde und die kirchlichen Hand-
lungen ihre bürgerliche Geltung verloren. Dadurch iſt ein
mit der Vergangenheit vollzogen, deſſen Folgen mehr und mehr
offenbar werden. Allmählich iſt ein Beharrungszuſtand erreicht. Jm
Jahre 1894 ſind 25 985, 1895 23 036, 1896 27 822, 1897 23 306
Kinder aus evangeliſchen Häuſern ungetauft geblieben, im letzten
Jahre 4,10 Proz., im Jahre 1896 4,89 Proz. Jn Berlin blieben,
obgleich das Jahr 1897 günſtig war, 7656 Kinder ungetauft, mit
12,74 Prou., darunter 37,68 Proz. uneheliche, 2014 Kinder. Jm
übrigen Deutſchland, wo das Zivilſtandsgeſetz ein Jahr ſpäter ein
geführt iſt, ſteht am tiefſten Hamburg mit 16,02 Proz. ungetauften
Kindern. Lübeck und Bremen haben ungefähr 8 Proz. Ausfall. Jm
Jahre 1897 ſind überhaupt 50 000 Kinder evangeliſcher Eltern un
getauft geblieben oder geſtorben. Bei den Eheſchließungen ſind in
der alten preußiſchen Landeskirche im Durchſchnitte 10 000 Paare
jährlich ungetraut geblicben, im Jahre 1895 7,26 Proz., 1896
7,37 Proz., 1897 7,83 Proz. Jmmer mehr treten in den Eheſtand,
ohne ſich unter die Gottesorduung zu ſtellen. Die fallende Tendenz
der Trauungsziffer iſt ſehr bewegend. In Berlin fehlen jetzt 35,6 Proz.,
alſo über ein Drittel der Paare. Ungünſtig ſtehen Hamburg mit 13,34 Proz.,
Reuß jüng. Linie mit 10,13 Proz., Gotha mit 6,11 Proz., das letztere
immer noch beſſer als Preußen. Jm Jahre 1882 gab Profeſſor
D. von Oettingen ſtatiſtiſche Nachweiſungen und behauptete, daß
durch das Zivilſtandsgeſetz die Abnahme von unehelichen Geburten
und von Miſchehen herbeigeführt würde. Für Hamburg erhoffte er
namentlich gegenüber der früher dort beſtandenen fakultativen Zivilehe
eine Beſſerung. Dennoch fehlen dort jetzt 16,02 Prozent ungetaufte
Kinder und 13,34 Prozent ungetraute Paare. D. von Oettingen
hatte recht, daß durch das Zivilſtandsgeſetz die Eheſchließung erleich
tert worden iſt. Dennoch ſind die unehelichen Geburten gewachſen
von 82/, im Jahre 1875 auf 9 Prozent im Jahre 1897, in Berlin
von 12,91 Prozent auf 14,50 Prozent. Die Zahl derjenigen Ehe
leute, welche Kinder vor der Ehe haben, iſt in vielen Gemeinden eine
ſehr große geworden. Ein trauriges Zeichen wachſender religiöſer
Gleichgiltigke t aber ſind die wachſenden Miſchehen. Jm Jahre 1875
wurden in der evangeliſchen preußiſchen Landeskirche 10,96 Prozent
geſchloſſen. Seitdem iſt ihre Zahl ſtetig gewachſen. Sie betrug 1885
12,04 Prozent, 1890 12,63 Prozent, 1895 13,25 Prozent, 1896
13,50 Prozent, 1897 13,70 Prozent. Die Eingehung der Miſch-
chen iſt offenbar infolge des Zivilſtandsgeſetzes überaus erleichtert,
da die evangeliſche Kirche der bedeutſamſten Uebung der Kirchen
zucht bei dem jetzt leicht wegfallenden kirchlichen Aufgebote ver
luſtig geht. Die wichtigſte Folge aber der Vergleichgiltigung
des Eheſtandes ſind die überaus gewachſenen Eheſcheidungen. Jm
Jahre 1881 wurden im Königreich Preußen 2229 Ehen geſchieden,
50,19 von 100 000 beſtehenden Ehen im Jahrfünft 1881-—85 67,62,
1886--1890 88,55, 1891 -95 86,77; 1895 5484, 1896 5562, 101,97
der beſtehenden Ehen. Im Jahre 1897 ſind gar 5716 Ehen geſchieden.
Jn 17 Jahren hat ſich alſo die Zahl der Eheſcheidungen weit mehr
als verdoprelt. In Berlin wurden (nach Schbneider, Jahrbuch 1899)
von 100000 Then im Jahrfünft 1886—-1890 3024 und in den Jahren
1891--1895 333 jährlich geſchieden. Das ſtatiſtiſche Jahrbuch von
Berlin giebt für 1896 ſogar die Zahl 456 an. Jn Hamburg kommen
Eheſcheidungen nahezu ebenſo häufig vor als in Berlin. In 1890
wurden dort 304 auf 100000 Ehen geſchieden. Uebertroffen wird
dieſes Verhältniß (nach Schneider, Jahrbuch 1899, Seite 322) nur
in Uthah mit 960 und neun anderen amerikaniſchen Staaten, wo es
ſich um 335--751 handelt. Paris hat 212 Scheidungen auf 100000
Ehen. Jm Allgemeinen kann ja geſagt werden, daß die Kirche die
Schwierigkeiten aus der Zeit des Zivilſtandes wohl beſtanden hat.
Dank ihrer und der Stadtmiſſionsthätigkeit ſind nach dem Erlaſſe
des Traugeſetzes von 1880 und der Aufhebung der einfachen Stol-
gebühren die kirchlichen Handlungen mehr begehrt als in den erſten
Jahren nach 1874. Dennoch gilt es immer kräftigeres Eintreten, je
mehr die Kraft der Sitte abbröckelt. Die Geſetzgebung über die
Eheſcheidung wird mit dem am 1. Januar 1900 zur Geltung
kommenden Bürgerlichen Geſetzbuche verbeſſert. Möge von da aus
der Rückgang zu den früheren mäßigeren Ziffern der Eheſcheidungen
gewonnen werden.

Die erſten Zugvögel haben uns in dieſem Jahre bereits
verlaſſen. Mit den letzten Tagen ſind die Thurmſchwalben faſt
h verſchwunden und haben die Reiſe nach dem Süden an
getreten.

Zu dem plötzlichen Tode des Herrn Fleiſcher-
meiſters Fiſcher jun., von welchem wir geſtern berichteten, iſt
noch nachzutragen, daß, wie ſich herausgeſtellt hat, der Tod des Ver-
unglückten nicht durch Genickbruch, ſondern durch eine ſtarke
Gehirnerſchütterung erfolgt iſt. Erſt vierundzwanzig
Stunden nach dem verhängnißvollen Sturze gab der Schwerverletzte,
der ſich bei demſelben in vollſtändig nüchternem Zuſtande befunden
hatte, ſeinen Geiſt auf. Das jähe Ende des tüchtigen, beliebten Mannes
wird allſeitig aufrichtig bedauert.

Geiſtesgeſtört. Geſtern Abend gegen 8 Uhr wurde der
wohnungsloſe Bildhauer Fritz Kübn er in geiſtesgeſtörtem Zu-
ſtande der Wache des 2. PolizeiReviers zugeführt und von hier aus
nach der Nervenklinik überführt.

Neue Carambolagen. Geſtern Vormittag gegen 10 Uhr
wurde ein Pferd der Firma V. vor Leipzigerſtraße 86 von
einem Motorwagen der Straßenbahn angefahren. Es ſtürzte
zu Boden, konnte ſich jedoch ſofort wieder erheben. Eine Betriebs-
ſtörung fand nicht ſtatt. Vormittags gegen 11 Uhr fand in der
Bernburgerſtraße ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Motor-
wagen 17 und einem Laſtwagen des Rittergutsbeſitzer R. aus E.
ſtatt. Er wurde dadurch verurſacht, daß die Pferde vor dem Sau-
ſen des Motors unruhig wurden. Betriebsſtörungen wurden jedoch
nicht verurſacht. Lir Geſchirrführer Roth, der, wie mitgetheilt,
vorgeſtern von einem Motorwagen auf der Leipzigerſtraße ſo heftig
angefahren worden war, daß er von ſeinem Wagen herabſtürzte, hat
dabei derartige Verletzungen davongetragen, daß er der Univerſitäts-
klinik zugeführt werden mußte. Es ſind ſtarke Quetſchwunden am
linken Unterſchenkel zu konſtatiren. Jedoch werden die Verletzungen
ſämmtlich ohne jede Schwierigkeit bald verheilen.

Unfälle. Der Schmiedelehrling Joſef Kempreozak von
hier gerieth geſtern mit einem andern Lehrling in Streit und wurde
von letzteren mittels eines Holzſtücks wiederhot auf den Kopf.
geſchlagen, wodurch er zwei große, ſtark blutende Wunden davon-
irug. Vei Ausübung ſeines Berufes paſſirte dem in
einer hieſigen Maſchinenfabrik beſchäftigten Arbeiter Otto Lehmann
von hier das Unglück, daß ihm ein Gußſtück von bedeutender Schwere
auf den linken Fuß kippte und die große Zehe vollſtändig zermalmte.

Eine bedeutende und äußerſt ſchmerzhafte Verletzung zog ſich der
Geſchirrführer Otto Menier von hier dadurch zu, daß ihn, während
er mit dem Abladen von Fäſſern beſchäftigt war, der hochſchnellende
Hebebaum ins Geſicht traf und ihm das Naſenbein
zertrümmerte.

Ueberfahren. Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr wurde der
8jährige Alfred Kaufmann auf dem Nachhauſewege von der
Schule vor dem Grundſtück Magdeburgerſtraße 54, als er ſchräg über
den Fahrdamm laufen wollte, von einem Motorwagen erfaßt-.

umgeworfen und von der vor den Rädern vefindlichen Schutzvorrich-
tung eine Wagenlänge fortgeſchoben. Er erlitt nur unerhebliche Ver
letzungen, ſodaß er nach Anlegung eines Verbandes in der Klinik ſich
nach Hauſe begeben konnte. Den Wagenführer ſoll leine Schuld treffen.

Die Fenerwehr rückte geſtern früh 9 Uhr nach Schiller-
ſtraße 37. Dort war ein Pferd in die Abortgrube gefallen. Die
Tr kehrte nach Hebung des unverletzten Pferdes in das Depot
zurück.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Wie berichtet worden iſt, hat der Profeſſor für deutſches

Recht und Strafrecht in Gießen Dr. Frank einen Ruf an die
Univerſität Halle erhalten. Dort iſt durch v. Liſzts Verſetzung
nach Berlin eine ordentliche Profeſſur frei geworden. Reinhard
Frank, 1860 zu Reddinghäuſer Kammer geboren, trat
1887 litterariſch zuerſt hervor. Als Gerichtsreferendar in
Göttingen ließ er als Marburger Dokktorſchrift. eine
rechtsgeſchichtlitze Abhandlung „Des Regnerus Engelhard
peinliches Recht, Beitrag zur Kenntniß und Beurtheilung der
Wolffſchen Rechtsphiloſophie“ erſcheinen. Dieſe Schrift bildet einen
Theil von der größeren, ſehr beifällig aufgenommenen Schrift Franks
„Die Wolffſche Strafrechtsphiloſophie und ihr Verhältniß zur kriminal-
politiſchen Aufklärung im 18. Jahrhundert“ (1887). Für weitere Kreiſe
von Bedeutung iſt ſodann Franks Schrift „Naturrecht, geſchichtliches
Recht und ſozigales Necht“ vom Jahre 1891. Sie behandelt
Grundfragen der allgemeinen Rechtsauffaſſung und redet einer
durchgreifenden Reform in der Rechtswiſſenſchaft das Wort. Für Unter
richtszwecke ſchrieb Frank „Strafrechtliche Fälle zur mündlichen
Behandlung Für Studirende und Praftiker zugleich iſt Franks
Ausgabe des Strafgeſetzbuches für das Deutſche Reich mit
einem Kommentar beſtimmt. Zu vermerken ſind noch
Einzelſtudien Franks über den Einfluß des Todes einer Partei auf
das Feſtſtellungsverfahren im ordentlichen Prozeß, über Vorſtellung
und Wille in der modernen Doluslehre, über die neueren Disziplinar-
eſetze der deutſchen evangeliſchen Landeskirchen u. a. m., ſowie
ritiken, die er zu der „Zeitſchr. f. d. geſ. Strafrechtswiſſ.“ beiſteuerte.

In Gießen wirkt Frank ſeit 1890 als ordentlicher Profeſſor. Zuvor
war er Privatdozent an der Univerſität Marburg.

Deutſcher Gabelsberger Stenographentag.
Aus Dres den, 3. Auguſt, wird geſchrieben Auf dem 5. deutſchen
Gabelsberger Stenographentag zu Wien im Jahre 1895 wurde be
ſchloſſen, den nächſten Stenographentag in Dresden abzuhalten.
Durch ſchriftliche Abſtimmung unter den dem Bunde angehörigen
Vereinen wurde ſoeben feſtgeſtellt, daß der 6. deutſche Gabelsberger
Stenographentag am 23. Juli 1900 hier in Dresden abgehalten
werden ſoll.

Sir Arthur Sullivan befindet ſich augenblicklich in der
Schweiz zur Erholung. Der Komponiſt hatte eine neue komiſche
Oper faſt vollendet, die einen viel leichteren Charakter trägt als
ſeine übrigen Werke, und in der auſtraliſche Buſchläufer eine
komiſche Relle ſpielen.

Der Mailänder Dom, das prächtigſte Werk der italieni-
ſchen Gothik, weiſt eine erhebliche Zahl von Stilwidrigkeiten auf.
Da ſich der Bau des Domes über vier Jahrhunderte erſtreckt hat,
ſo kann das nicht Wunder nehmen. Am ſlörendſten wirken die Stil-
widrigkeiten in der ar rdne die erſt zu Anfang dieſes Jahr-
hunderts auf Befehl Napoleons nach einem im Barockſtil gehaltenen
Entwurfe des Architekten Pellegrini vollendet wurde.
Verſchiedene Hinterlaſſenſchaften, die dem Dome zu
gefallen ſind, ermöglichen die Erneuerung der Façade. Zu dieſem
Behufe wurde im Jahre 1885 ein internationaler Wett-
bewerb zur Erlangung eines ſtilgerechten Entwurfes für die Façade
ausgeſchrieben. An dem Wettbewerb betheiligten ſich 120 Architekten.
Das Preisgericht wählte die 15 beſten Entwürfe aus und lud ihre
Urheber zu einem engeren Wettbewerb ein. An demſelben waren
8 Jtaliener, 2 Deutſche, 2 Oeſterreicher und je 1 Franzoſe,
Engländer und Ruſſe betheiligt. Den Preis trug der erſt
25jährige Mailänder Giuſeppe Brentano davon, der
wenige Monate nach ſeinem Triumphe ſt ar d. Die Ausführung
ſeines Entwurfes wurde verſchoben um die verfügbaren Geldmittel
durch die Zinſen anſchwellen zu laſſen. Seit einigen Tagen hat man
aber mit den Vorarbeiten zur Erneuerung der Facçade be-
gonnen. Zunächſt wird der mittlere Theil derſelben umgebaut, wozu
allein mehrere Jahre erforderlich ſind. Die neue Façade wird, wie
der ganze Dom, in weißem Marmor gehalten und, nach dem genialen
Entwurf zu urtheilen ein Wunderwerk ſondergleichen werden.
iree des Umbaues ſind auf 20 bis 25 Millionen Lire ver-
anſchlagt.

Otto Erich Hartleben's Schauſpiel Abſchied
vom Regiment“ wurde am Dresdener Reſidenztheater von der
Zenſur verboten, weil darin eine Herabwürdigung des Militär
ſtandes zu finden iſt.

Wie der „Pall Mall Gazette“ aus Rom telegraphirt wird, hat
der deutſche Kaiſer dem italieniſchen Komponiſten Pietro
Mascagni eine beſondere Ehrenbezeugung erwieſen. Auf Ver
anlaſſung des Kaiſers ſollen in Berlin von nun an in
jedem Jahr eine Reihe von Konzerten ſtattfinden,
deren Leitung die berühmteſten Orcheſter diri-
genten übernehmen ſollen. Die Konzerte werden im Jahre
1900 beginnen und für die erſte Serie iſt Mascagni vom Kaiſer
zur Leitung auserwählt worden. Jeder Dirigent habe zwei Konzerte
zu dirigiren, die aber in Wirklichkeit vier ſein werden. Denn
jedem Konzert geht eine Generalprobe voraus, der der Kaiſer und
eine geladenen Gäſte beiwohnen, während die eigentlichen Kon-

zerte für das große Publikum beſtimmt ſeien. Mascagni
habe auch das Anerbieten angenommen, an der Spitze einer Kapelle
eine zweimonatliche Konzertt ournee durch Deutſch
land zu unternehmen. Dieſe Tournee ſoll im Oktober und
November ſtattfinden. Eine ähnliche Konzerttournee wird Mascagni
auch in England abſolviren. Jm nächſten Jahre wird er be
kanntlich in Paris das berühmte Orcheſter des Roſſini-Konſer
vatoriums aus Peſaro dirigiren.

Sport und Jagd.
RNeufſz, 4. Auguſt. Jm Befinden des bei den hieſigen Rennen

geſtürzten Leutnants Dietz ſowie des Jockeys Lippold iſt eine
weitere entſchiedene Wendung zum Beſſeren eingetreten, ſo
daß nach Anſicht der behandelnden Aerzte eine Lebensgefahr nicht
mehr vorliegt.

Vermiſchtes.
Auf dem Rade um die Welt. Der amerikaniſche Radler

W. Reyman hatte vor zwei Jahren den kühnen Plan gefaßt,
eine Rad Reiſe um die Welt zu machen. Am 13. Februar 1897
brach er von New York auf und war ſeitdem verſchollen. Man
dachte allgemein, daß er unter den wilden Stämmen, die er mit dem
Rade beſuchen wollte den Tod gefunden hatte, wie Sievens, der
erite Forſcher auf dem Rade in einem Kampfe mit den Wilden
des fernen Oſtens. Endlich iſt nun aber vor einer Woche
etwa die erſte Nachricht an die amerikaniſche Wochenſchrift
„The National VPolice Gazette“ eingetroffen. Der Brief iſt datirt vom
15. Mai aus Wladiwoſtok in Oſtſibirien und entwirft eine lebendige
Schilderung der mannigfachen Gefahren, die der Radler auf ſeiner
kühnen Tour zu beſtehen hatte. Nach einer Reiſe durch England,
Frankreich und Deutſchland überſchritt er die Grenze von Rußland.
Nach der durch die Schneefälle erzwungenen Winterruhe begann
Reyman ſeine ſibiriſche Tour. Das Haupthinderniß außer den
Schwierigkeiten des Weges waren die überängſtlichen ruſſiſchen
Beamten, die jeden Fremden hier als Betrüger oder Flücht
ling betrachten. Dazu kam der Mangel an geeigneten Nahrungs-
mitteln in Folge der Hitze und die Beläſtigung von den ſchäd-
lichen Jnſekten der Sümpfe und Steppen. Aber es wurde noch
ſchlimmer, als Reyman in die Mandſchurei eindrang, trotz viel-
facher Warnungen. Reyman erzählt darüber Folgendes Wenn
ich mich einer Anſiedelung näherte, hörte ich ſchon das fürchterliche

Gellen der Glocken der Eingevorenen, die die Bevölkerung von
einem geheimnißvollen Eindringling warnen ſollten. Die Kinder
liefen nackt, die Erwachſenen nothdürftig bekleidet aus ihren ver-
wilderken Hütten und erhoben ein fürchterliches Gejohle und Geſchrei,
Das waren angſtvolle Minuten. Es ging nur langſam und mühſam
vorwärts, da zahlreiche brückenloſe Ströme und Sümpfe die
Weiterreiſe hinderten. Ueber manche der letzteren mußte der Ueber
gang mit den auseinander genommenen Theilen der Maſchine auf
dem Rücken bewerkſtelligt werden. Die abergläubiſchen Eingeborenen
verſolgten mich unaufhörlich mit Speeren, Keulen und Wurfgeſchoſſen
aller Art. Da noch Niemand in dieſe Gebiete mit dem Rade
eingedrungen war, betrachteten ſie mich als „einen weißen Teufel“
der Tod und Verderben über ihr Land bringen würde. Es war
ein Glück, daß ſie die Maſchine für ominös hielten denn das
diente zugleich als Vertheidigung in vielen Fällen. Jch brauchte nur
abzuſteigen und mit ſchneller Bewegung das Rad an den
Pedalen umzudrehen, um ein intenſives Raſſeln der Ketten hervor-
zurufen, und ſie flüchteten in wahnſinniger Cile oder ließen mich
wenigſtens ruhig entkommen. Der auf dem Rade mitgenommene
Vorrath von Lebensmitteln war am Ende der zweiten Woche er
ſchöpft und Reyman mußte ſich von den wilden Pflanzen und ſelbſt
gefangenen Fiſchen nähren. Nach ſechs langen Wochen gelangte er
endlich nach Paltafka, 100 Meilen nördlich von Wladiwoſtok, von
woher er Nachricht nach Amerika gelangen ließ. Sein Reiſeplan iſt,
über Korea nach. Nagaſaki in Japan und von da nach Yokohama zu
fahren, wo er ſich nach St. Francisco einſchiffen will.

Der König von Griechenland hat Griechenland verlaſſen,
um eine Reiſe ins Ausland anzutreten. Der Generaladjutant
Brigadegeneral Reineck und der Direktor der Civilliſte Herr Thon
begleiten den Monarchen. Nach dem bisherigen Reiſeprogramm, daz
aber auch eine Abänderung erfahren kann, begiebt ſich der König
über Venedig nach Aix les Bains, um dort die gewohnte Kur zu
ebrauchen, hierauf reiſt der Monarch noch Paris, wo er dem

Präſidenten Loubei einen Beſuch abſtattet, und von da über Wien,
wo er den Kaiſer, und Gmünden wo er ſeine Schweſter, die
Herzogin von Cumberland, beſuchen wird, nach Kopenhagen
Während der zweimonatigen Abweſenheit des Königs wird der
Thronfolger die Regentſchaft führen.

Die Hitze iſt in Sevilla auf 54 Grad in der Sonne und
47 Grad im Schatten geſtiegen. Die Regiſtrirapparate mußten er
weitert werden, da ſie auf Meſſen ſolcher Temperaturen nicht ein
gerichtet waren. Der Asphalt der Bürgerſteige ſchwolz natürlich,
Die Arbeiten auf dem Staden mußten zeitweiſe eingeſtellt werden, da
die Arbeiter dem Erſticken nahe waren. Vom Lande werden viele
Fälle von Sonnenſtich gemeldet. Wer irgend kann, flüchtet nach der
Küſte. Jn Madrid „erfreut“ man ſich fortgeſetzt einer Temperatur
von „nur“ 40 Grad im Schatten. Dabei herrſcht eine anhaltende
furchtbare Dürre. Seit vielen Monaten hat es nicht mehr
geregnet, und die Waſſerleitung beginnt zu verſagen. Es wird kaum
noch geſprengt der Hausbedarf muß eingeſchränkt werden, und das
Waſſer, das den Röhren entfließt, iſt ſchmutzig und ſaſt als Schlamm
zu bezeichnen. Die durch den hydrauliſchen Druck betriebenen Auf-
züge in den Trepvenhäuſern funktioniren ſchon ſeit Wochen nicht
mehr, und es wird ein völliger Waſſermangel mit all ſeinen unabſeh-
baren ſchlimmen Folgen befürchtet, wenn in nächſter Zeit kein Regen
fallen ſollte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Auguſt.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Aug. Vielfach heiter,
zeitweiſe wolkig, ſehr warm und ſchwül, ruhig, Gewitter-
erſcheinungen.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Aug. Sehr warm
abwechſelnd heiter und wolkig, Gewitterregen.

c

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Breslan, 5. Auguſt. Ueber ein Bahnunglück in Lauban

wird amtlich gemeldet: Heute Morgen gegen 3 Uhr fuhr in
Lauban ein aus Görlitz kommender leerer Zug
mit einem Rangirzuge zuſammen. Der Zug-
führer des leeren Zuges Haancke iſt todt, 2 weitere Fahr-
beamte ſind ſchwer verletzt. Die Urſache iſt das Ueberſehen des
Haltezeichens, die Unterſuchung iſt eingeleitet. Der Material
ſchaden iſt ein bedeutender.

Frankfurt a. M., 5. Auguſt. Wie der „Frankf. Ztg.“
aus NewYork gemeldet wird, iſt der Aufſtand der Yagni-
Jndianer in Megxico ſehr ernſt. Mehrere Hundert Soldaten
ſind getödtet, viele Goldgruben ſind in Gefahr.

Wien, 5. Auguſt. Der „N. F. Pr.“ dreg will man
in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen wiſſen, Delcaſſé's Reiſe nach
Petersburg bezwecke, den Grafen Murawiew über die vom
deutſchen Reichskanzler Fürſten Hohenlohe bei ſeiner Anweſen
heit in Paris der franzöſiſchen Regierung gemachten Vorſchläge,
betreffs einer Annäherung Deutſchlands an Frankreich, zu inter
pelliren und deſſen Meinung einzuholen. Man glaubt, daß
auch OeſterreichUngarn der Sache nicht ganz fern ſtehe.

Vordeanx, 5. Auguſt. Ein Telegramm aus Südamerika
meldet, daß der franzöſiſche Dreimaſter „Boneren“ mi!
Mann und Maus in der Nähe des Hafens voy
Marakaibo untergegangen iſt.

Rennes, 5. Aug. Montag früh um 7? Uhr findet
die erſte Sitzung ſtatt, nachdem General Chanoine mit dem
Geheimdoſſier hier eingetroffen, welches heute der Vertheidigung
mitgetheilt wird. Wie man glaubt, wird der Prozeß höchſtens
14 Tage in Anſpruch nehmen.

Paris, 5. Aug. Einer Erklärung des Barons
Frederick zufolge, hat derſelbe noch keine Abberufungs-
ordre erhalten. Die Krankheit Paty de Clams hat ſich
derartig verſchlimmert, daß die Aerzte ihm die Reiſe nach
Rennes abrathen; ſeine Freunde befürchten das Schlimmſte.

Paris, 5. Aug. Ein der „Liberté“ aus Montevideo zu-
gegangenes Telegramm berichtet, daß die Engländer fort-
fahren, die Jnſel Maloni zu befeſtigen. Ueber 200 Sol
daten ſind als Verſtärkung und zur Errichtung von wichtigen
Vertheidigungswerken nach Port Stanley abgegangen, wo
mehrere großkalibrige Geſchütze aufgeſtellt werden ſollen.

Kairo, 5. Aug. Die Panik über die Peſtgefahr
nimmt täglich unter der europäiſchen Bevölkerung zu. Die
Zahl der bisher Erkrankten wird durch die offiziellen Berichte
nicht angegeben. Viele Fälle entgehen der amtlichen Statiſtik,
infolge des Fanatismus, der die meiſten Muſelmanen be-
herrſcht.

London, 5. Auguſt. Die nunmehr beendigten engliſchen
Flottenmanöver dienten ganz beſonders dazu, wichtige Verſuche
mit dem drahtloſen Telegraphen zwiſchen den Schiffen
und dem Lande anzuſtellen. Es ſind befriedigende Reſultate
auf 55 und ſogar 85 Meilen gemacht worden.

London 5. Aug. Wie ein Telegramm aus Manila
meldet, haben die Filipinos bei St. Fernando auf Luzon den
deutſchen Dampfer „Saturn“ genommen und verbrannt.

Verliner Vörſen-Wochenbericht.
(Von unſerem Berliner Korreſpondenten.)

en. Die Erwartung, daß nach dem Monatswechſel eine Er
leichterung auf dem Londoner Geldmarkte Platz greifen werde, ha
ſich nicht erfüllt; vielmehr herrſcht daſelbſt andauernde Nachfrage-
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ſodatz eine gewiſſe Knappheit der Mittel zu konſtatiren iſt. Dieſe
äußert ſich recht nachdrücklich in dem Anziehen des Privatdiskonts
auf 35/ Prozent und beſteht daher zwiſchen dem Berliner Privat
diskontſatze nur noch eine Differenz von Prozent. Trotzdem hat
die Bank von England, welche mit ihrem gegenwärtigen Satz ſo
lange als möglich auszukommen ſucht, auch am letzten Donnerſtag
von einer Erhöhung ihrer Diskontrate Abſtand genommen. Unſere
Reichsbank wird ihre weiteren Dispoſitionen über die einzuſchlagende
Diskontpolitik jedenfalls davon abhängig machen, ob die Bank von
England ſich nicht vielleicht veranlaßt ſehen wird, zur ſtärkeren Heran-
ziehung von Gold weitere Maßnahmen zu treffen. Schon der Aus-
weis pr. 31. Juli zeigt eine erhebliche Abnahme des Metallbeſtandes,
die ſich daraus erklärt, daß der Reichsbank in der letzten Juli-Woche
ca, 10 Millionen Gold für das Ausland entzogen wurden und daß
weitere 7 Millionen aus dem freien Verkehr abfloſſen. Dadurch iſt
der Metallbeſtand auf 845,3 Millionen geſunken und ſtellt ſich um
16,2 Millionen niedriger als in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Wenn dieſe Verhältniſſe auf die Tendenz der Berliner Börſe in
der letzten Woche keinen Einfluß zu gewinnen vermochten, ſo lag dies
daran, daß ſich die Monatsabwickelung unter relativ leichiem Geld-
ſtande vollzogen hat, ſodaß die Unternehmungsluſt wieder etwas ge
hoben wurde. Die im Laufe der letzten Tage veröffentlichten Ab
ſchlüſſe des Bochumer und Hörder Vereins, der Geisweider Eiſen
werke, der Oldenburger Eiſenhütten c. ſprechen ſo deutlich für die in
der Eiſeninduſtrie beſtehende glänzende Konjunktur, daß die Spekulation
ſchon hieraus allein genügende Anregung ſchöpfte. Es kam binzu, daß
von maßgebender Seite den in verſchiedenen Zeitungen aufgetauchten
Meldungen, daß hervorragende Vertreter der Eiſeninduſtrie ſich an
das Kohlenſyndikat gewandt hätten, um dasſelbe zur Mäßigung in
der Preisfeſtſtellung zu veranlaſſen, widerſprochen wurde. Vielmehr
wird mitgetheilt, daß in maßgebenden Kreiſen von einem ſolchen
Vorgehen der Eiſeninduſtrie nichts bekannt ſei. Ein derartiger Schritt
wäre in den thatſächlichen Verhältniſſen durchaus nicht gerechtfertigt,
ſodaß eine unbedingte Ablehnung die Folge ſein müßte. Die Mindeſt-
grenze für die Erhöhung der Kohlenpreiſe iſt von dem Beirath des
Kohlenſyndikats durch Beſchluß vom 10. Juli mit 1 Mk. per Tonne
bereits feſtgelegt, ſodaß nur noch die Begrenzung nach oben erfolgen
könnte. Für Kolskohlen wird ſie jedenfalls die obige Mindeſtgrenze
ganz erheblich überſchreiten.

Neben der Lage der Montaninduſtrie beſchäftigte die Situation
ynſerer Banken die Spekulation in erhöhtem Grade. Wir haben be-
zeits früher darauf hingewieſen, daß das 1. Semeſter des laufenden
Jahres unſeren großen Kreditanſtalten reiche Gewinne gebracht hat.
Leider kann man ſich in dieſen Kreiſen noch immer nicht entſchließen,
Semeſtralbilanzen zu veröffentlichen, wie es beiſpielsweiſe die öſter-
reichiſchen Banken thun. Man muß ſich daher mit denjenigen Mit-
theilungen begnügen, die gelegentlich in die Oeffentlichkeit dringen,
und was wir darüber in letzter Zeit gehört haben, iſt ſo günſtig, daß
ſich die Kaufluſt, welche auf dem Bankenmarlte neuerdings kräftiger
auftritt, vollſtändig erklärt. Beſonders bevorzugt wurden Diskonto-
antheile, Deutſche Bank, Nationalbank, Handelsantheile und Dresdner
Bankaktien. Zu Gunſten der letzteren wurde namentlich auf die be
deutende Steigerung der Orenſtein und Koppel-Aktien hingewieſen.
Im Gegenſatz zu den lokalen Banken iſt die ſteigende Bewegung
der Kreditaktien einſtweilen zum Stillſtande gekommen, doch
öleibt die Tendenz dafür entſchieden feſt. Da die weſtlichen
Plätze neuerdings ſchwächere Tendenzberichte hierher ſandten, ſo
trat gegen Wochenſchluß auch für die obengenannten Wertbe
eine Abſchwächung ein. Auf dem Babhnenmarkte lenkte ſich
das Intereſſe in erhöhtem Grade auf die Aktien der Prinz Henri-
Bahn, die eine größere Koursſteigerung erfuhren. Die Kaufluſt für
dieſes Papier wurde durch die Meldung angeregt, daß die Bahn von
ihrem ca. 417 ha umfaſſenden Erzgrubengelände vor Kurzem weitere
27 ba an Freiherrn Stumm v. Halberg auf die Dauer von 50 Jahren
zur Ausbeute überlaſſen habe gegen eine Geſammtentſchädigung
von 570 000 Franks, die ſofort zahlbar iſt. Es wurde ausbedungen,
daß die Transporte dieſer Erze über die Henribahn geleitet werden,
wodurch dem Unternehmen eine dauernde weitere Einnahme geſichert
iſt. Recht feſt lagen auch Kanada-Pacificaktien, die nur vorüber
gehend auf Vorkommniſſe bei einigen kleineren Banken in Kanada
gedrückt wurden. Staatsbahnaktien erzielten auf Wiener Käufe eine
größere Kursſteigerung, die mit beſſeren ungariſchen Ernteberichten zu
ſammenhängt. Auf dem Montanmarkt ſtanden in den erſten Tagen
der Woche Hüttenaktien im Vordergrunde des Jntereſſes. Die bereits
erwähnten Abſchlüſſe des Bochumer Vereins, des Hörder Vereins c.
fanden eine ſehr günſtige Beurtheilung und neben dieſen Werthen
wurden auch die Aktien der Laurahütte, Phönixaktien, Schalker
Gruben, oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie 2e. in großen Poſten bei ſteigenden
Kurſen aus dem Markte genommen. Unter den Kohlenwerthen,
welche weiterhin die Hüttenaktien mehr in den Hintergrund drängten,
wurden beſonders Hibernig, Harpener, Gelſenkirchener und Konſoli-
dation lebhaft gekauft. Der Rentenmarkt ſtand unter dem Einfluß
der weſtlichen Plätze. Es iſt daher für Jtaliener ſowohl wie für Spanier
eine Abſchwächung zu verzeichnen. Letztere litten unter den un-
günſtigen Meldungen aus Barcelona.

Vermiſchte Nachrichten.
Bei der Deutſchen Militärdienſt-Verſicherungs-

Anſtalt in Hannover waren im Monat Juli 1899 in den beiden
von der Anſtalt betriebenen Geſchäftszweigen, der Militärdienſt-
Verſicherung und Lebens- Verſicherung (auch Töchter-
verſorgung), zu erledigen 731 Anträge über C. 1 377 320, Ver
ſicherungsKapital. Von Errichtung der Anſtalt (1878) bis Ende

Juli 1899 gingen ein 333451 Anträge über A. 436 (54 320,
Verſicherungs-Kapital. Die Auszahlungen an Verſicherun gsſumme,

rämienrückgewähr c. im Laufe des Jahres 1893 betrugen
A. 3 846 000, die Geſammtauszahlungen ſeit Beſtehen der Anſtalt
A. 17 353 000, Das Vermögen der Anſtalt erhöhte ſich im Monat
Juli von A. 97 022 228 auf A. 97 879 993.

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellnungen 2e.
Vergolder Emil Paul Simon in Chemnitz. Schneider-

meiſter Anton Mottl in Cöthen. Buch und Pavpierwaarenhändlerin
Johanne Eliſe verw. Häßler geb. Großer in Brießnitz bei Dresden.
Nachlaß des verſtorbenen Rechtsanwalt Dr. jur. Julius Fedor
Ka in Dresden. Väckermeiſter Guſtav Krug in Gera.

aufmann Guſtav Adolf Riedel in Leipzig. Guts und Fuhr-
werksbeſitzer Louis Friedrich Auguſt Zien in Gottliebsthal bei
Lobenſtein. Wittwe Wandel Karoline geb. Schunk in Nordhauſen.

Viehmärkte.
Kölu, 4. Aug. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb 828 Kälber,

408 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber: a) feinſte
Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber 80 c b) miittlere
Maſt- und gute Saugkälber 74 76 c) geringe Saugkälber
68 70 ältere, gering genährte (Freſſer) M.
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 65
b) ältere Maſthammel 62 c) mäßig genährte Hammel uud
Schafe (Merzſchafe) 57—58 A. In beiden Gattungen lebhaftes
Geſchäft geräumt.

Markktberichte.

Düſſeldorf, 3. Aug. Kohlen und Koaks. Gas und
Flammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 11,00 12,50
Generatorkohle 10,50 11,50 Gasflammförderkohle 9,50 10,50
Fettkohlen Förderkohle 9,00-—9,75 A. melirte beſte Kohle 10,00 bis
10,75 Koakskohle 8,50 9 magere Kohlen: Förderkohle 8,50
bis 9,50 melirte Kohle 9,50 11,50 Nußkohle Korn II. (Anthracit)
19,50-—-21 Koaks Gießereikoaks 16,00 16,50 Hochofenkoaks
14 15 Nußkoaks gebrochen 16,50 17 Brikets 1I1--14
Er ze: Rohſpat 11,60 12,50 Spateiſenſtein ger. 16,00--17,80
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 12,20 A. Raſfenerze francoRoheiſen: Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Prozent Mangan w.
weißſtrahl. Qualitäts-Puddelroheiſen, rheiniſch-weſtfäliſche Marken

Siegerländer A. mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
A. mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver

ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen Thomas
eiſen frei Verbrauchsſtelle Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 89,00
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. Nr. II. Al,
Nr. III. deutſches Hämatit ſpaniſches Hämati
Marke „Mudela“ ab Ruhrort A. Stabeiſen,gewöhnliches 190--200 Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
175 185 aus Schweißeiſen 200--210 Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 200 aus Schweißeiſen 230--290 Feinbleche 200
Mark. Draht: Eiſenwalzdraht A, Stahlwalzdraht A.
Der dringende Bedarf auf dem Kohlen und Eiſenmarkt hält an.
Obige Kohlenpreiſe beziehen ſich nur auf früher gethätigte Abſchlüſſe.
Preiſe für Neuabſchlüſſe ließen ſich noch nicht feſtſtellen.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 5. Aug. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
11,90 12,00. Tendenz: ſtetig.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 9,70 10,80.

Brodraffinade

O. o eGem. Raffinade mit Faß 24,873-—265,25. Tendenz: feſt.

Gein. Melis I. mit Faß 24,25.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Aug. 11,10G, 11,12B. per Okt.-Dez. 9,628G, 9,67xB.
per Sept. 10,772G, 10,82B. per Jan.-März 9,72 9,80B.
per Okt. 9,80bez., 9,776G. Tendenz ruhig.

Hamburg, 5. Aug. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Aug. 11,05. Dez. -März 9,60.
Sept. 10,80. März 9,77. Tendenz matt.
Okt. 9,75. Mai 9,90.

Börſe von Berlin vom 5. Auguſt.
Der Verkehr der Börſe war heute ein ſchwerfälliger. Der

Grund der Zurückhaltung war in ungünſtigen Nachrichten, welche bei
der geſtrigen Abendbörſe ſich bemerkbar machten, zu ſuchen.
Auch befürchtet man einen Geldausgang von Deutſchland nach
England. Eiſenbahnaktien waren heute beſſer; Renten
ſtill, Montanwerthe meiſt vernachläſſigt. Prinz Heinrich

Vahn gut gehalien. In der zweiten Börſenſtunde verlief

2 4 a F. J or A. 4 vdas Geſchäft ruhig, nur BVanken weiter anziehend. Privat-Diskont
4 Prozent.

Coursbericht der Baufirmen zu valle a. b.

Börſe vom 5. Aug. 1899. z h Zf. Coursnotiz
o

Halleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882
lleſche 3 Theater- Anleihe von 1884

alleſche 31 StadtAnleihe von 1886.
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892.
Akener 31 StadtAnleihe
Erfurter 31 StadtAnleihe

Aberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890.,
aumburger 32 StadtAnleihe

Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe
Sächfiſche 400 landſchaftliche Pfandbriefe.
Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe
Sächſtſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſchde 33 Provinzial Anleihe e
HalleHettſtedter 3 Eb. Obl.
Halleſche Straßenbahn 4 Obl.
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleihe

UnſtrutRegul. 31 HObligat. [Breti.Nebraj
t

D. a S S a c s S t
l

e
S T J 2 c S O

i S S S

Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103

Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe.
Waldauer Braunkohlen 4 rückz. 102
Sächſiſch-Th. Braunkobl.Verw. 490 Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 49 v. 1890.

o Schuldv. v. 1898
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 490 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 S 101,006Halleſche BantvereinActien 1888 J 71 4 153,00 6
Spar und VorſchußbankActien 1898 S 4Tönnerner MalzfabrikActien 1897/98 12 e SCröllwitzer PapierfabrikActien 1897/28 24 a eDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1897/98 4 4
Eilenburger KattunManufacturActien 189798 2 4 e

ldſchlößchenBrauereiActien 1897/98 0
lauziger Zuckerfabrik-Actien 1898/99 9 a THalle HettſtedterEiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1897/98 32 4 e

Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 189, 98 Se 4 103 006
lleſche MaſchinenfabrikActien 1898 4lleſche StraßenbahnActien 1888 13 4 99,006

Halleſche PortlandCementfab.Akt. 1898 4 165,00Hildebrand' ſche MühlenwerteActien 1897/98 15 4
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1898/99 4Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 115 4 170,00B
Landsberger MalzfabrikActien 1897 98 12 4
Naumburger BrauntodlenActien 1898/99 18 4
Niemberger MalzfabrikActien 1897/98 7 4 160,006Nienburger Schlößmälzerei Aktien 1897/98 8 4 138,006
PackhofsActien 2222222 e 1898 4 4 n nRiebeckſche MontanwerkeActien 1898 /99 12 4 203,096Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien e 1898 7 4 128 506
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1898 7 4 128,506Waldauer Braunkohlen Actien I 1697 /o8 7 4 143,90
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1897/98 18 4 242,906
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 189768 20 4 WasZeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien. 1898/99 7 4 120,50
uckerraffinerie Halle Actien, 1 1607 S 4 126,00ruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe c o, o. Z.

Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe „2350 006
Die Kourſe der mit bezeichneten Paplkere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

junge 70 Einz. 210,006

Carl Steckner
Halle a. S. Fernspr. 9.Gesr. 1851.

Aeltestes und grösstes Special-Gesechäſt,
empfiehlt

sein grosses Lager

vollständig ausgestatteter Betten.
Piserne Bettstellen,

englischen und dentschen Fabrikates. S
Bettfedern und Daunen.

Alpengras- und Rosshaar- Matratzen e
Patent-Stahl-Sprungſeder- e

Matratzen. e

Mexik. Anlei Dioidende Ia Is98 Dividende 1897 1898 Dividende 1807 1608exrik. Anleihe I858 6 100,50 b. G Breslauer Wechſel-Bant 584 6 1119 60bz. G Flöther Maſch.Act. 8' e 9 1143 75bz. Sächſ.Thür. Braunk. 7 7 1131,206Coursnotirun en do. do. 1890 6 1100 55b5. G Darmſtädter Bank 8 8 151,20bz G Gelſentirchent Bergwerk 9 z 10 205,006b3 G f e St. Pr. 2 7 432
Mexik. Staats Eiſenb.-Obl.. 5 160,756 Deſſauer Landes bank. 7 7 1130,500z. Gerresheimer Glashütte. 6' 6 123.0063. G Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 15 18 352,6563.
Oeſterr. Gold Rente 4 100,80bz Deutſche Bank 10 10 208,7563. Geſ. f. eiektr. Unternehm. 8 e 10 167 2563. G St.-Pr. 15 18 3525656

der Berliner Börſe vom 5. Auguſt. V. 413 1802 Dur eng van 15 15 457566 Zuckerfabrik. 15 2548830 Schwargtzkopff 10 12 232 Gj S r 5 „25bz. scontoCommandit roße Berl. Pferdeb. Schuckert 05 b.2 Uhr Nachmittags. Rat vor 88 89 er 38,10bz. G Dre zdner m Jerein 7 7 ttgt e galt 5 3 23 Siemens-Glasinduſtr. 14 5 244
r fund. o. ankVerein 106b3. amburger Packetfahrt 40bz. Staßfurt Chem. Fabr. I 106Preußiſche und deutſche Fonds e m e e 5 1994332 Vernaer GrundCreditbank 4 4 1285 gen den 1 7 79 8838 Stolberger en a 3 1g 183 e

do. o. do. junge artmann, Sächſ. M.-F. z do. do. St. Pr. 256bBuſſ. tonſ. Anl. 1880er. 4 98800 Hamb. Comm. u. Dis vt. 8 3 121,8065 G ibernig ZSbamroe 12,, 43. 216 806 Sudenburger Maſchien s g s
Schwed. St.Anleihe 1086 Leipziger Bank 10 10 153,5063. G Hildebrand Mühlen e Thale Eiſenhütten 16 5 141066Zinsfus do. do. 890 Zu do. Creditanſtalt T. 10 1159,7565. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 121 8063. G Thüringer Salinen 1* 72.056 BDeutſche ReichsAnl. b. 19005) Je 99 09b3 do. Hyp. -Pfdbr. 1879. Leioz. Spar u. Creditbank 6 7 121.5063 G Laurahütte 10 13'/2265,7563. Weſteregeln Alkalt 13 15 216.1063

do. do. 3 e 99,80bz Serbiſche GoldPfdbr. S 95,50bz G Magdebg. Privatbant 5 62 117,75b3. G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 20975653.GZeitzer Maſchinen 20 20 295,0065 Gdo. do. 3 90,00 b do. Vente 19834 a 61,10bz G Mitteldeutſche Creditbank. 6 6 116,50bz. G Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 99,90b3. G Sangerhäuſer Maſchinen 22 22 324,0065
Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. GoldRente 1000er 4 00,00bz. G Nationalbank f. Deutſchland 8 e 8 146,80b3. G Luiſe Tiefbau conv. 0 0 84 00bz. B

(unk. bis 1905) 3 e 92,80b. do. do. s00er 4 1002565 Oeſterreich. Credit 10* 10 242,90b5 do. do. St. Pr. 4 4 1122,00bz. GPreuß. Conſ. Anleihe 372 99,806 do. do. 100 4 1006, 3063 G Preuß. BodenCredit. 7 7 141,0063. BNüälzerei Wrede 7 5 106 7505. G WechſelCourſe.
do. do. 3 90.00bz do. Centr.BodenCr. 9 9 1I66 9063. G Norddeutſcher Lloyd. 5 7 122,40bz. G Privatdiscont Zi/, oHamb. StaatsRente 3'/2 100,75 bz. B Ei enbahnStamm-Aktien do. Hyp.B. (Spield.) 6 6 132,2063. G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 6 7 347563. G rivatdiscont 54do. StaatsAnl. 1886. 4 len. do. do. (Hübner) volle 6/2 6 120,10bz. G Oberſchl. Eiſen-Jnduſtr. 9 110 60bz. Schweiz 100 Fr 7 5070

Preuß Staatsſchuldſcheine! Je 99,806b3 G j Reichsbank 72 8.51 155,8063. G Phönix B.Act. Lit. A. 13 111 1193,2563.6Ftal, Pläg 100 2. J 7Sächſiſche Rente. 3 87,1063. G Dividende 1897 1808 Sächſiſche Bank. 6 64 139,9063. G Pluto, Bergwerk. 20 errbk, S S 3 75,356 GLandſchaftl. Central 3 e 97.90bz. Anatoliſche 5 101,00b3. Schaffhauſ. BankVerein 8 8 147,8063. G do. do. St.Pr.. 20 Amſterdam 105 ſt m 165 800 8do. do. 3 86.90bz. G DortmundGronau St.Pr. 7 8 182,00bz. Schleſiſcher BankVerein 7 7 147,1063 G Pomm. NMaſch. conv. 9 49 13400b. G Belg. Vlätz 100 Fe 30930
Zandſchaft d. Prov. Sachſen e LübeckBüchen T T Schimiſch. Portl.Cem.Akt. 1 162,10 b. Lond. 1 Lſtrl. s Tage. z. 20496 vdo. do. Je 97 006. B MarienburgMlawka 24 2 e 86,60b3 Induſtrie Pa iere Riebeck Montanwerke 12 12 203.3963 G Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 202826V. do. 3 5s6606 v do. do. St.pr. 5 p Roſitzer Brauntkohlen 12 13., 184 Paris 100 Fr t. 51.1363c a W w. z 200063 Dividende 1897 1898 do. Zuderf- 14 12'2176 5065 G Wien. De. W. i0ö fl. 169.736 6

v O. O. St. Pr. n en eS unt. bis 1900 4 1100500b Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 W A.G. f. Anilinfabr. 12 15 293,60b5 G e e du an Oeſterreich. Süddahn. 2 s 33 90bz. Allgem. Elektr. 15 15 265 60k5. Gvan Boden d 3' e 95,00b Warſchau Wiener 20 (24 Anhalter Kohlen. 6 6 102,25bz. G2 n er 33 Gotthardbadn 5* 6. 144 2563. Aſcherslebener Kali 10 0, 158,00bz. G SchlußCourſe.

See er tooäne teeeehee ee e e e eJ w e e 3 enhofer.(unk. bis 1904) 3 e 97,00b. G r 8w u 113358 9 Dauer Scduiiveis S s 2318638 endenz: behauptet.
weizer Centralbahn o. nion Gratweil. 2 z o 9 zA gländiſch S d do. z Rordoſtbahn 5 /2 4 98,756bz. Berl. Elektricität- Werke 12 13 238 95bz G e v e eeees e 77 n e e 90,10u iſche Fouds. do. üniondan 3 4 s S. Derthoid, Meſſingi. 137 S tatenet e betCanada Pacific. 7 97 006. Bismarchhütte M Spanier 66040 Gotthardbahn 14425Zinsfuß Northern Pacific. a 78,30b5 r r e 2 137 Turten B. Prine vent 113.562 uderu enwerle. 0 b. G Heſter er Henri tatl u Vank Aktien le e n Bee e2 „20bz. Bonifacius Bergwerk. „10bz. G ſche 77 e n 7 n e zGriech. konſ. Goldr. in. l. Cps. 35,20bz. G Eröllwiter Papier 24 24 28550066 h Zrie ejciſchaſt 7788 Hamb. Patet er 287 39do. Monopol Anleihe Dividende 1897 1898 Dannenbaum 4 i 4 121 s G Drebdmrr VBant geſellſchaft Bochumer Gußſtadl. e 736 zmit lfd. Cps. 50,4063 G Berliner HandelsGeſ. 9 170,7063. Donnersmarckhütte conv. 10 [12 225,2565. G Darmſtädter Bank 151 38 r 266100

do. Gold.Anl. v. 1890 Berliner Bank. 6 118,60b3. G Dortmunder Union 5 136 G Nationalbant für Deutſchland S BHuardeer Rohlen 52.mit lfd. Cps. 41,50bz G Börſen Handels Verein 110,6063 G EgeſtorffSalzwerte G 6 152 00 ationalbank für Deutſchland 146,.75 Harpener Kohlen 202.50Italieniſche Rente 4 926 Breslauer Dist.Bant 5 F. 1216066 Eil Kattun 2 2 3 Dortmund-Gronau 182.80 Hibernia 216,49re 2 /00bz enburger Kattun Marienburger 9660 Gelſenkirchen 205,00Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S. Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlöss ung von Counons, verziana u
liche Geldeinlagen, Conto-Correnunt- w. Wechsel-vVerkehr ete. etc.
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Hebr. Sertfmann
Halle a. S., Gr. Steinstr. 79.

Möhbelfabriäls und reichhaltiges Lager
in allen Styl- u. Holzarten zu mässigen Preisen.

Eigene Werkstätten für gediegene Polstermöbel.

Ausstellumg complet eingerichteter MIuster-
zimmer nach neuesten Entwürfen.

Musterbücher u. Preislisten stehen gern zu Diensten.

rn

Nohmasohinen:

Seidel Naumannunker C Ruh
CI. FIülIer

die beſten deutſchen Fabrikate
liefert zu billigſten Preiſen

Otto Güsele, Gr. Steinſtraße 83.

Wasohmasohinen
gutes, erprobtes Syſtem,

Wringmasohinen
nur mit prima Gummi bezogen

Mexikanern, Cowboys,

Markt und Geiſtſtraße G. Eichen, Alte v

Vorverkauf bis Mittags 12 Uhr!

Beginn der Vorstellungen
Nachmittags, Montag, Dienstag und Mittwoch 6& Uhr Nachmittags

Fallescſe Nennbaſin
Merseburger Chaussee Nr. 4,

gegenüber der Artillerie-Kaſerne.
Sonntag, 6. Auguſt bis Mittwoch, 9. Auguſt

Auftreten der echten

Sionx- Indianer Bande
des Häuptlings „„Spotted Tail“ aus dem Wild-Weſt-Amerikas mit

Sennogitag Cowjiols Trappers, Führern und
ndern.Leben und Treiben im Indianerdorf!

Kriegs, Liebes und GeiſterTänze!
Kämpfe der Jndianer und Cowboys!

und Radfahrer über 8 Kilometer!
Die 3 Tigermädchen als nuübertreffliche Akrobatinnen!

Wettrennen zwiſchen Reiter

Preise der PIlIätze:
Tribüne: Sattelplatz: I. Platz: Stehplatz:

An der Kaſſe 2,00 Mk. 1,50 Mk. 1,00 Mk. 0,50 Mk.Jm Vorverkauf 1,50 1 00 0,75 0,40
Vorverkaufsſtellen franz Beeck, Riebeckplatz Steinhrecher lasper,romenade 1 a, neben Café Monopol

Köhler Pötseh, Geiſtſtraße 32, Wuchererſtraße 75 und Steinweg 46/47.

Sonntag um 4 Uhr

Apollo Theater.
e Sonnt.Makinér und Abend- afelan-

neue e

Fr.
Direktion

W i e h 1 E

e
Heute Sonnabend, den 5.e

ſammten Muſik-Corps des Königl.

Auguſt 1899,

Schlacht,Juf. Regts.

Abends S Uhr:

Walther Concert,
Vorabend der Schlacht bei Woerth.

Zum Vortrag kommen die Märſche aus w.
Sächſ.

ausgeführt vom ge
Prinz JohannGeorg Nr. 107 unter perſönlicher Leitung des 4önigt MuſifDir. Herrn C. Walther.

Eintritt 50 Pfg.

HauseSonntag, den 6. Auguſt, Nachmittggs 3 Uhr:

9rosses éxtr ar Concert
(Militär-Musik),

gegeben vom neuen Leipziger Concert Orcheſter unter Leitung ihres
Dirigenten Herrn Günther-Cobleuz.

Caſſenpreis 30 Pfg.

e Wörmlitz
Otto StöeKol.

Rotlhe's Gasthof.Sonntag, den 6. Anguſt, Nachm. 3 Uhr

I Grosses Frei-GOoncert
ausgeführt von der Henſchel'ſchen Kapelle.

Fröbelscher Kindergarten
Wiederbeginn am Moutag, den 7. Auguſſt.

3 B.
V. II. 8. e

Verioren
Mittwoch Abend, vermuthlich in der
Nähe des Martinsberges, eine Hut-
nadel, röthliche Achatkugel in goldener
Faſſung. Abzugeben gegen Veloh-
nung große Märkerſtraße 8, bei
0109) S. fasob.

2

Klavier-Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung von
Gust. Krompholz, Halle a. S.,
fr. lan i
Leipz. S

e

S rtreter für Jul. a rn r
101, i. Hauſe Geſchw.tun esko eüdel l.

Waſhaſſa- Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!
Georg Bartling's „Vitagraph“

mit ſeinen ſenſationellen Lebenden Photo

graphien. Neue Halleſche Lokal-
aufnahmen. Herr Paul Sandor,
Ventriloguiſt, mit ſeinem parodiſtiſchen
BurleskCircus. Brothers NoI-
ſel, BravourAthleten auf dem Tele
phondraht. Miss Theresita,Bravour Equiſibriſtin auf dem geſpannten

Drahtſeil. Die Geſchwiſter GIaden-
beck., Hand-Afrobaten und Bravour-
Gymnaſtiker an ſilbernen Ketten.
Miß Elsa Levain, Gymngſtikerin auf
dem hängenden Trapez. Die Roberts-
TrilIby-Geſellſchaft, Geſangs u. Tanz
Quartett. Siſters Rdith und WMary,
engliſche Tan zſängerinnen. Herr Al-
bert Boehme, Original Geſang 7
Charakter- Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sor Sonntag

Vormittags von 12--2 Uhr

Frei- Concert

35 ſuche zur Verkretung auf 2 Monate
zum ſofortigen Antritt, bis ſpäteſtens 12. Aug.,

einen tüchtigen, erfahrenenerwalter er Jnſpektor,
welcher ein Gut von ca. 300 Morgen ſelbſt

ſtändig leiten kann.
Gehalt nach Uebereinkunft. [(0132

Emil Hessse, Dobis b. Wettin a. S.
Ein tücht, fleiſ. Oek.-Jnſp. m. beſt.

Zeugn., der nur Freude an tücht., durchd.
Schaffen find., in all. ldw. Zweig. 'heimiſch,
auch mehrer. Güt. aus ſubhaſt. Zuſtand durch
Arb. u. Sparſ. empor gearb., ſich kein. Arb.
ſcheut, mit Amtsv.Stellv. betraut, durch kr.
Verhält. eign. Beſitz verl., auch m. außerlandw.
Arb. vertraut, ſucht dauernd. Stell. Off. a. d.
Exp. d. Ztg. u. Z. 10 105. [0105

Auf einer größeren Domäne Südhannovers
wird zum 1. Oktober 99 ein junger

Hofverwalter
Zeugnißabſchriften an die Exped.

Zig. zu ſenden unter Z. 10 167.
Spät. Vorſtellung erwünſcht. [0167

Oekonomie-Verwalter,
welcher am 18. Sept. d. J. ſeiner Militärpflicht
enügt hat, ſucht zum 1. Oktober event.frühe dauernde Stellung unter beſcheidenen

Anſprüchen. Off. erbeten u. D. 10 158
an die Exp. d. Zeitung. [0158

Das Kammergut re erwert, in
Allſtedt ſucht zum 1. Oktober einen
jüngeren, ſtrebſamen

Verwalter.
Gehalt 500 Mark. [(0133

Sofort ein ſtrebſamer, energiſcher

Verwalter
eſucht. 100ittergut Doruheim b. Arnſtadt i. Th.
Auf Rittergut Kl.Geſtewitz b. Cam

burg a. S. findet ein unverheiratheter

Stallſchweizer
ſofort Stellung. [9767

Ein gut empfohlener junger Mann, z.
Z. Huſar, ſucht zum 1. Oktober ds. Jahres
Stelle als

Kutſcher oder Reitknecht,
am liebſten auf dem Lande.
Näheres d. Pfarrer Wernecke, Wartenburg E.

Knechte,
Mägde, ſowie Gruben-, Torf- undZiegeleiarbeiter beſchafft prompt unter
ſehr günſtigen Bedingungen und voller
Garantie der richtigen Ankunſt

II. Patzer, Poſen 3T für Landwirthſchaft u. Induſtrie.

Wintergarten.
Morgen Sonntag Abends S Uhr:
Großes Militär-Concert
der r des Kgl. Magdeb.

ſ.-Regts. Nr. 36.Entree 5 Pfg. 0. Wiegert.

Bad Wittekind.
Sonutag, den 6. Anguſt:

We
grosse Concerte

ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.
Früh 6 Uhr. Entree 20 4Aufang: achm. z Uhr. Entree 30

Carl Rohde. Max Friedemann.
Münchener Concerlhaus.

Morgen Sonntag:
Grosses

Münchener Conrert.
Neneſte Lieder.

RKradolf Dietrich,
Sporthotel.

e nMethode Berlitz.
Engliſch, Franzöſiſch, Jtalieniſch.

Geprüfte nationale Lehrkräfte.
Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3/4.

Telephonanſchluß 1125.
Die Direction

be Berlitz School
of Languages, Sternstr, II.
Englisch, Französisch, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale Lehbrerinnen.
Während des Unterrichtes hört und
sprieht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünseht.

e nfrei.Offene nnd geſuchte t 8

e Stellen
Zahinlei u er in

&3 Seit 1292 m 29 J.

Cuen ni ht zu j n ge: SS Bern al ter, S
r, wenn n nötbig, ſelbſt mit Hand anlegt,

ſua Gut rbei Naumburg a.

Braunſchweig erbeten.

üchtige Schloſſerfinden rig Beſchäftigung bei

Robert Preusse, Cöthen i. Anh.,
Hofſchloſſerei und Geldſchrankfabrik.

Oekonomir-Eleve
aus achtbarer Familie wird gegen Penſions
zahlung zu baldigem Antritt auf Ritter-
gut Goldſchan bei Oſterfeld in Thür.

geſucht. (9962Hohensee, Juſpektor.

1 Kochlehrling,
1 Kellnerlehrling

mit guter Schulbildung können ſofort ein

treten. Hugo Schütze,Stadtſchützenhaus

Verkäuferin
aus guter Familie, für eine der
erſten und feinſten Konditoreien

Braunſchweigs per ſofort oder 15. Auguſt

geſucht. [0166Nur ſolche Damen können berückſichtigt
werden, welche ſchon in dem Fache thätig
geweſen ſind. Offerten mit event. Photo-
graphie c. unter S. ZO6 Jnvalidendank,

d. repräſent.Eine geb.,

Landwirthſchafterin,
in allen Zweigen der Wirthſchaft, auch
Centrifugenbetrieb, erfahren, ſucht bald
oder ſpäter ſelbſtſtändige Stelle. Offert.
unter F. C. 425 2 an Rudolf Mosse,
Caſſel, erbeten. (9956

Geſucht zum baldigen Antritt auf
ein Rittergut eine einfache, anſtändige,
in allen Zweigen der Landwirthſchaft
erfahrene, durchaus zuverläſſige,
ſelbſtſtändige

e JWirtüjſchafterin.
Zeugnißabſchriften mit Gehaltsanſpr.

ſind an die Exped. d. Ztg. u. Z. 10040
zu richten.

Landwirthinnen, Köchinnen u. Stube n
mädchen erhalten auf Rittergütern ſof.

1. Okt. dauernde Stellen vei hohem
Gehalt d. Frau Anna Fleckinger,
Kl. Ulrichſtraſte p.

39 ganz oder getheilt zu vermiethen.

1 gewandt. auſehnliEmpfehle Stubenmädch., in un
tüchtig und gut empfohlen.
BReam, Halle (Saale), Gr. Märkerſtr. 9.

1. Okober junges anSuche ständiges Mädehen
zur Erlernung der Landwirthſchaft
bei Familien-Anſchluß. Lehrgeld 73
Uebereinkunft. [01Fran Elise Bergner,Leißling a. Saale b. Weißeufels.

Zum 1. Oktober eventl. auch W
ſuche ich ein gutes 199

Hausmädchent,
welches auch im Plätten und Nähen be
wandert iſt. Lohn nach Uebereinkunft.

Frau Margarete Michels,
Domäne Freckleben b. Sandersleben

Geſucht
ein Mädchen zur Erlernung

irthschaft ohne gegenſeitigeSie per ſofort, ſowie ein gewandtes,

tücht. Hausmädehen bei hoh. Lohn.
Adr. unter O. S. 10 postiave r
Sehafstodt erbeten. [0134
r

E. Mädchen v. 10 Jahr. oh. Ent
ſchäd. a. Kindesſt. angenommen. (0156
Zu erfr. Halberſtadt, Paulſtr. 17 p.

Mietſehnrgerſtraſe t

herrſchaftliche erſte Etage (Doppel-
etage), auch für Bureauzwecke empfthiens
werth, wegzugshalber zum 1. Oktober er.

Näheres
[9848

Geldverkehr. J

daſelbſt.

15 000 Mark
auf ſehr gute I. Hypothek von pünktlichem

Zinszahler auf Mitte Stadt Halle
ſofort oder per 1. Oktober er. zu i

Gefl. Offerten unter W. W
500 hauptpoſtlagernd Halle erbeten

800000 Mark Fonds
von Stiftungen und Jnſtituten. ſowi
Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

zu billigſtem Zinsfuß auszuleihen
durch B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.
Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipzigerſtr. 64

2 Rm. 7000
S habe ich auf pupill. Sicherheit zun
S 1. Okt. er. auszuleihen. Reflektanten belieben
S mit näherer Angabe, Verſ. des Objekte
G ihre Adreſſe abzugeben unter A.
S S125, bei Rudolf Mosse
v Halle a. S. (01075000 Mark
werden auf ein Gut von ca. 200
Morgen feinsten Acker in de
Nähe zu 39 zur ersten Stoll(
p. 1. Oktober gesucht. Getl. Offerter
sub S. D. II2 an Haasenstein
Vogler A. Gi., Magdeburg

FamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekanutj
mach nungen von Halle un
Giebichenſtein befinden ſich in

Hauptblatt 3. Seite.
Verlobt: Frl. Roſa Manicke mit Hrn

Poſtaſſiſient Guſtav Maſche (Leipzig)
Frl. Elſa Voigt mit Hrn. Curt Kluſ
(L.-Gohlis). Frl. Frida Poten m
Hrn. Kgl. Oberleutnant Carl Limani
(Kaſſel--Zabern). Frl. Emma Sievere
mit Hin. Kgl. Eiſenbahn Aſſiſtent Karj
Junghans (Huy Neinſtedt--Niedern
ſcheldenSieg).

Verehelicht: Hr. Aſſeſſor Dr. Otte
Margarethe KülſMangler mit Frl.

(Hainichen i. S.).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. G

Lindenbein (Quedlinburg). Hrn. R
Weißbrodt (Schützenhaus Laucha). Hrn
Dr. Schröter (Quedlinburg). Hrn
Stadtrath Roſenſtock (Mühlhauſen i. Th.)
Eine Tochter: Hrn. Reg.-Rath vor
Alten (Lüneburg). Hrn. Oberleutnaw

Oſtau n getve) Hrn. PaulGofel (Nordhauſen).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer u. Amt
mann Wilhelm Weſtphal (Zabitz). Fr
Marie Ritter (Magdeburg). Hr. Auguſ
Schwade (Erfurt). Fr. Chriſtian
Melde (Deſſau). Fr. Wilhelmine Ditt
mar (Suderode). Hr. Herm. Zwerner
Schkeuditz). Hr. Oberkonſiſtorialrath
aſtor emer. Dr. Karl Kühn (Sonders

hauſen). Hr. Hofzimmermeiſter Kar
Loeſer (DresdenZſchieren). Fr. Sophit

allen lieben Verwandten und Freunden meinen herzlichſten Dank.

Dantſat gung

Für die liebevolle Theilnahme beim V zegräbniß meines lieben Mannes,
t unſeres guten Vaters und Großpvaters, ſage ich im Namen meiner Kinder
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Sonungabend, 2. Beilage zu Nr. 364 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

5. Auguſt 1899

Provinz Sachſen und Umgebung.
-t- Dieskan (Saalkreis), 4. Auguſt. (Jn land wirthſchaft-

lichen Kreiſen) ſind in letzter Zeit mehrfach Verſicherungen
der Pferde gegen Seuche und Unfälle mit tödtlichem
Ausgange ins Leben gerufen worden. Auch die Amtsbezirke
Dieskau, Wörmlitz und Döllnitz beabfichtigen eine ſolche Ver
ſicherung einzuführen, und es war deshalb heute hier eine Verſammlung
der Pferdebeſitzer im Saale des Herrn Lehmann anberaumt. Heir
Baron von Bülow ſetzte in längerer Rede die Zweckmäßigkeit dieſer
Verſicherungen auseinander. Die Ausführungen fanden allgemeinen
Beifall und Sympathie für das Unternehmen. Eine definitive
Conſtituirung fand jedoch noch nicht ſtatt, ſoll aber baldigſt erfolgen.

-t- Döllnitz (Saalkreis), 4. Auguſt. (Glücklich gerettet.)
Das 3 jährige Töchterchen Lützkendorf ſpielte in einem unbewachten
Augenblicke im Hofe d. s Schuhmachermeiſters Zehler an dem Bohlen-
belage des Brunnens. Durch einen dumpfen Fall wurden in der
Nähe beſchäftigte Leute aufmerkſam und gewahrten, daß das Kind in
den Brunnen geſtürzt war. Der Bei erztheit des Herrn Franz Genthe
war es zu danken, daß das Mädchen mittelſt einer Hacke angchakt
und glücklich gerettet werden konnte.

p. Zwintſchöna (Saalkreis), 4. Auguſt. (Borna'ſche
Krankheit.) Fener gefäbrliche Wanderer, die Borna'ſche Krankheit,
hat nunmehr auch hier ſeinen Einzug gehalten, indem bei Herrn
Gutsbeſitzer Pitzſchk 4 Pfeide hiervon befallen ſind auch in einem
zweiten Gehöft hat ſich die Krankheit eingeſtellt.

Bruckdorf, 4. Aug. (Unglücksfall.) Der bei der Wittwe
Groſſe hier in Arbeit ſtehende Knecht Mehlhoſe ſtürzte Mittwoch
Abend, aks die Pferde plötzlich anzogen, vom Wagen und fiel un
glücklicherweiſe in eine ſcharfe Senſe, wodurch er eine
ſchwere Verletzung am rechten Knie erlitt und nach dem Diakoniſſen
hauſe in Halle gebracht werden mußte.

Merſeburg, 4. Auguſt. (Perſonalien.) Dem Regierungs-
und Gewerberath Otto Schulze hierſelbſt iſt die etatsmäßige Stelle
eines gewerbetechniſchen Raths bei der Regierung in Merſeburg ver
liehen und derſelbe gleichzeitig zum Aufſichtsbeamten für den Bezirk
dieſer Regierung beſtellt worden. Der Regierungs und Gewerberath
von Rosnowski in Merſeburg iſt unter Verleihung der etats-
mäßigen Stelle eines gewerbetechniſchen Raths bei den Regierungen
in Hannover, Stade, Osnabrück und Aurich und des Aufſſichts-
beamten für die Bezitke dieſer Regierungen nach Hannover verſetzt
worden.

X Merſeburg, 4. Auguſt. (Verbot.) Die königliche Re-
gierung des diesſeitigen Bezirkes giebt ſoeben eine Verfügung der
Herren Miniſter des Jnnern und des Kultus bekannt, nach welcher
den Lehrern die Uebernahme von Agenturen ausländiſcher Verſicherungs-Geſellſchaften all-
gemein unterſagt wird.

X Merſeburg, 3. Aug. (Schulſparkaſſen.) Die kgl.
Bezirksregierung, Abtheilung für Kirchen und Schulweſen, giebt
ſoeben bekannt, daß der Umſtand, daß wiederholt Anträge auf Ge
nehmigung von Satzungen für Schulſparkaſſen bei ihr an-
geſtellt worden ſind, ſie veranlaßt, darauf hinzuweiſen, daß ſie ſolche
Satzungen nie ausdrücklich genehmigt, ſondern daß der Kaſſenvorſtand
ſelbſt die alleinige Verantwortung für ſolche Gründungen zu tragen
hat. Dagegen nimmt die kgl. Regierung Einſicht in die vorgelegten

Satzungen und ertheilt, falls ſich Bedenken gegen ihre Faſſung nicht
ergeben, den Lehrern die jederzeit widerrufliche Genehmigung zur
Verwaltung von Schulſparkaſſen.

-fr. Mühlberg a. E., 4. Aug. Einbruch in ein Erb-
begräbuiß.) In das Erbbegräbniß der Familie v. Egidy im
nahen Kreinitz iſt vor einigen Wochen ein r Einbruch verübt
worden. Der Einbruch wurde durch einen Zufall von Kindern be
merkt, da den ſtillen, abſeits vom Verkehr gelegenen Begräbnißplatz
ſelten ein Menſch betritt. Die angeſtellten Unterſuchungen ſollen
ergeben haben, daß einige Särge gewaltſam geöffnet und nach Koſt-
barkeiten durchſucht worden ſind. Von den royen Einbrcchern fehlt
bis jetzt leider jede Spur.

X Zörbig, 3. Auguſt. Veränderungen in Schul-
ſtellen.) Der Schulamts- Kandidat Thielicke hierſeloſt iſt als
Lehrer in Brehna einſiweilig angeſtellt worden. Jn dem benach-
barten Dorfe Werben, Parochie Stumsdorf, iſt der Lehrer
den aus Döbris als Lehrer und Kuſtos definitiv angeſtellt
worden.

Torgau, 4. Aug. (Falſche Geldſtücke) ſind in neuerer
Zeit hier wiederholt in Verkehr gekommen, insbeſondere Einmark-,
vereinzelt auch Fünfmarkſtücke.

Elſterwerda, 4. Auguſt. (Das Jahresfeſt des
Miſſionsvereins) der Ephorie Elſterwerda wird Sonntag,
den 13. Auguſt, in hieſiger Stadt gefeiert werden. Paſtor Batſch
aus Merſchwitz wird Nachmittags 3 Uhr die Feſipredigt halten, und
den Bericht in der Nachverſammlung, die im Garten oder Saal des
Geſellſchaftshauſes abgehalten werden ſoll, wird Miſſionar Gernecke
erſtatten, der vor Kurzem erſt aus Georgenholz in Transvaal in
Südafrika zurückgekehrt iſt.

D Uebigan, 4. Auguſt. (Städtiſche Sparkaſſe.)
Der von dem Magiſtrat vorgelegte Entwurf zur Gründung einer
ſtädtiſchen Sparkaſſe wurde von der letzten Stadtverordneten Ver
ſammlung angenommen und wird demnächſt dem Herrn Ober-
Präſidenten zur Genehmigung unterbreitet werden.

-tz Schilda, 4. Auguſt. (Erſchütternder Unglücks-
fall l.) Am 1. Auguſt Morgens x10 Uhr verſiel in der Grube Louiſe
zu Domsdorf der Häuer Friedrich Eulitz aus Schild a. Ein
Augenzeuge berichtet über den traurigen Todesfall Folgendes Der
Häuer Eulitz war in Gemeinſchaft mit dem Häuer Kupplich aus
Liebenwerda mit Füllen der Hunde (Wagen) beſchäftigt, als ſich plötz
lich von ſelbſt Kohle loslöſte. Der Sand, der aus dem alten Bau nach
fiel, kam mit ſolcher Schnelligkeit herab, daß nur Kupplich ſich retten
konnte. Auch der neu angelegte Bau fiel wieder zu und der
Eulitz wurde verſchüttet. Da die Lanpen ausgelöſcht, bezw. ver
ſchüttet worden waren, ſo rief der Häuer Kupplich in der Finſterniß
um Hülfe. Sofort erſchienen 3 Männer (darunter der eigene Sohn
des Verſchütteten) und verſuchten den Verunglückten wieder frei zu
machen. Trotz ſeiner Todesangſt erkannte Eulitz die Stimme ſeines

*raus!“ Auf die Frage, woſelbſt er läge, antworlete er: „Ganz
unten In dieſer fürchterlichen Lage hat der arme Mann
x Stunde lang um Hülfe gerufen; mit übermenſchlicher Kraft
und Anſtrengung ſuchten die 3 Männer den Kameraden, den
Vater wieder frei zu machen und am Leben zu erhalten,
aber je mehr ſie losarbeiteten, deſtomehr fiel wieder Sand nach, bis
E. ſchließlich erſticken mußte. Nunmehr ordnete der Steiger Friedrich
an, den Verſchütteteten vorſchriftsmäßig herauszuholen. Um 3 Uhr
Nachmittags konnte er erſt an's Tageslicht gebracht werden mit
vollſtändig verzerrten Geſichtszügen, den Zeugen von ausgeſtandener
Todesangſt. Der ſo jäh aus dem Leben Geriſſene arbeitete ſeit 1883
in den Domsdorfer Gruben er hinterläßt ſeine Ehefrau, 4 erwachſene
Söhne und 3 erwachſene Töchter, ſein Alter betrug über 50 Jahre.

Freyburg a. U., 4. Auguſt. (Das Jahnmuſeum,)
wozu am 1. Auguſt d. Js. von der deutſchen Turnerſchaft der Grund
ſtein gelegt wurde, ſoll nicht allein ein Aufbewahrungsort für alle
Erinnerungen an den Turnvater Jahn ſein, ſondern überhaupt eine
Ehrenhalle für die ganze deutſche Turnerſchaft
werden. Die Büſten und Bildniſſe der Männer, die ſich um das
Turnerleben in hervorragender Weiſe hervorgethan haben, Gegenſtände,
die an den Fortſchritt des deutſchen Turnweſens erinnern, ſollen
darin aufbewahrt werden. Das Jahnmuſeum ſoll zu einer
„Walhalla“ werden, zu welcher die deutſchen Turner gern wallfahrten,
um die Männer ſchauen zu können, die für das nationale Werk ge
lebt und geſtrebt haben. Urſprünglich wollte man auch dieſe Wal
halla, wie die bei Regensburg, auf hoher Berglehne errichten. Ueber
Vater Jahns Haus auf dem Schloßberg ſollte das neue Jahnmuſeum
erſtehen. Doch ernſte Erwägungen über die Verwaltung des Muſeums
und der Gedanke, daß an der Stelle, wo der Altmeiſter ſeine Ruhe
gefunden, auch alles das aufbewahrt ſein möchte, was die Erinnerung
an ihn wahren ſoll, führte zur Entſcheidung, daß das neue Jahn-
muſeum hinter der Erinnerungsturnhalle auf dem alten Friedhof zu
Freyburg errichtet wird.

V Eiösleben, 3. Aug. (Kirſchfeſt. Unglücksfall.
Fortbildungsſchule.) Heute Nachmittag feierten die Schüler
der Lutherſchule das Kirſchfeſt im „Wieſenhauſe“. Verſchiedene Legate
ſind dazu vorhanden, aus deren Mitteln die Koſten beſtritten werden.

Die Tochter des Kaufmanns F. in der Freiſtraße ſtürzte ſich
geſtern Nacht im Tiefſinn über den Tod ihrer Mutter vom Dache
des Nachbarhauſes, zu dem ſie ſich einen Zugang verſchafft hatte, in
den Hof. Die Unglückliche hat beide Beine gebrochen. Zum
1. Oktober d. Js. wird durch Beſchluß der ſtädtiſchen Bebörden die
Fortbildungsſchule eine obligatoriſche. Es ſollen
12 Klaſſen mit über 400 Schülern gebildet werden.

T. Burgſcheidungen, 4. Auguſt. (Ehejubiläum.) Dieſer
Tage feierten die Werner' ſchen Eheleute hierſelbſt in körperlicher
und geiſtiger Friſche im Kreiſe ihrer Kinder und Enkel das Feſt ihrer
goldenen Hochzeit.

Nanumburg, 4. Auguſt. (Unſer weltbekanntes
Kirſchfeſt,) dem in dieſem Jahre der Himmel ganz beſonders
hold war, geht mit dem heutigen Tage zu Ende.

Köſen, 4. Aug. (Jahresfeſt. Vom Bade.) Das
Jahresfeſt des Guſtav Adolf-Zweigvereins Pforta-
Eckartsberga iſt auf Mittwoch, den 9. Auguſt verlegt worden,
um, wie alljährlich, die Mitwirkung des Pförtner Schülerchors zur
Verherrlichung der Feier durch ſchönen Geſang zu ermöglichen.
Zur Erweiterung ſeiner Nervenheilanſtalt hat Herr Dr. Schütze
das angrenzende Villengrundſtück des Herrn Poſtmeiſters a. D.
Müller erworben.

Zeitz, 4. Aug. (Die diesjährige Verſammlung
des Peſtalozzi- Vereins der Provinz Sachſen) findet
in den erſten Tagen des Oktober in Zeitz ſtatt. Als Verhandlungs
themen ſind geſtellt: 1. Die Schularztſrage. 2. Die Bedeutung einer
eſteigerten Volksbildung für die wirthſchaftliche Entwickelung unſeres

Volkes. Tie deutſchen Peſtalozzivereine, in denen von den Volks
ſchullehrern durch ihren korporativen Zuſammenſchluß eine genoſſen-
ſchaftliche Selbſthilfe zu Gunſten ihrer Hinterbliebenen angeſtrebt
wird ſind ein rühmliches Zeugniß für das Standesbewußtſein
und die Thatkraft der deutſchen Lehrer, ein um ſo rühmlicheres,
wenn man den durch dieſe Vereine bereits erzielten Ergeb-
niſſen gegenüber an die, zumal in früheren Zeiten,
recht kärglich bemeſſenen Gehälter der Lehrer denkt. Zur Zeit ſtehen
jetzt mehr als 80 000 deutſche Lehrer zuſammengeſchaart zur Unter
ſtützung und Verſorgung darbender Wittwen und Waiſen des Volks
ſchullehrerſtandes. Mehr als fünf Millionen Mark ſind auf dem
Opferaltar fürſorgender Bruderliebe geſammelt worden. Gegen
7000 Wittwen und 9000 Waiſen haben im letzten Vereinsjahr etwa
eine halbe Million Mark Unterſtützung erhalten. Den größten Ver-
mögensbeſtand weiſen auf die „Bayeriſche Lehrer- Waiſenſtiftung“
(1251 000 Mark), der „peſtalozzi Verein badiſcher Lehrer“
(716 000 Markh) und der „Sächſiſche Peſtalozzi-Verein“ (585 000 Mk.)

Benneckenſtein, 4. Auguſt. (Harzquerbahn.) Unſer
Bahnhofsgebäude erfährt durch die Vergrößerung des Güter-
ſchuppens eine beträchtliche Erweiterung, denn der Anbau wird
doppelt ſo groß als der bisherige Güterabfertigungsraum. Die
Betriebsleitung ſcheint demnach doch den hieſigen Frachtverhält niſſen
weiteſtgehende Rückſicht tragen zu wollen. Uebrigens haben ſich auch
auf den Halteſtellen Tiefenbachmühle, Eisfeldermühle, Netzkater und
Elend Anbauten als nothwendig erwieſen und ſind auch bereits
in Angriff genommen.

(5 Heiligenſtadt, 4. Auguſt. (Ein betrübender
Sonderling unter unſeren deutſchen Krieger-
vereinen) iſt der hieſige Soldatenverein „Kameradſchaft“. Für
ſeine Sonderbeſtrebungen hat er in dieſen Tagen eine ſchwere aber
gerechte Beſtrafung erhalten. Der Verein „Kameradſchaft“ bildete
ſich vor etwa drei Jahren neben dem 260 Mitglieder zählenden alten
„Kriegerverein“ und traf in ſeinen Statuten die ganz merkwürdige
Seſtimmung, Veteranen nicht aufzunehmen, ſondern nur
nach 1870,71 gedienthabende ehemalige Soldaten. Auch trat der
neue Verein dem Deutſchen Kriegerbunde“ nicht bei.
Da er aber merkte, daß ohne die Angehörigkeit zu dieſer
Korporation die miniſterielle Genehmigung zur Führung einer
Vereins am nicht zu erlangen ſei, trat er vor etwa
einem Jahre dem Kriegerbunde bei und bereitete ſich nun vor auf

Der feſtgebende Verein hat ſowohl den hieſigen Kriegerverein wie
auch die Dorf- Kriegervereine zur Theilnahme an dem Feſt eingeladen.
Infolge der Beſtimmung, daß Veteranen von der Mitgliedſchaft aus
geſchloſſen ſind, haben aber der hieſige Kriegerverein wie auch die
Landvereine beſchloſſen, an dem Feſte nicht theilzunehmen.
Die alten Krieger wollten ſich von einem Vereine, der ſich den ver-
dienten Vaterlandsvertheidigern gegenüber ſo unerkenntlich und
unkameradſchaftlich gezeigt hat, auch nicht zu Paradezwecken
benutzen laſſen. Der „Soldatenverein Kameradſchaft“ wird nun
ohne jegliche Begleitung zu dem hohen Ehrenfeſte der Fahnenweihe
ausziehen und dieſe Jſolation als gerechte Strafe der zurückgeſetzien
Veteranen anzuſeben haben.

Gatersleben, 4. Auguſt. (Ein Kind von Zigeunern
entführt?) Nach einer Bekanntmachung des Amtsosvorſtehers
Weydemann wird ſeit geſtern der 4jährige Sohn des Zimmerpoliers
Heinrich Berner hier vermißt. Da Zigeuner im Orte geſehen worden
ſind, beſteht der Verdacht der Entführung.

Halberſtadt, 4. Auguſt. (Schwindler.) Bei einem
hieſigen Goldarbeiter entnahm ein Herr, welcher ſich als Lehrer
ausgab, für 150 Mk. Waaren mit dem Bemerken, er wolle zu Hauſe
eine Auswahl treffen und die andern Sachen wiederbringen. Bis
jetzt hat er die Sachen noch nicht zurückgebracht und iſt der Gold-
arbeiter jedenfalls einem Schwindler in die Hände gefallen. Weiter
wird zu der Affäre noch berichtet: Auch noch andere Goldarbeiter
hat der freche Burſche heimgeſucht. So hat er z. B. bei einem ſolchen
ein Brillantarmband im Werthe von 700 Mk., bei einem andern
einen Brillantring für 130 Mk. erſchwindelt und die Gegenſtände
bei einem auswärtigen Leihamt verſetzt.

Schönebeck, 4. Auguſt. (Fortbildungsſchulweſen.)
Die StadtverordnetenVerſammlung hatte bezüglich des Beſuches der
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule kürzlich beſchloſſen, daß die
Lehrlinge mit dem Einjährigen-Zeugniß wie in Magdeburg ſo auch
hier von der Theilnahme am Unterricht befreit ſeien. Auf Anrufen
ſeitens der Halberſtädter Handelskammer entſchied der Bezirksausſchuß
im entgegengeſetzten Sinne.

Stendal, 4. Auguſt. (Bismarckmuſeum.) Auf
häufig einlaufende Anfragen ſei mitgetbeilt, daß das Bismarck-
Muſeum in Schönhauſen an Wochentagen von 8—12 Uhr
Vormittags und von 2—5 Uhr Nachmittags geöffnet iſt. Sonntags
bleibt das Muſeum geſchloſſen.

Elbingerode, 4. Auguſt. (Theure Milch. Ver-
mißt.) Jnfolge der in Elend graſſirenden Maul und Klauen-
ſeuche wird den hieſigen Milchlieferanten in Elend 40 Pfg. und in
Schierke ſogar 50 Pfg. für das Liter bezahlt. Vermißt wird ſeit
einiger Zeit der hier ſeit ca. 20 Jahren anſäſſig geweſene Varbier
und Trichinenbeſchauer Albert Wickert, der vor Kurzem nach Thale
verzogen iſt. Es wird vermuthet, daß ſich derſelbe das Leben ge
nommen hat. W. iſt verheirathet und hat 5 unmündige Kinder.

H. Köthen, 4. Auguſt. (X. Anhaltiſcher Gaſtwirths-
verbandstag.) Geſtern und heute hatten ſich die Vertreter der
Anhaltiſchen Gaſtwirthsvereine zur Abhaltung ihres X. Verbandstages
in unſerer Stadt verſammelt. Das Feſt hatte geſtern Abend mit
einer Delegirtenverſammlung im Hotel „Weintraube“ ſeinen Anfang
genommen. Der Verbandsfaſſirer erſtattete den Kaſſenbericht die
Einnahmen ſtellten ſich auf 188,35 Mk., die Ausgaben auf 131,80 Mk.,
mithin ergiebt ſich ein Ueberſchuß von 56,55 Mk. Das Geſammt-
vermögen des Verbandes beläuft ſich auf 328,77 Mk. Als Ort zur
Abhaltung des nächſten Verbandstages wurde Deſſau beſtimmt.
Bei der Neuwahl des Centralvorſtandes blieben ſämmtliche Aemter
in den Händen der bisherigen Jnhaber. Heute Morgen fand nach
dem Empfand der Gäſte auf den Bahnhöfen Frühſchoppen im Hotel
Rumpf ſtatt. Um 11 Uhr begannen im Schützenhauſe die
Verhandlungen des Verbandstages, die durch Begrüßungs-
anſprachen des Vorſitzenden des hieſigen Ortsvereins, Herrn
Schulte, und des Verbandsvorſitzenden, Herrn HoppDeſſau, einge
leitet wurden. Nach dieſen ergriff Herr Oberbürgermeiſter Schulz
das Wort, um die Erſchienenen im Namen der Stadt willkommen
zu heißen. Redner wies ſodann in ſeiner beifällig aufgenommenen
Rede auf die Wichtigkeit des Gaſtwirthsgewerbes im bürgerlichen
Leben hin und knüpfte daran den Wunſch, daß die Verhandlungen
dem Verband zum Segen gereichen mögen. Die einzelnen Be
rathungsgegenſtände boten jedoch kein weiteres Jntereſſe, da ſie ſich
faſt nur auf interne Vereinsangelegenk eiten bezogen. Nachmittags
2x Uhr fand das Feſteſſen im Konzerthaufe ſtatt, dem ſich um 6 Uhr
ein Konzert im Felſenkeller und Abends 8 Uhr Konzert, Feuerwerk
und Ball in Oſtercöthen anſchloſſen.

Lindau i. A., 4. Auguſt. (Tödtlich verunglückt.)
Der 15 Jahre alte, bei der Wittwe Bräuer hierſelbſt in Dienſt
ſtehende Knecht Wilhelm Fuchs fuhr geſtern Vormittag mit
eirem leeren Erntewagen nach dem Felde. Hierbei kam das Ladezeug
desſelben in Unordnung, der junge Menſch wurde ſo unglücklich
herabgeſchleudert, daß er ſeinen Tod auf der Stelle fand. Die
Räder des Wagens waren ihm direkt über den Hals gegangen.

O Nienburg a. S., 4. Aug. (Renovirung der Schloß-
kirche.) Nachdem auf Anordnung des herzoglichen Staakts-
miniſteriums eine Spezialkommiſſion die Schloßkirche unterſucht
hatte, ſind nunmehr weitere Reparaturarbeiten angeordnet,
um dem beginnenden Verfalle entgegenzuwirken. Jn Folge davon
bleibt die Kirche für die gottesdienſtliche Benutzung vorläuſig
geſchloſſen.

Aus Thüringen, 4. Aug. (Die „Genoſſen“ unter
ſich.) Wir leſen in Thüringer Blättern: Auf dem Parteitag
der Sozialdemokratie Thüringens in Jlversgehofen
iſt es auch zu einer wenig brüderlichen Auseinander
ſetzung bei den Erörterungen über die Thüringer Parteipreſſe ge-
kommen. Der Reichstagsabgeordnete Reißhaus erklärte, daß die
deutſchen Genoſſen das Organ in Mühlhauſen nicht als Parteiorgan
anerkennen. Der Redner wurde in ſeinen Ausführungen ſo heftig
unterbrochen, daß eine Störung in dem Gang der Verhandlung ein-
trat. Hierbei flog der Vertreter von Mühlhauſen Ehrler (wört-
lich genommen) hinaus; er hatte Herrn Reißhaus mit überaus
lebhaften und ſcharfen Worten unterbrochen und wunde deshalb
hinausbefördert, um außerhalb des Saales über „Freiheit und Brüder

Sohnes und rief ihm zu: „Ernſt, kratze, kratze; hole mich
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fertige Betten

Allein- Vertretung der Steiner schen Reſform- Betten und Bettstellen.

das am nächſten Sonntag ſtattfindende Feſt ſeiner Fahnenweihe.

ßettfedern,

Billige, feste Preise.

H. Wecdidy-

lichkeit“ nachzudenken.

Eiserne Bettstellen,
Tadellose Qualitäten.

jnicke,
Halle a. S., Leipziger- Str. 7 und Gr. Ulrichstr. 33 34.

m



Alteuburg, 4. Aug. (Ein Zweipfennigſtück ver
ſchluck t.) Ein hieſiger Schloſſergeſelle hatte vor acht Tagen ſeinem
ein halbes Jahr alten Söhnchen ein Zweipfennigſtück zum Spielen
gegeben, welches von dem Kleinen alsbald verſchluckt wurde, ohne
daß der unachtſame Vater davon etwas wahrgenommen hätte. Jm
Laufe der letzten Tage ſtellten ſich bei dem Kinde Schluckbeſchwerden
ein und erſt jetzt erinnerte ſich der Mann an das in Verluſt gerathene
Geldſtück. Ein zu Rathe gezogener Arzt nahm eine Unterſuchung
des Kindes mit Röntgenſtrahlen vor, wobei ſich herausſtellte, daß
das vermißte Geldſtück in der Speiſeröhre feſtſaß. Der Arzt ordnete
die ſofortige Ueberführung des Kindes nach Leipzig an, wo man
mittelſt operativen Eingriffes den Fremdkörper entfernte. Das Be
finden des Knaben iſt ein gutes.

II Weimar, 4. Aug. (Heimiſche Jnduſtrie im Aus

Sonntag, den 27. Auguſt d. J., in den Räumen des Etabliſſements
„Café Schiller“ hier ſtatt. Aufgeſtellt ſind im Programm ca. 150
Klaſſen, von Jagdhunden allein 60 Klaſſen.

DD Coburg, 4. Auguſt. Verſammlung der Schau
budenbeſittzer.) Heute Vormitiag fand hier im Hippodrom
auf dem Schützenplatze eine Verſammlung ſämmtlicher anläßlich des
Vogelſchießens hier anweſenderSchaubudenbeſitzer und fremder Geſchäfts

leute ſtatt. Die Verſammlung verwahrte ſich dagegen, daß bei den vor
geſtrigen Unruhen Vudenbefſitzer oder Geſchäftstreibende betheiligt
geweſen ſeien. Ferner wurde einſtimmig beſchloſſen, mit Rückſicht auf das
letzte Brandunglück auf dem Feſtplatze in Eiſenach an
ſämmtliche Vereinigungen von Schauſtellern das Erſuchen zu richten,
daß ſie beim nächſten Thüringer Städtetag beantragen ſollen, daß
die Stadtverwaltungen auf allen Schützen- und Volksfeſten 2 bis 3
Feuerwehrleute mit Geräthen ſtellen, um die Schaubuden

wollte auch einmal ein ſo großes Feuer ſehen wie das
kürzlich hier im Karſtadt'ſchen Geſchäft ſtattgefundene. Bei der
diesjährigen topographiſchen Aufnahme im Steinfelde zwiſchen Oker
und Vienenburg für die neue Landeskarte zeigte ſich, daß die Oker
ſeit den letzten Fluraufnahmen daſelbſt (in den ſiebziger und achtziger
Jahrey) ſtellenweiſe um dreißig und mehr Meter ihren Lauf ſeitwärts
verſchoben hat, was einen Verluſt von Tauſenden von Quadrat-
metern fruchtbaren Landes bedeutet.

Gerichtszeitung.
Dresden, 4. Auguſt. Das Genick brechen wollte am

8. Juli auf einem Neubau der Stephanienſtraße der 1877 zu Otten-
dorf geborene ſozialdemokratiſche Maurer Max Robert Leuſchner
einem daſelbſt beſchäftigten Berufskollegen, wenn er nicht anläßlich

lande. Schneller Tod.) Als ein erfreuliches Zeichen für das
Anſehen, das unſere Jnduſtrie außerhalb genießt, ſei erwähnt, daß die
hieſige Römhildt-Pianofortefabrik geſtern 10 Klaviere
fertiggeſtellt hat, von denen 9 für Jndien und eins für Afrika be
ſtimmt ſind. Ein jähes Ende nahm die wngtte Verſammlung
des Hausbeſitzervereins in der „Erholung“. Der Veorſitzende, Poſt
direktor a. D. Schmeller, bekam gegen 11 Uhr einen Gehirn-

Weiteren

zwiſchen den einzelnen Buden
Vogelſchießen und Volksfeſten gelaſſen werde.

Brannſchweig, 4. Auguſt. (Brandſtifterin. Ver-
änderung des Okerbettes.) Jn dem benachbarten Hordorf
entſtand im Pfarrhauſe vor einigen Wochen und vor einigen Tagen

und Verkaufsſtände bei eintretender Feuersgefahr zu ſchützen.
verlangte die Verſammlung, daß ein freier Raum

auf den Feſtplätzen bei

des beſtehenden Maurerſtreiks die Arbeit einſtelle. Unter Anrechnung
von 2 Wochen für die erlittene Unterſuchungshaft erfolgte heute des
Angeklagten Verurtheilung zu 2 Monaten Gefängniß.

Bantzen, 4. Auguſt. (Gewiſſenloſes Kinder-
mädchen.) Um die ihr läſtige Pflege eines 18 Wochen alten Kindes
los zu werden, hat die 1885 geborene Dienſtmagd Anna Amalie
Zieſchank in Großpoſtwitz dem kleinen Kinde drei Bohnen, zwei

Des

r. anke wurde ſofort nach Hauſe gebracht und iſt bald Schadenfeuer. Während erſterem die Pfarrſcheune zum Opfer kleine Steine und eine kleine Zwiebel in den Schlund gedrückt. Das
s fiel, konnte letzteres noch rechtzeitig unterdrückt werden. Kind verſchluckte die Sachen, hatte aber keinen Schaden davon. Wegen
Apolda, 4. Auguſt. (Die II. Allgemeine Hunde- ſ Die 15jähre Dienſimagd des Paſtors hat ſich jetzt als verſuchten Todtſchlags erhielt die Zieſchank 2 Jahre Ge-

Ausſtellung) des Kynologiſchen Vereins Apolda findet am l die Brandſtifterin bekannt und als Motiv angegeben, ſie fängniß.
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Landwirthſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg.

Die landwirthſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg, welche ſich bisher eines
ſehr guten Beſuchs und vielſeitiger Anerkennung zu erfreuen gehabt hat, eröffnet
ihren 31. Curſus am
Mittwoch, den 18. Oktober d. Js., Nachm. 2 Uhr.

Die Anmeldung von Schülern iſt möglichſt bald an den Direktor der
Schule Herrn Br. phil. Gwallig zu Merfeburg, Bismarckſtr. 3, zu richten.
Derſelbe iſt zu jeder gewünſchten Auskunft und zum Nachweis geeigneter Penſionen

gern bereit. [0081Merſeburg, den 17. Juli 1899.
Der Vorſitzende

des landwirthſchaftl. Kreis-Pereins und des Curatoriums der Wintkerſchule.

Graf Hohenthal.

Werkzeugmaschinen,
Leitspiudel- und Plan-DrehbänkKe, Hobel-, shaping-,Bohr- und Lochmaschinen, Blechscheeren, Balanciers,
Feldschmieden, Blasebalgen, Esseisen, Schraubstöcke

und Werkrenge aller Art Ilieſert ab Lager
Gustav Pischer, Magdeburg-Buckau,

Schönehvecikerstr. 96 und Sülzeberg I. S
Permanente Ausstellung. Geschäft 1867 gegründet.
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8--10pf. Dampfanlage, 7——8pf. fahrbare 3
Lokomobile, 6— 8pf. ſtat. Lokomobile, 60“ 8
Dreſchſatz, 60 Apparat, 1 Zwillingsplunger-

Ein ſut erheltener

Glaslandauer
iſt ſofort preiswerth zu verkaufen. [0096
Frau Doktor Krause, Trotha a. S.

1 Häckſelmaſchine,
noch gut erhalten, iſt billig zu verkaufen
0108] Hugo Messing, Gceorgſtr. 3.

pumpe, 400 Ltr. p. Min., I-, 2e, 3- u. 6pf.
Gasmotore, 1 Häckſelmaſchine, neue Dreh-
bänke, 2 Drechslerbänke, Transmiſſion, Schei-
ben, Lager u. ſ. w. verkauft 10099

H. Eisentraut, Halle, Meckelſtr. 24.

Strohpreſſe
neueſter Konſtruktion iſt zu verleihen.
Angebote unter A. C. 1148 Rudolf
Mosse, Magdeburg erbeten. 15001

1 gebr. Häckſelmaſchine
hat billig abzugeben (0098

x Oekonomie Alter Markt 7.

Zur Ernte
liefert garantirt haltbare ſchwere

Einige Centner

Makulatur
hat abzugeben

Expedition d. Halleſchen Zeitung,

Leipzigerſtraße 87.
S v

8 g Apotheker C. Krütgen, önigſtr. 24. Sr o et C e 007)x 2 Se S pilepsie (Fallſuch). H.Rob. Günther, Quedlinburg, S e on S Krampfleidende erhalten gratis.ſeit 1875. C e e S A Hellungs- Anweiſung v. Dr. philos.Kopfsohuppen, Drgrauen der
Haore werden nach einer heuen
praktisch orprobten Weothode mit

o1200 Centner s eTrotken u. Melaſeſchuitell wuohsös, Zahlreiche Danksehreiben
und Anerkennungen. Jeder Haar-

zur Lieferung Oktober d. Js. bis März leidende sollte nieht versäumwen,
1900 frei einer Station der Strecke Braun
ſchweigHelmſtädt gegen Caſſe

Prospekt zu verlangen, der gratis
und franco versaudt wird.

Kiko, Herford,zu kaufen geſucht.
Preisangabe erbeten an A. C. 1150
durch Rudolf Mosse, Magdeburg.

Getr. Herren-, Damen u. Kinderkleider

Schuhwerk kauft u. holt ab Fr. Greßler,

W

Welt berühmter Haarspeeialist:

en Gievichenſtein, Adolfſtraſe 1 a.

ſp?utsehe Schiosserschule

Rosswein i. Sa. e
Fachſchulem. Nebungswerkſtätten

u. elcktrotechu. Laboratorium.
Theoret. u. prakt. Unterricht

Abtheilungen für S
Bau u. Kunſtſchloff., Maſchinen

ſchloſſerei u. Elektrotechnik. S
Unterrichtsdauer 2 lahre.
Aufnahme: Ostern u. Michaelfs.

Auskunft n. roſpehte durch die Pirektion. S
e

e We
Cravatten,

ſtets Nenheiten, in großer Auswahl
empfiehlt

Gustav Wehage,
15 Leipziger Straße 15.

7 9 0Seefahrtbier
Malzextract 409

Malzextract in der bekömmlichſten Form
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranuke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gedraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und
50 reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

S 346 m v. M.,
h 430 C.

DBenlcunals-(yffhauser Wiürthselhnafté,
e

Wowedathal.
ſäle für große Geſellſchaften
größten Anſprüchen geliefert werden.
Reine Weine, gute Biere. Das Hotel liegt direkt am Denkmal und bitte ich die
mich beehren wollenden Fremden, ſich durch Hotels ähnlicher Firma hiervon nicht

abhalten laſſen zu wollen. [0085Feine Equipage ſteht zu Dienſten.

Am C G S R IRz Surgwirth.
T J

Bahinstation.Herrüichster
Direkte Billets.e Wiſcdemann i. Harz

Höhenkurort, 500 Meter über dem Moeeresspiegel.

EcCue u V Wilia Flarvie,Besitzer: Georg Engelhardt Wwe.

Motel und Pension. e Grosses Restauramt.
Dlektrische Belenchinung.

S h ne S 5 h e s m eS r z e g Je le An RS Schöne Wohnungen für solide Preise, Kurtaxe nieht mehr. Ver-
Prospecete durch die Badever waltung
gratis versandt.

e

Piscnb un ttonzu den Wildbädern gehbörig, mit 6 Therwalquehlen von 2509 bis
Trink- und Badekuren. Bassin-, Wannen- und Douche-Bäder. Pigene

Anstalten für Lydrotherapie und Moorbäder, hydroelektrische
Kohlensauro und medicinische Bäder jeder Art. Klimatischer Kurort in
herrlichster Gebirgs-Gegend am PFusse des Riesengebirges. Saison vom 1. Mai bis
1. October. Prospecte durch die Badeverwaltung.

pflegung durchweg gelobt.
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mit den Salon-Schnelldampfern
e Cobra. Prinzessin Heinrich Silvans.

9 c r rfahrolsne o directe fahrkarten auf allen grösseren kisendahn Stafionen,

ſ sowie bei der Nordsee Linie, früher Ballins Rhederei Hamburg.

Von Cuxhaven auch im Anschluss an die Badezöge der Vaterelbischen Eisenbahn

Die Rübeläncler TropfsteinhöhlenBremen. [00117
werden bis Ende September d. J. an Sonn und Feſttagen, Vormittags vonpicht 8--1 Uhr und Nachmittags von 2—6 Uhr, in der Woche nach Bedarf elektriſch

Nach en beleuchtet. 62474 echt auf Munsoh Durch Erſchließung der wundervollen
äseeng Jteam-Vauvärſ, Krystallikammern

Americab 1. ſind dieſelben eine Sehenswürdigkeit allererſiten Ranges geworden.
eiststr a

Urin Unterſuchung
chemiſch u. mieroscop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbacillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

J Huante in Warendorf in
Weſtfalen. (9595Referenzen in allen Ländern.

Durch Einweichen und Kochen der
Wäſche mit

wird dieſelbe blendend weiß. Ozonal iſt
in allen beſſeren Geſchäften zu haben.

Chem. Fabrik
Falkenberg-Neurode.

Die Beſucher werden durch ſachkundige Führer geleitet.

Harzer Werke zu Rübeland und Zorge.
32

Verdientes Lob erntet die Hausfrau, welche
e verwendet, weil sie damit nicht nur kräftige,

h würzige Speisen, sondern auch eine bedeutende
I Ersparniss an Suppentleisch erzielt. Wenige

Tropfen genügen. Zu haben in Originab-
Flüschchen von 35 Pfg. an bei

Ssprengel RinkK, Leipziger Strasse 2.

e

Steriliſtrte Kindermilch.
Geſündeſte Nahrung für Sänglinge in den heißen

Sommermonaten. Verhütung von Vrechdurchfällen
und anſteckenden Krankheiten.

Hallesche FIolkereis.
und Unfallverſicherung ſucht

x tüchtigen Vertreter als PlIatezag emtem
für Halle und Umgegend. Offerten unter J. d. 8112 befördert

X Rudolf Mosse, Halle a. S. [0100

Gut eingeführte Lebens-
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Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Wegen der in Wieskan herrſchenden Maul und Klauenſeuche wird über
den Gemeindebezirk Wieskau und deſſen Feldmark hiermit die Sperre verhängt.
Das Durchtreiben von Wiederkäuern und Schweinen iſt verboten und darf die
n von Thieren dieſer Art aus dem Orte nur mit polizeilicher Erlaubniß
erfolgen.

Zuwiderhandlungen werden nach den s 66 und 67 des Geſetzes vom
23. Juni 1880 und 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder Haft beſtraft.

Kaltenmark, 3. Auguſt 1899.
Der Amtsvorſteher.

Ein ca. 1600 Morgen großes, ſchönes

Gut(Schloss u. ParK)
mit gewölbten Stallungen, maſſiven Gebäuden,
in Weſtfalen gelegen, iſt ſofort mit voller
Ernte zu verpachten. Nächſte Nähe von
2 Bahnhöfen, Zuckerfabrik und Stadt. Nöth.
Kapital 150--200 000 Mark. Selbſtreflek
tanten erfahren Näheres unter Sohn. 902

durch Haasenste Vogler,
A. G. Cassel. [0142Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche im Grundſtück Magdeburgerſtraße 13 iſt
erloſchen und die Gehöfteſperre wieder aufgehoben.

Halle a. S., den 3. Auguſt 1899.
Ausſchreibung.

Die Lieferung der Sandſteinpfeiler und Quader zur Einfriedigungs-
mauer des Grundſtücks „Adelheidsruh“ an der Reilſtraße ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis

Donnerstag, den 10. Auguſt, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 3. Auguſt 1899.
Der Stadtbaurath. J. V. Rehorſt.

Die Polizei- Verwaltung.

Sonderzüge nach Hamburg.
„Am Sonnabend, den 12. Auguſt d. Js. verkehrt von Halle a. Saale

und Leipzig, Magdeb. Bhf., je ein Sonderzug nach Hamburg.
Zu dieſen Zügen werden in Halle a. Saale und Leipzig, ſowie auf ver-

ſchiedenen Stationen der Direktionsbezirke Halle a. Saale, Hannover, Magdeburg
und Erfurt, ſowie der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen Rückfahrkarten nach Hamburg,
Altong, Kiel, Glücksburg, Büſum, Cuxhaven, Helgoland, Norderney, Juiſt,
Borkum, Wyk a. Föhr oder Wittdün-Amrum und Weſterland a. Sylt
zu ſehr ermäßigten Preiſen mit dreißigtägiger Gültigkeitsdauer ausgegeben. Der
Fahrkartenverkauf erfolgt vom 10. 11. Auguſt Mittags 12 Uhr.

Abfahrt von Leipzig, Magd. Bhf. 1145 Vorm.
Halle a. Saale Itso

Näheres iſt aus den Zugüberſichten zu erſehen, welche von den Fahrkarten
ausgabeſtellen der betreffenden Stationen ſowie von der Ausgabeſtelle für zuſammen
ſtellbare Fahrſcheinhefte in Halle a. Saale und der Auskunftsſtelle in Leipzig,
Brühl 75,77, unentgeltlich verabfolgt werden.

Halle a. Saale, im Auguſt 1899. [0117

Königliche Eiſenbahndirektion.

Sonderzug von Frip;zig nach Wien

Aus Leipzig, Diezver r r am 15. Auguſt
in Wien, Nordweſtbahnhof: Vorm. am 16. Auguſt.

Fahrpreiſe für Hin und Rückfahrt:
Von Halle a. S. 33,80 Mk. II. Kl., 19,80 Mk. III. Kl.

Braunſchweig, Hauptbahnhof über Halle 45,30 II. 27,90 III.
Magdeburg, Hauptbahnhof über Halle 39,60 II. 23,90 III.

30tägige Fahrkartengültigkeit.
Ermäßigte Anſchlußrückfahrkarten ab Bremen und Hannover.

Ausführliches Programm iſt bei den genannten Stationen, ferner bei der
Ausgab. ſtelle für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig, Grimmaiſcheſtraße 2,
unentgeltlich zu erhalten.

Dresden, am 4. Auguſt 1899.
Königliche Geueraldirektion der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen.

r aretAntliche Bekanntmachungen. Bekanntmachung.

Verdingung.
Für den Neubau eines Amtsgerichts

und Gefängniſſes in Querfurt ſoll die Aus
führung der

a) Schieferdeckerarbeiten deutſches Dach
mit Pappunterlage),

b) Klempnerarbeiten (Rinnen, Abdeckungen,
Einfaſſungen, größten Theils von Zink,
ein geringer Kheil von Kupfer),

einſchließlich Materiallieferung vergeben
werden.

Verdingungsanſchläge, Zeichnungen und
Bedingungen ſind im Geſchäftslokal des unter
zeichneten Regierungsbaumeiſters in den
Geſchäftsſtunden einzuſehen. Verdingungs-
anſchläge gegen porto und beſtellgeldfreie
Einſendung von 1,50 Mk. für die Dachdecker
arbeiten und 2 Mk. für die Klempnerarbeiten
von demſelben zu beziehen, verſchloſſene und
gehörig bezeichnete Angebote, für die Dach
deckerarbeiten mit Materialproben, porto
und beſtellgeldfrei bis
Donnerſtag, den 17. Auguſt Vorm 11 Uhr
an denſelben einzureichen.

Zuſchlagsfriſt vier Wochen.
Querfurt, den 31. Juli 1899.

Der Kgl. Vaurath. Der Kgl. Regierungsbmſtr.

Jahn. Becker. (0146
Verdingung.

Es ſollen die Arbeiten nebſt Ma-
teriallieferungen zur Herſtellung eines
Schulhauſes in Strenznaundorf bei
Polleben vergeben werden. Die Ver
dingungsunterlagen können im hieſigen
Schulzenamte eingeſehen ev. auch von dort
gegen Einſendung von 1,50 Mk. bezogen
werden. Die Eröffnung der geſchloſſenen,
gebührenfrei mit der entſprechenden Auf-
ſchrift hierher einzuſendenden Angebote
erfolgt

Dienstag, den 15. Auguſt 1899,
Vormittags 10 Uhr.

Zuſchlagsfriſt eine Woche.

Strenznaundorf, 2. Auguſt 1899
Der Gemeinde- Vorſtand.

P. Meissner.

Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung
des im Kreiſe Jerichow I gelegenen, dem
Kloſter Unſer Lieben Frauen hier gehörigen
Gutes Zipkeleben iſt ein zweiter Termin auf
Mittwoch, den 23. Auguſt er., Vor
mittags 11 Uhr in unſerem Sitzungs
ſaale, Auguſtaſtraße 19 hierſelbſt anberaumt
worden, zu welchem wir Pachtluſtige mit dem
Bemerken vorladen, daß der Termin um
1 Uhr Nachmittags geſchloſſen werden wird.

Die Verpachtung des einen ſelbſtſtändigen
Gutsbezirk bildenden, von Magdeburg etwa
6 km entfernten Gutes mit einem
areal von 295,1743 ha, worunter 250 ha
Acker, erfolgt mit ſämmtlichen Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden von Johannis 1900
bis dahin 1918. Der jetzige Pachtzins be
trägt 13 000 Mk., der Grundſteuerreinertrag
10 041 Mk. Der gegenwärtige Pächter hat
von der Abgabe eines Gebotes Abſtand ge-

nommen. (0147Die Bewerber um dieſe Pachtung haben
den Beſitz eines eigenen verfügbaren Ver
mögens von 120 000 Mk., ſowie ihre land
wirthſchaftliche Befähigung unſerem Departe

mentsrath vor, ſpäteſtens aber in dem
Bietungstermin nachzuweiſen.

Die Verpachtungs u. Bietungsbedingungen,
ſowie der Auszug aus der Grundſteuer
mutterrolle können in unſerer Regiſtratur
während der Dienſtſtunden von 8-3 Uhr
eingeſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungsbedingungen e.
kann gegen Erſtattung der Kopialien von
unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, den 31. Juli 1899.
Königlich. Provinzial-Schulkollegium.

von Beettiecher.

Herrſchaftliches

Wohnhaus,
gute Wohnlage Halles, preiswerth zu
verkaufen. Gefl. Offert. sub Z. 98
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

9

Gutsverkauf,
reizend in einem thür. Landſtädtchen gel.,
ca. 300 Morgen vorz. Boden. Gute
Wirthſchaftsgebäude, kompl. Jnventar,
herrſchaſtl. Wohnhaus, gute Jagd. Preis
mit Jnventar billigſt 75000 Mk., ohne
Inventar billigſt 60000 M. Anzahlung
nach Uebereinkunft. Hypotheken feſt.
Uebernahme ſofort od. ſpäter. Offert.
unter U. d. 67 799 bef. Rudolf
Mosse, Halle a. S. (0091

Ein nachweislich rentables

herrſchaftliches Gut,
Wittenberg-Torgauer Bahn,

400 Morgen groß, durchweg Weizen
u. Rübenboden. Gebäude ſämmtlich maſſiv,
Ställe gewölbt, Jnventar: 13 Pferde,
48 St. Rindvieh, 50 Schweine, wegen
Krankheit des Beſitzers zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt Alexander
BIau, Halle a. S., Leipzigerſtraße.

Selt. g. Rttgt., 1100 Mrg. grofß,
Weiz.- u. Rübenbod., 200 Mg. beſt. Wieſ.,
voll. gut. Ernt., 64 St. prächt. Simth. Vieh,
vorz. Jagd 2e., Reh., Faſ. 2c., Umſt. halb. f.
nur 235 000 M. ſof. verk. Anz. n. Uebereink.

Sehr ſchön. Gut i. Saalthal, 310 Mrg.
beſt. Bod., vorzügl. Ernte. Rüb., Weiz. 2c.,
mit voll. Jnv. für 30 000 M. ſof. verk. Anz.
n. Uebereink. Off. u. Z. [0 106 a. d. Exp. d. Ztg.

Selten güuſt. Gelegenheitskauf.

Vor einigen Jahren erſt neuerbautes
K herrſchaftliches Wohnhaus in beſter Lage

der Stadt iſt umſtändehalber ſofort
unterm Selbſtkoſtenpreis zu verkaufen.
Angebote unter A. b. 15164 beförd.
Rudolf Mosse, Halle. [9853

Hrauerri-Ausſchanß
mit mindeſtens 3 bis 400 hl Umſatz ſucht
ſofort tücht. kautionsfähiger Wirth. Off.
unt. Z. 9913 an die Exped. d. Ztg.

Zwiſchen Thurm und Beeſener
Straße ſind

Baustellen
mit Bahn reſp. Straßenanſchluß
in beliebiger Größe zu verkaufen.
Gebote werden in den Geſchäfts-
ſtunden in meinem Bureau, in
welchem der Lageplan einzuſehen,
entgegengenommen.

Herold, Juſtizrath, Halle.
Guünſtig gelegene

Bauſtellen
in 1. Bauzone am Böllbergerwege
preiswerth zu verkaufen durch

W. Lucke, Maurermſtr.,
Steinweg 25.

Pferde- Auktion.
Sonnabend, d. 12. d. Mts6., Mittags

11 Uhr ſollen auf dem hieſigen Kammer-
ute 1215 Stück 2- bis 4 jährige
ohlen des rheinländiſch- belgiſchen und

ſchwereren hannoverſchen Schlages gegen
gleich baare Zahlung an den Meiſtbietenden
verkauft werden. Bedingungen im Termin.

M. Graefe,
Großh.Kammergut Zwätzen,

(Halteſtelle der Saalbahn).

Zwei ſchöne Fohlen,
ſchwerer Schlag, Rappſtute, 1/ Jahr,
Mohrenſchimmel, 4 Monate alt, ſind
wegen Nachzucht zu verkaufen bei

Gaſtwirth Küt z
0014] in Zöſchen.

e

Ein ſprungfähiger Bulle
im Alter von 1 Jahren ſteht preiswerth
zu verkaufen Kockwitz Nr. 10.

Jährlingsböcke
Shropſhire-Dowu Vollblut
ſtehen zum freihändigen Verkauf auf

Stamm Sßrei r
e-Pe Knauer

r 5. Vieh- Verkauf.
Die Vieh Verkaufs Vereinigung zu Carritz und umliegenden Ort-

ſchaften beabſichtigt eine Auktion von ſeit längeren Jahren hier gezächtetem,
oſtfrieſiſchem Rindvieh abzuhalten. Es kommen

ca. 250 tragende Kühe, Färſen, Hullen
und Ochſen

zum Verkauf. Die Auktion findet

am 1. September 1899, Morgens 9 Alr
ſtatt. Das Vieh, welches nicht hochtragend, kann auf Wunſch noch bis 15. Oktober
ds. Js. unentgeltlich auf die Weide gehen.

Garantie für Geſundheit des Viehes wird geleiſtet.
Auf Wunſch ſtehen Wagen am Bahnhof Bis mark bereit.

Der Vorstand

Stammzüchterei d. grossen, weissen Eclelschweine (Vorkshire)
t der Domäne Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichswerth.
8 Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Ausſtell. ſ&

der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft bis jetzt

145 Preise.Die Heerde beſtehi in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er
haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell-
wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:

33 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen z Mk.

T 1 70(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter.)
Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandibe- G
dingungen enthält, gratis und franuko. [9942Friedrichswerth 1899. Bd. Mexer, Domäneuratſ. 48

re e SeeJ Wilhelmſtraße.
Ich beabſichtige mein hochherrſchaftliches Grundſtück in der Wilhelneſtraße mit

i Tauſend Quadratmeter Flächeninhalt, Einfahrt und Garten erbtheilungshalber
prewerth zu verkaufen. Alles Nähere durch
9856) Louis Richter Gr. Ulrichſtraße 28, I.

Den Her ren Landwirthen empfehlen wir unſer Lager vorzüglicher und
erprobteſter

Landwirthſchaftlicher
Maſchinen und Geräthe

als

Mähemaschinen, Hen- u. Ernte-Rechen, Henwender, Dresch-
maschinen, Lokomobilen, Göpelwerke, Häcksel- u. Grün-
ruttermaschinen, Futterdämpfſer, sSchrotmühlen mit Walzen
und auswechſelbaren Mahlſcheiben, neueste Milchentrahmer ete.
O. Doeger Spier, Trothaer Maschinenfabrik,

Trotha, Bahnhof- (0118
Bau und Düngekalk,

Ia. großſtückigen beſten Bennſtedter WoissKalK, 95 Aetzkalf, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu änßerſt billigen Preiſen

Benuſtedt, Beunſtedter Kalkwerke.
Poſt und Bahnſtation. 40120) M. Maennicke Schmidt.

Wanzlebener Pflug fabrik
Fr. Behrendt Nachſlgr. Facob sSchaeper

Gr. Wanzlebenempfiehlt Original-Wanzlebener Pflüge in Holz und Eiſen, Kartoffelpflüge,
Dreiſchare, Extirpatoren, Eggen, Ackerſchlichten, Korn und Rübenhacken.

Reparaturen billigſt. Preisliſte gratis und franko.
Lager und Verkauſsstellen:

Central AnKaufstelle ſür Iandw. Maschinen in Malle a. S.
und Filiale Halberstadt.

Stück und jährige Stammſchäferei Salzfurth
Fersen, Poſt Capelle,Halteſtelle der Kleinbahn Deſſau-Zörbig.

Simmenthaler Nachzucht, zur Zucht Telegraph, Telephon,
geeignet, ſtehen preiswerth zum Staatsbahn Raguhn in Anhalt.

Verkauf. 5 Der Bockverkauf hat begonnen Es ſte en
Rittergut Niemegk b. Bitterfeld. zur Auswahl 0Oxfordshires, Hampshires

und Merino-Fleischhöcke. [9922

Zuchtſchweine, Zuchtleiter: R. Behmer,

Yorkſhire und Verkſhire, liefert preiswerth Auf Anmeld. Wagen a. Bahnhof Raguhn.
Charlottenburg, Grolmannſtraße 37.

in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn- Osterlamchl.
ſtation [0077Domäne Schlotheim i. Thür. 50 Mer z ch af e

2000 Stück beſte engliſche verkauft 9827
Domäne Köttendorf bei Weimar.reuzungslümmer et e den Rambonillet Mutterſchafe

abzugeben. Preiſe berechne möglichſt billig. 4 I 27erner empfehle mich zur Lieferung von kauft Rittergut Kl.-Geſtewitz
tragenden Kühen und Stärken. 9766) bei Camburg a. S.

2 engliſcheSchwarzbunte Holländer Stiere zur gliſche
SchafhöclseTagespreiſe.

Maſſt liefere zu jeder Zeit und vetg

hat zu verkaufen [0135C. DähnieckK, Gutsösbefſitzer,
E. Springensguth, HelftaLangenbexg bei Raſtenburg (O.Pr.).
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Größte Glanzfeinheit. Acußerſt belömmlich. Große Haltbarkeit.

10 Pfg.
Pilsmer. Lagerbier (Gubfartip.
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Zucker ist ein Nährstoff!
Genieße Hucker!

Zucker ſchafft Muskelkraft!
Zucker ist daher bin
billiges Nahrungsmittel!

Kiſcoſint
Wirkt staunens-werth mit 17 Jahron 8

Flotter kräftiger 2

890
Gobrauchsanweisung nur echt bei

F. Kiko, Herford, Parf.- Fabrik.

I.

hässlichMagerkeit
unschön

wirkend, beseitigen Sie unt. Gar-

auraliend O O Oschnell mit
Kein Geheimmittel, kein Bisen,
Arsenik, Fleisch oder Fett! Von
Mediz. empfohl. Concurrenglos.
Viele Anerkennungen. Preis Mk. 3.

Gröger's Hyg. Institut, Leipzig.
Rotes Colleg. (Litter. gratis.)

h
SACK-LEIPZzic

PianinoIch beabſichtige mein gut erhaltenes
nußbanm Pianino wegen anhaltender
Krankheit preiswerth zu verkaufen.

Gr. Ulrichſtraße 28 I. E.

Unter Hinweis auf das von den Eiſenbahn- Verwaltungen
an das Publikum wiederholt gerichtete Erſuchen, den Bedarf von
Braunkohlenbrikets 2c. für den kommenden Winter während der
Sommermonate zu decken und unter Berückſichtigung des Umſtandes,
daß bei ſpäterer Anhäufung von Aufträgen eine pünktliche Be
dienung erfahrungsgemäß zur Unmöglichkeit wird, richten die unter-
zeichneten Firmen an ihre Kundſchaft das ergebene Erſuchen,
ihren Fenerungs-Winterbedarf zur prompten Aunfuhre
nunmehr aufzugeben.

Gleichzeitig bemerken wir ergebenſt, daß auf Beſtellungen, die erſt in der zweiten
Hälfte des September eingehen, eine Garantie zur Lieferung zu Soinmerpreiſen nicht
mehr übernommen werden kann.

Halle a. S., den I. Auguſt 1899.,
Rich. Bertram, Eulner Lorenz, Hugo Grosse,
Paul Heydenreich-Nietleben, Mehnert Müldener,

Hugo Messing, G. Pauly, Rob. Pieske,

I. Pröpper Co., Reimann Klopfleisch,
Wilhelm Reupsch, Gustav Reuter, Ohr. Storz.
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um Einmachen.

e Fruchteſſige.
ganz vorzüglich zum Einlegen der
Früchte, bringe hiermit in em-pfehlende Erinnerung. Verkauf in
einzelnen Litern und fußweiſe.

Th. Franz, Gr Nalterſttape.

Bartwuchs
erziekt man raſch mi
Mustaches BRalsamt
2.50 c. Hier H. Stoll-

e berg, Fris., Magdeburgerstr.

Soehleifsteine

Filialen

Deutsches Fabrikat!
Vollkommenſte Konſtruktion, höchſte Leiſtung und Dauerhaftigkeit.

Zümmermanm
Berlin C., Stadtbahnbogen 92,

Königlich Preußiſche Lotterie.
Die Erneuerung der Looſe

zur zweiten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis

nicht zu vergleichen mit leichten ausländ. Maſchinen. Montag, den 7. Auguſt er., Abends 6 Uhr
5 für Getreide, bewirkt ſein muß, dringen wir hiermit in Erinnerung. (9932a exrase 1 her un Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.ee. VFrenkKel. Herrmann Lehmann. Riehl.Rechen Heuwender. r
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Fabrik für Heizungs- und Lüftungsanlagen aller Systeme.

Trockenanlagen, Koch- und Waschküchen, Mantelöfen, Schornsteinaufsätze,
Ventilationsgitter und Rosetten.

NAiederdruck- Dampfſieisung
mit centraler, selbstthätiger Entlüftung eigener Anordnung.

Einſachste und zuverlässigste Heizung für öentliche und Privatgebäude,
Schulen, Kirchen ete.
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Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

II. F. Lehmann.
Bank- und Wechſelgeſchäft.

u

Hermann Arnhold Co.,
Bank-Commandit-Gesellsochaft,

Alte Promenade Z.
O Grosser feuerfester und diebessichererAn- und Verkauf von

Hypotheken-Capital
in jeder Höhe, Privat u. Jnſtituts
gelder, anf Acker zum billigſten Zins
fuß, jederzeit zahlbar, auszuleihen.

M. Silberberg.

Neu- oder Umbauten
von Fabriken hat es sich mehr und mehr eingebürgert, gleich eine
Anlage schmalspuriger Gleise für den bequemen Transport der
Materialien innerhalb der Fabrik einzurichten. Die Fabrik von

Arthur Koppel,Bankgeſchäft in Halberſtadt.W er t hp a p ler en Tresor. 2 Berlin N. W. 7, Bochum i. W. Hamburg, Schwerin i. M.
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Tägliche Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zeitung
Jandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Courier.

182. Halle a. S., Sonnabend, den 3. Auguſt. 1899.

(Nachdruck verboten.)Vie Rubinen von Rohilkund.

Roman von A. W. Marchmont.GWnmen Sie heraus, Miß Merrion,“ ſagte Montalt, „ich

habe gute Nachrichten für Sie. Haben Sie nicht gehört, daß
ich Sie befreien will

„Und haben Sie nicht gehört, daß ich hier zu bleiben vor
ziehe? Warum kommen Sie allein

„Sir Edmund Landale hatte dringende Geſchäfte in der
Stadt!“

„Das ſind Lügen; ich ſehe, daß Sie irgend einen teufliſchen
Plan vorhaben. Sir Edmund hat mir vor einer halben Stunde
geſagt, daß er ausgehen würde, aber Sie ſcheinen nicht zu
wiſſen, was ſich während Jhrer Abweſenheit hier ereignet hat.
Die Thür, die Sie aufgeſprengt haben, war von innen ver-
ſchloſſen er ſelbſt hat mir den Schlüſſel gegeben als Beweis,
daß er nichts Böſes gegen mich im Schilde führt und in der
gleichen Abſicht auch einen Revolver. Damit ſind Jhre Lügen
bewieſen und wenn Sie mir zu nahe kommen, müſſen Sie
auch die Folgen tragen. Jch öffne, ſobald ich Sir Edmund
Landales Stimme höre, nicht einen Augenblick zuvor.“
De Montalt brummte eine heftige Verwünſchung in den

Bart und verſuchte einen heftigen Angriff auf die zweite Thür.
Als ſie nachzugeben begann zögerte er vorſichtig. Nicht, daß
er viel Vertrauen zu ihrer Geſchicklichkeit im Schießen gehabt
hätte, aber was brauchte man ſich muthwillig in Gefahr zu
begeben

„Sie ſehen nun, die Thür iſt in meiner Gewalt,“ ſagte er
in möglichſt drohendem Tone. „Jch bin durchaus nicht in der
Stimmung, jetzt mit mir ſpaßen zu laſſen! Händigen Sie mir
jene Rubinen ein, dann will ich Sie unbehelligt laſſen.“

„Die habe ich nicht.“
„Das iſt nicht wahr, ich weiß, Sie haben dieſelben mit

hierher gebracht. Wollen Sie ſie mir gutwillig geben
„Jch habe ſie Sir Edmund Landale zur Aufbewahrung über

geben wenn er ſie Jhnen abtreten will, ſoll mirs recht ſein. Jch
habe ihm auch geſagt, auf welche Weiſe ich zu den Steinen
gekommen bin, damit er wiſſen ſollte, warum Sie ihn betrogen
und mich hierher gelockt haben.“

Jn demſelben Moment wurde die Hausglocke unten heftig
geläutet; Montalt fuhr bei dem Klang zuſammen und ſtieß eine
heftige Verwünſchung aus.

Wahrſcheinlich war der Hausherr zurückgekehrt und ſtand
vor verſchloſſener Thür.

Das eine war klar: Wenn etwas geſchehen ſollte, ſo mußte
es ſofort geſchehen. Noch ein tüchtiger Druck mit dem Stemm-
eiſen und die Thür war offen. Aber Deſſie hatte alles Geräth,
welches ſie möglicherweiſe von der Stelle zu bewegen vermochte,
dagegen aufgethürmt, und als der Franzoſe das bemerkte, da
ließ er ſeiner Wuth freien Lauf. Stoßvweiſe entrangen ſich ihm
die Drohungen und Verwünſchungen, während er arbeitete und
kämpfte, um ſich den Eingang zu erzwingen.

„Es hilft Jhnen nichts, wenn Sie auch hereinkommen
rief das geängſtigte Mädchen, „ich habe Jhnen doch geſagt, daß

Sir Edmund Landale die Steine hat!“
„Aber ich habe wenigſtens Sie!“ ſchrie der Mann wild,

indem er mit einem letzten, verzweifelten Verſuch die Thür auf
ſtieß, ſo daß die dagegen geſtemmten Gegenſtände krachend und

polternd umfielen.
Er ſprang hinein. Aber da ſah er ſich wieder überliftet,

denn Deſſie löſchte das Licht aus und rannte ſchnell und
geräuſchlos in einen Winkel des Zimmers, den ſie ſich ſchon
vorher als Verſteck erſehen hatte.

Einen Moment ſtand er rathlos ſtill. Das Gemach war
in dichteſte Finſterniß gehüllt, er konnte keinen Schritt vorwärts
thun entzündete er aber ein Licht, um nach dem Mädchen oder
den Juwelen zu ſuchen, ſo gab er ein deutliches Ziel für ihren
Revolver ab.

Dazu kam, daß die Wuth über die Schwierigkeiten, die
ihm das Mädchen immer von neuem in den Weg zu legen.
wußte, und der wilde Wunſch, Rache an ihr zu nehmen,
dermaßen von ihm Beſitz genommen hatten, daß er keinen klaren
Gedanken faſſen konnte, und ſo ſtand er denn eine Minute ſtill
nagte an ſeinem Bart und biß ſich vor Verdruß auf die
Lippen. Dann ſchnappte er ſein Meſſer auf, ließ ſich auf
Hände und Knie nieder und machte ſich daran, das Zimmer ſo
geräuſchlos wie möglich ſyſtematiſch zu durchſuchen.

Da, er hatte ſeine Forſchung bereits zur Hälfte
beendet, vernahm er am entgegengeſetzten Ende des Zimmers,
an der Thür, ein Geräuſch, und in der Meinung, daß das
Mädchen einen Fluchtverſuch beabſichtige und dabei an etwas
geſtoßen ſei, ſprang er empor und eilte nach der Richtung hin.

Umſonſt, er konnte ſie nicht finden; er ſtand und lauſchte,
aber Alles blieb ſtill. Wahrſcheinlich hatte ſie ihm wieder einen
Streich geſpielt, hatte abſichtlich jenes Geräuſch verurſacht uud
einen Gegenſtand über das Zimmer geworfen, um ihn von
ihrer Spur abzulenken.

Das verwünſchte Mädchen! Fand er ſie und finden
wollte und mußte er ſie ſo ſollte ſie ihre Hinterliſt mit dem
Tode büßen!

Und wieder ließ er ſich nieder und begann zu ſuchen. Zoll
für Zoll glitt er vorwärts, ſeine Hände taſteten nach allen
Richtungen hin, nach jeder Bewegung hielt er an, um zu
horchenEndlich mußte er ja die Frucht ſeiner Mühe ernten,

irgendwo mußte ſie ſich verborgen haben. Vorſichtig befühlte
er jeden Gegenſtand war es ihr Kleid? Angeſtrengt lauſchte
er hörte er ſie athmen?

Da jetzt legten ſich ſeine Hände auf etwas, was ſich
bewegte! Es war ihr Fuß, und mit feſtem Griff umklammerte
er ihn, während ihm ein Ausruf teufliſchen Triumphs entfuhr.

Allein ebenſo ſchnell ließ er ſeine Beute wieder fahren
dicht vor ſeinen Augen blitzte der Revolver auf, geblendet
ſchloß er die Augen, während die lauten Hilferufe des Mädchens
durch das Haus ſchallten.
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Kaum hatte des Grafen Hand ſein Opfer losgelaſſen,

ſo verſtummten die Hilferufe, aber ein leiſes Geräuſch hatte
ihm doch verrathen, daß Deſſie ſich weiterbewegt hatte. Sofort
ſtreckten ſich ſeine Hände aus, um in der Dunkelheit nach
allen Richtungen hin zu taſten; da er jedoch nichts fühlte, er
hob er ſich und ging nach der Thür; ein etwaiger Fluchtverſuch
mußte vereitelt werden.

Wieder ſtand er ſtill und horchte; aber nichts regte ſich.
Und die Zeit enteilte im Fluge, ohne daß er ſeinem Ziele nur
einen Schritt näher gekommen wäre.

Es half nichts, er mußte zu dem äußerſten Mittel ſeine

Zuflucht nehmen, mußte irgendwie Licht machen und offen gegen

Das Mädchen vorgehen. Er ſchloß die Thür, baute genug
Geräth dagegen auf, um ein Entrinnen unmöglich zu machen,
und taſtete dann an den Wänden entlang nach der Gasleitung.
Nun hatte er alle Selbſtbeherrſchung verloren er fuhr in
ſeiner wilden Wuth und dem blinden Eifer, ſeine Abſicht zu
erreichen, ehe es zu ſpät war, wie ein Tollhäusler hin und her,
der Wunſch, rächende Hand an das Mädchen zu legen, hielt
gleichen Schritt mit dem Verlangen, die Rubinen aufzufinden.

Und da neigte ſich das launiſche Glück auf ſeine Seite.
Während er noch nach der Gasleitung ſuchte und taſtete,

ſtieß er plötzlich auf das Mädchen, das, von einem Bettvorhang
halb verborgen, zitternd in einer Ecke lehnte.

„Endlich, endlich!“ rief er, packte ſie mit eiſernem Griffe
feſt und ſchlang den noch freien Arm um ſie, damit ſie den
Revolver nicht brauchen konnte, den ſie, wie er wußte,
zur Abwehr noch immer in der Hand hielt. Vorſichtig
fühlte er nach der Waffe und, als er ſie gefunden, ſchleuderte
er ſie fort, während Deſſie in ihrer Todesangſt mit gellender
Stimme nach Hilfe rief.

„Still, Du Satan!“ raunte er, indem er ihre beiden Hände
vereinigte, um eine Hand frei zu bekommen, mit welcher er den
Vorhang herunterriß, um damit den durchdringenden Schall
ihrer Stimme zu dämpfen.

Dann fühlte er nach ſeinem Meſſer, und ein heiſerer Fluch
entrang ſich ſeinen Lippen, als er entdeckte, daß es verſchwunden
war. Er mußte es verloren haben, während er ſuchend auf dem
Boden gekniet hatte.

„Wo ſind die Rubinen?“ ſchrie er das Mädchen an, und
als keine Antwort erfolgte, ſchüttelte er ſie heftig und wieder
holte die Frage, indem er derſelben durch eine derbe Ver
wünſchung beſonderen Nachdruck verlieh.

Wieder keine Antwort, und nun merkte er, daß ſie ohnmächtig
geworden war.

Jetzt konnte er unbeſorgt Licht machen; er umſchloß des
halb die willenloſe Geſtalt feſt mit einem Arm, entzündete ein
Wachskerzchen und ließ den Schein einen Moment auf ihr bleiches
Geſicht fallen, dann blickte er ſich forſchend nach der Gasleitung
um. Sein Opfer im Arm, deſſen Haupt hilflos gegen ſeine Schulter
zurückgeſunken war, ging er darauf zu und hielt das Kerzchen
empor, um eine der Flammen zu entzünden. Aber im nächſten
Moment ließ er das Mädchen zu Boden gleiten, um ſich Sir
Edmund Landale zuzuwenden, der die Thür aufgeſprengt hatte
und ſich auf ihn zuſtürzte.

„Was haben Sie hier zu ſchaffen ſchrie dieſer ihn mit
lanter Stimme an.

„Das iſt meine Sache!“ Damit bewegte ſich ſeine Hand
blitzſchnell nach der Taſche hin, die den Revolver barg.

Landale, der die Bewegung geſehen hatte, errieth ſeine
Abſicht und warf ſich auf den Anderen, ehe dieſer Zeit gehabt
hatte, ſeine Waffe hervorzuziehen. Nun begann ein heißer Kampf,
ein Kampf auf Leben und Tod. Der Baron war zwar bei Weitem
der Schwächere von Beiden, aber der Anblick Deſſies, die regungs

los am Boden kauerte und ſeiner Meinung nach todt war,
erfüllte ihn mit einer Wuth, die ihm beinahe übernatürliche
Kräfte verlich. Er drängte Montalt zurück, brachte ihn zu
Falle, und ſeine Finger preßten ſich mit nervigem Druck auf
des Mannes Kehle.

Bei allen ſeinen Fehlern liebte er das Mädchen aufrichtig
und heiß der' Gedanke, daß dieſer feige Schurke ihn hinter
liſtig aus dem Hauſe gelockt hatte, um das unbeſchützte, wehrloſe

Mädchen ganz in ſeiner Macht zu haben, wirkte wie ein be
rauſchender Trank auf ihn, ſodaß er ſich in ſeinem Grimme
nicht mehr zu mäßigen wußte.

Trotzdem ließ ſich der Ausgang des Kampfes beinahe mit
Beſtimmtheit vorausſagen. An Muth war Einer dem Anderen
gleich; an Kraft, Geſchicklichkeit und Ausdauer aber Montalt
dem Baron weit überlegen. Der Schlaue ließ die ungeſtümen
Angriffe ſeines Feindes vorläufig ziemlich gelaſſen und nur ab
wehrend über ſich ergehen und wartete ab, bis derſelbe ſeinen
Athem und ſeine Kraft auf ſo unkluge Weiſe verſchwendet
haben würde, um dann im letzten Augenblick mit der eigenen
ungeſchwächten Kraft den entſcheidenden Streich zu führen.
Ganz allmählich veränderte er ſeine Lage, bis der Mann, deſſen
Finger in fieberhafter, hyſteriſcher Aufregung ſeine Kehle um
ſpannt hielten, ſo ſtand, daß er ihn leicht zur Seite ſchleudern
konnte, maß nochmals mit geübten Blick die Entfernung und
rüſtete ſich zum Angriff.

Aber ehe es dazu kam, ereignete ſich ein Vorfall, der Lan
dale unfehlbar zum Siege verholfen haben würde, wenn er eine
Waffe gehabt hätte.

Deſſie war durch den Fall und das unmittelbar darauf
folgende Getöſe aus ihrer Ohnmacht erwacht, hatte ſich mit
großer Mühe etwas emporgerichtet und ſah nun, noch halb be
ſinnungslos, den wüthenden Kampf der beiden Männer. Jn
ihrer Verwirrung wußte ſie nichts Beſſeres zu thun, als, ihrem
weiblichen Jnſtinkt folgend, mit aller Macht zu ſchreien.

Dieſe Töne ſpornten Landale, deſſen Muskeln bereits zu
erlahmen begannen, zu neuer Anſtrengung an und machten ſeine
Angriffe ſo unwiderſtehlich, daß Montalt für den Augenblick
den Kürzeren zog. Aber auch nur für einen kurzen Augenblick.
Denn im nächſten Augenblick raffte er ſich empor, riß des Eng
länders Hand von ſeinem Halſe, warf ihn auf den Rücken,
kniete auf ſeine Bruſt und, während er mit der einen Hand
den Kopf ſeiner Beute hielt, zog er mit der anderen ſeinen
Revolver hervor.

Jnzwiſchen hatte Deſſie Zeit gehabt, zu ſich zu kommen, und
die Situation wurde ihr wenigſtens ſo weit klar, daß ſie fühlte,
was ihr bevorſtand, wenn Landale unterlag.

Ein glücklicher Zufall hatte es ſo gefügt, daß der Revolver,
welchen der Franzoſe ihr entriſſen und weggeſchleudert hatte,
im Bereich ihrer Hand lag. Sie ergriff ihn, richtete ſich mühſam
auf und näherte ſich den beiden Männern, die ſich in todt
bringendem Kampfe umſchlungen hielten. Und es war die höchſte
Zeit, Montalt hatte eben ſeine eigene Waffe zur Hand ge
nommen.

Unbemerkt von dem Grafen richtete Deſſie die Mündung
des Gewehres dicht auf ſeinen bewaffneten Arm und drückte
ab. Ein wilder Schmerzensſchrei verrieth, daß der Schuß
ſeine Pflicht gethan hatte, der Revolver fiel zu Boden,
des Mannes Arm ſank nieder und hing ſchlaff an der Seite
herab.

Ein Fluch folgte dem Schmerzensſchrei. Jmmer noch kampfes
luſtig, ließ Montalt den Baron los und wendete ſich Deſſie zu,
um ſie mit der Linken anzugreifen. Ein vergeblicher Verſuch!
Blitzſchnell erſah Landale ſeinen Vortheil ſowohl wie auch die
Gefahr, in der das Mädchen ſchwebte, er raffte den nieder
gefallenen Revolver auf, zielte und ſchoß.
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Der Franzoſe fiel ſtöhnend zu Boden und lag nun hilflos
und blutend zu den Füßen des Mädchens, nach deſſen Leben er
getrachtet.

„Sind Sie verwundet, Deſſie?“ war des Barons erſte
Frage, nachdem er von der furchtbaren Anſtrengung wieder zu
Athem gekommen war.

„Nein, Gott ſei Dank! Und Sie?“
„Jhnen danke ich mein Leben, Deſſie!“
„ysaſſen Sie uns nach einem Arzte ſchicken!“ erwiderte das

praktiſche Mädchen.
„Es iſt Niemand weiter im Hauſe. Wollen Sie gehen,

oder ſoll ich? Es wohnt einer auf dieſer Straße, ungefähr
Z. Häuſer von hier, zur Rechten von uns auf derſelben

eite.“
„Jch gehe; ich möchte nicht mit ihm allein ſein.“
„Ueberlegen Sie ſich, was Sie dem Doktor ſagen wollen
„Er mag die Wahrheit wiſſen. Der Mann iſt in

räuberiſcher Abſicht in dieſes Haus eingebrochen und hat mich
überfallen und zu ermorden verſucht. Sie ſind noch zur
rechten Zeit zurückgekehrt, und darauf hat ſich dieſes zu
getragen. Warum ich hier geweſen bin, brauche ich nicht zu
ſagen.“

(Schluß folgt.)

Im Berchtesgadener Lande.
(Fortſetzung.)

Faſt ſiebenhundert Jahre dauerte die Herrlichkeit unter dem
Krummſtab, da hob das länderverändernde Jahr 1803 auch
das Stift auf, das wirklich ſeinem Schickſal nicht entging und
wenigſtens für zwei Jahre an Salzburg fiel, dann öſterreichiſch
und ſchließlich bayeriſch wurde. Zunächſt kam mit der bayeriſchen

ugehörigkeit eine Zeit des Aufſchwungs und Glanzes, denn
Ludwig I. und Max II. hatten eine beſondere Vorliebe für das
Berchteegadener Land und den Marktflecken, ſodaß der letztere
ſogar neben der zum Königsſchloſſe umgewandelten Propſtei
noch eine große Villa zur Hofhaltung erbauen ließ. Der ſtille
Ort wimmelte von hohen und höchſten Herrſchaften und ſah
Künſtler, Dichter und Gelehrte von Ruf in ſich, die von den
bayeriſchen Königen hierher eingeladen waren. Das hat ſich
nun heute geändert, aber eine Sommerfriſche erſten Ranges iſt
der vom Füllhorn der Natur ganz beſonders begnadete Ort
und Gau geblieben, und auch ein etwas exkluſives Gepräge hat
er bewahrt, indem er die theuerſte Sommerfriſche in den
bayeriſchen Alpen geworden iſt und dann, indem er nicht jenes
urwüchſige Hochlandsleben aufkommen ließ, wie es in Mitten
wald, Schlierſee und ſonſtigen „fidelen“ Orten noch blüht.
Es iſt, wie wenn der große Stil in ſeiner Naturſchönheit
und die weihevolle Erhabenheit ſeiner Seen dem Berchtes-
ſage Sommerleben einen gewiſſen Dämpfer aufgeſetzt

ätte.
war mit den Namen vieler gefeierter Dichter und

Schriftſteller iſt das Berchtesgadener Land ſeit Jahrzehnten
verbunden und wir könnten eine eigene Abhandlung ſchreiben
nach beliebtem Muſter „Berchtesgaden im Munde der Dichter“.
Von der „alten Schule“ ſind es Nos, Steub, Herm. Schmid, Frau
Birch Pfeiffer und Jul. Groſſe, deren Muſe vom Hinterſee,
vom Königsſee und vom Zauber der Landſchaft inſpirirt
wurde, während von den Neuern zwei ſo verſchiedenartige
Naturen wie Ganghofer und Richard Voß das Gelände des
Königsſees mit den Perſonen ihrer geſunden und kranken
Phantaſie bevölkerten. Und noch mehr als die Männer der
gebundenen und ungebundenen Rede ſind es die Maler und
Zeichner, die in unſerem Gau ein Eldorado gefunden haben;
wir haben in München einen Hinterſee-Enthuſiaſten gekannt,
der alle Zeichnungen und Bilder dieſes zauberiſchen Ge
wäſſers, ſoweit er konnte, regiſtrirte oder ſammelte und wir
dürfen nach ſeinen Mittheilungen ruhig annehmen, daß die
Fläche dieſes kleinen Bergſees nicht diejenige erreicht, welche die
Maler und Zeichner für ihre Leinwand und ihr Papier ver
brauchten.

x

So iſt es auch natürlich, daß ein eigentliches Saiſonleben,
wie es noch im nahen Reichenhall trotz der dortigen ſchönen

waren. S
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Umgebung möglich iſt, ſich in Berchtesgaden kaum findet es
iſt kein Mittelpunkt, kein Konverſationshaus da, denn Alles
„will hinaus“, in den Wald, auf die Berge, in die Thäler
und Klammen und beſonders an den See. Und das Hinaus
ſtreben iſt nicht einmal befremdlich, obwohl die meiſten Gaſt
höfe und Penſionen, ſo auch das „Grand Hotel“, das Abſteige-
quartier der Kaiſerin, eine ſehr dankbare Ausſicht auf Thal
und Höhen, ja auf die gewaltigen Berge bieten, wobei an letzt
genanntem Gaſthof nur das auszuſetzen iſt, daß ſein protzigerfremder Name in einem deutſchen Gebirgsdorf wie die San

aufs Auge paßt.

Es fehlt dem ſtattlichen Marktflecken nicht an Gebäuden
aus alter und neuer Zeit, die einer Beſichtigung werth ſind
die Stiftskirche mit ihrem ernſten, noch in die Gründungszeit
der Propſtei zurückreichenden Kreuzgang und das anſtoßende
frühere Chorherrenſtift, das jetzige königliche Schloß, finden
wie die vornehme, eine entzückende Ausſicht bietende königliche
Villa noch immer viele Beſucher; intereſſanter iſt eine Fahrt
in die Tiefe des Berges, wenn wir vom hochgelegenen Markt-
flecken auf ſteilem, baumbeſchattetem Fußweg zum Salzbergwerk
hinabgehen, um dort eine Befahrung des Berges mitzumachen,
die in den auch ſonſt bekannten Kunſtſtücken eines unterirdiſchen
Sees, Beleuchtung und Kahnfahrt, ihre Hauptanziehungskraft
darbietet.

Dann aber hinaus oder beſſer hinauf! Einmal zum
Calvarienberge, dem Mittelpunkt eines zu Häupten des
Städtchen ſich hinziehenden Promenadenweges, von wo Stadt
und Thal leicht überſehen werden kann; dankbarer iſt die Aus
ſicht vom nahen Lockſtein, der eine weite Ausſchau wie von
einer Felſenwarte aus geſtattet. Unten im Thale rauſchen und
blitzen die Achen, am Bahnhof mündet die Königsſee Ache in
die Biſchofswieſer Thalache ein und verſtärkt ihren Fall und
ihre ſchäumenden Wellen, die durch das ſaftgrüne Thal an zer-
ſtreuten Gehöften vorbei eilen; an den Abhängen der Vorberge
und weit hinauf an ihren Rücken und hinein in die engen
Nebenthäler ſteht üppiger Wald im verſchiedenen Grün des
Laub und Nadelforſtes; dann kommen die einladenden Ulmen
im weichen Hochwieſengrunde weit, weit hinauf, und dann über
den letzten Terraſſen ragt die ſtarre Welt der Bergrieſen in
weitem Kranze in den geſegneten Gau herein; ein wunderbarer
Wechſel des Lieblichen und Anmuthigen mit dem Grandioſen
und Schrecklichen! Jn der Mitte erhebt ſich beherrſchend der
Watzmann mit ſeinen beiden Gipfeln, die durch die ſchneeerfüllte
Watzmannsſcharte von einander getrennt ſind. Steigen wir
aber auf noch höher gelegene Ausſichtspunkte, etwa auf die
zwei Stunden ſüdöſtlich gelegene Scharitzkehlalpe, ſo breitet ſich
vor unſeren Blicken noch deutlicher die Bergwelt aus die wie
eine Kette von Poſten das Thal und die Seen bewacht; zur
Rechten der Untersberg mit dem Berchtesgadener Hochthron,
weiter vorn das Lattengebirge und die Reitalm, über der
Ramſau drüben der Hochkalter und links von ihm der Watz-
mann, im Süden das Steinerne Meer, die Uebergoſſene Alpe
mit dem faſt 3000 Meter hohen Hochkönig und das Hagen-
gebirge, und zum Schluß des Felſenkreiſes ganz nahe der hohe
Göll, der zu ſeinem Gegenüber, dem Watzmann, das würdige
Gegenſtück bildet.

Zwar leuchten keine breiten Gletſcher, wie in den eigent-
lichen Hochalpen, weit in die Thäler herab, aber es fehlt nicht
an Eisgrotten und Firnflächen, und die ſtürzenden Lawinen
bilden in engen Gaſſen Schnee- und Eisreſtgebilde, die auch
im Hochſommer nicht verſchwinden. Schön geformt treten aus
den langen Bergeszügen die Hörner und Spitzen hervor, wie
die prächtige Pyramide des Jenners, die ſchlanke Schönfeld-
ſpitze, die unheimlichen Teufelshörner über dem Oberſee, und
wer dem Bergſteigeſport huldigen will, kann unter Leitung
tüchtiger Führer ganz reſpektable Hochtouren ausführen, die ſich
zwar nicht mit denen der Centralalpen meſſen, aber eine Welt
von Erhabenheit und Schönheit aufſchließen.

Der erſte Ausflug geht doch ſtets, ob wir in Berchtes-
gaden ſelbſt oder in den zahlreichen Penſionen von Schönau,
Unterſtein und Dorf Königsſee Standquartier nehmen, zur Perle
des ganzen Landes, dem königlichen See, der weltentrückt in
der Tiefe der ernſten Vergwelt ſeine grünſchillernden Waſſer
ausbreitet. Neben der Fahrſtraße führt im Holz ein reizender
Fußweg an der klaren, oft brauſenden Ache vorbei, deren
Muſik ſo harmoniſch zum beſchatteten Steige paßt. Nach ein-
ſtündiger Wanderung ſchließen ſich die Bergwände näher zu-
ſammen, Häuſer tauchen auf und der Wald tritt zurück. Wir
ſind am Köniasſee.
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Wenn wir noch am Gelände der kleinen belebten Bucht
mit der vorgelagerten Jnſel St. Johann oder Chriſtlieger oder
in der Halle des Wirthshauſes zum Schiffsmeiſter ſtehen, ſofeſſelt uns zunächſt das wechelvoße Bild der kleinen Hafenbucht

mit ihren Kähnen, Ruderknechten, ſtrammen Dirnen, den ver-
ſchiedenen Volkstypen der Gebirgler und den ab und den zu-
gehenden Reiſenden. Erſt wenn wir die Landzunge St. Johann
und die nahe Falkenſteinwand, an der einſt ein großes Wall-
fahrtsſchiff im Sturme zerſchellte, längſt hinter uns haben, ja
auch erſt, wenn die Jdylle des „Malerwinkels“ paſſirt iſt und
wir auf die weißen, wie eine Fata Morgana auftauchenden
Gebäude von Bertholomä mit ihren zwei Thürmchen zuſteuern,
begreifen wir die ganze Pracht dieſes unvergleichlichen
kleinen Sees.

Der Bartholomäusſee, wie ſein eigentlicher Name vor der
neuzeitlichen „loyalen“ Umtaufung lautete, bildete die große
Schneetraufe, in welche die Waſſer des großartigſten Stückes
der deutſchen Erde rinnen. Das iſt von Heinrich Nos nicht
ſchlecht geſagt. Allein der Bartholomäusſee bildet noch mehr,
er bildet ein Wunderwerk der Naturſchönheit, ein Pracht-
ſtück deutſcher Alpenwelt, wie wir kein zweites haben, und ſeinen
unvergänglichen Zauber zu beſchreiben, wäre ein äſthetiſches

Meiſterwerk. (Schluß folgt.)
Allerlei.

Die Bismarck-Gedächtnißfeier in Bad Kiſfingen am
31. Juli nahm einen erhebenden Verlauf. Der große Konverſations-
ſeal war am Sonnabend ſchon vor 8 Uhr gefüllt mit Damen und
ger darunter auch viele Ruſſen und Engländer. Das Kaim-

rcheſter eröffnete den Abend mit der ergreifenden Trauermuſitk beim
Tode Siegfrieds aus Wagners „Götterdämmerung“. Dann betrat
Profeſſor Ernſt Ritter von Poſſart, der aus ſeiner Sommerfriſche
eigens zu der Feier wieder hierhergeeilt war, das Podium und ſprach
mit ſeinem volltönenden Organ die von ihm verfolgte BismarckOde
hinreißend ſchön. Dieſelbe ſchließt wie folgt:

Mit ehernen Füßen, ein Coloß
Standeſt Du ragend ob Deiner Welt,
Unerreichbar dem Alltagmaße.
Dann gehorchend dem ſtummen Geſetze der Zeit
Gabſt dem Staub Du zurück, was des Staubes Theil.
Deine Hülle zerfiel, Dein Geiſt ergoß ſich
In heiligen Flammen über Dein Volk.
Du biſt nicht todt: Du lebſt! Du lebſt!
In jedem Sohne des Vaterlandes
Athmet von Deinem Geiſte ein Hauch
Sich fortvererbend auf Kinder und Enkel,
Von Geſchlecht zu Geſchlecht in fernſte Zeit!
Und ſtünden ſie wiederum gegen uns auf,
Wir fürchteten nimmer ihr todtkündend Dräuen!
So lange Dein Geiſt uns mahnend beſeelt,
Dein Bild voranſchwebt unſeren Fahnen,
Werden wir einig, einig ſein,
Und ſind wir eins wer will uns vernichten
Unbeſiegbar find wir!

Hallelujah!
Wir ehren und ſegnen Dein Angedenken,

o lange wir athmen, dem Ewigen dankend,
Der upſerem Volke Dich Eiſernen gab!

Hallelujah!
In den Rahmen der ganzen Feier, würdig des großen Mannes, dem

z galt, paßte vorzüglich Beethovens monumentalſtes Werk, die „Dem
Andenken eines Helden gewidmete dritte (Eroica-) Symphonie. Als
weitere den Manen Bismarcks gewidmete Huldiaung folgte der von
Fräulein Marie Ernſt geſprochene, von Herrn Dr. Kamin verfaßte
„Gruß an Bismarck“. Die Künſtlerin erſchien in griechiſchem Ge
wande. Als ſie ſich den Zuhörern zuwandte und mit den Worten
ſchloß „Und Deutſchland, Deutſchland über Alles Ertön' es rings
von Mund zu Mund!“ erhob ſich das ganze Auditorium von den
Sitzen, die Muſik intonirte die Hymne und Alles ſang mit feier
lichem Ernſte das „Lied der Deutſchen“ ein ergreifender

von höchſter Weihe! Still verließ dann die Menge die
Slatte.

Künſtliche Himmelswolken wurden, wie die New Yorker
„Science“ brieflich erfährt, auf der Wetterwarte des Blauen Hügels
bei Boſton beobachtet. Am 30. Juni d. J. brach im ſüdlichen Theile
von Boſton ein Brand aus, der gewaltig anwuchs und die Gebäude
eincs großen Eiſenwerkes vernichtete. Die von dem Feuer aus
gehende Rauchwolke war nicht von ungewöhnlicher Größe, aber erhob
ich ſenkrecht bis zu einer beträchtlichen Höhe (800--1000 Meter), in
der ſie auf eine nordweſtliche Windſtrömung traf und von hier faſt
horizontal nach dem Hafen geweht wurde. Das Feuer begann etwas
oor 8 Uhr Abends und erreichte 5 Minuten nach 8 Uhr ſeine größte
Höhe. Zwei Minuten vorher begann ſich eine kleine weiße Wolke an
der Spitze des Rauches zu bilden, die zu dieſer Zeit gerade über

e
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Long Jsland im Hafen von Boſton ſchwei. Die Wolke wuchs
reißend ſchnell in die Höhe, nahm die Form einer echten Haufen
wolke an, wie ſie ſich ſo oft an heißen Tagen am Himmel bildet und
erreichte ihre größte Höhe zu gleicher Zeit, als es bei der Rauchwolke
der Fall war. Der Himmel war ſonſt beinahe klar, und in der Um
gebung des Rauches befanden ſich keine anderen Wolken. Nun
mehr bildete ſich in den nächſten Minuten noch eine zweite kleinere Wolke
am Rande der Rauchmaſſe, die aber beträchtlich niedriger blieb als
die erſte. Glücklicher Weiſe befand ſich zu derſelben Zeit ein Mitglied
der genannten Weiterwarte an einem anderen benachbarten Orte und
beobachtete dieſelbe Erſcheinung. Da nun von beiden Stellen aus
der Höhlenwinkel der künſtlichen Himmelswolken gemeſſen worden
war, ſo konnte die Höhe der erſteren ziemlich genau auf 2500 Meter,
die der letzteren auf 2000 Meter über dem Meeresſpiegel beſtimmt
werden. Als der von dem Feuer aufſteigende Rauch an Menge
abnahm, trennte er ſich vollkommen von den beſchriebenen Wolken,
die nunmehr auch ihre eigenartige Geſtalt verloren und ſich in
die Länge zogen. Allmählich wurden ſie durch einen Raum
klaren Himmels von mehreren Grad Breite vom Rauch getrennt,
um dann allmählich wieder zu verdunſten und dem Auge zu ver
ſchwinden.Eine Getreue:. Der Richter Barnes in London iſt dieſer Tage
erſucht worden, die Ehe eines Paares aufzulöſen, das ſich vor
14 Jahren verheirathete und das ſeit dem Hochzeitstage niemals
zuſammengekommen iſt. Die Eheſcheidungsklage wurde von der
Ehefrau Ada Jane Bloore eingereicht.
1884 mit Herrn Bloore verlobt, aber da der Mann nach Auſtralien
auswandern wollte, widerſetzte ſich der Vater des jungen Mädchens
der ehelichen Verbindung. Trotzdem heiratgeten ſich die Beiden heim
lich, die junge Frau kehrte ſofort in das Haus ihrer Eltern zurück
und Bloore reiſte ab. Seit jenem Tage blieb die junge Frau ihrem
entfernten Gatten immer treu. Als die Frau im Jahre 1887 erführ,
daß Bloore erkrankt ſei, wollte ſie nach Auſtralien gehen, um ihn zu
pflegen. Aber er wies ihr Anerbieten ſchroff zurück. Es vergingen
vier Jahre ohne jeden brieflichen Gedankenaustauſch; im Jahre 1892
ſchried die Frau wieder einmal an ihren Mann, ohne eine Antwort
zu erhalten. Jm Jahre 1896 gelangte die Bloore in den Beſitz eines
bedeutenden Vermögens ſie ſchrieb ſofort an ihren Gatten und bat
ihn, nach Hauſe zu kommen, um mit ihr den Reichthum zu theilen
ſie erklärte ſich auch bereit, nach Auſtralien zu gehen, wenn er das
für beſſer hielte. Dieſen Brief beantwortete er erſt im Dezember 1897.
Damals erhielt die geduldige Ada Jane Bloore ein Briefchen, in
welchem der Gatte ihr mittheilte, daß er untreu geweſen war und
daß er von ihrem Gelde nichts haben wolle er fragte ſie zum
Schluß, ob es nicht möglich wäre, die Bande dieſer Scheinebe zu
löſen. Jetzt hatte die gute Frau genug; aber es vergingen immer
noch 16 Monate, ehe ſie dem Gatten mit einer Scheidungsklage
antwortete.

Die Kunſt der Reklame. Der Tod des franzöſiſchen Schoko
ladenfabrikanten Menier tuft der „Frankf. Ztg.“ einen Vorgang ins
Gedächtniß zurück, welcher vor 40 bis 50 Jahres dieſen ſchon damals
bedeutendſte Schokoladenhaus Frankreichs in ernſtliche Gefahr gebracht
hatte. Man bemerkte nämlich plötzlich, daß alle in den Magazinen
lagernden Vorräthe an verkaufsfertiger Schokolade, die weit über
eine Million werth waren, einen weißen Belag zeigten, ſo daß ſie
zum Verkauf ungeeignet waren. Nachdem verſchiedene Verſuche,
durch Umſchmelzen der Schokolade den Uebelſtand zu beſeitigen, ſich
als vergeblich erwieſen hatten, da auch die umgeſchmolzene Maſſe
einen Strich ins Weiße zeigte und nach wenigen Tagen wieder
einen weißen Belag hatte, ſtand der Chef vor dem Ruin und
äußerte, daß er zu jedem Opfer bereit ſei, wenn ihm Jemand ein
Mittel angeben wollte, die Gefahr abzuwenden. Da trat ein junger
Gehilfe vor und ſagte: „Herr Menier, den weißen Belag von der
Schokolade kann ich nicht fortſchaffen; wenn Sie mir aber fünfund-
zwanzigtauſend Franken zahlen wollen, ſo will ich Jhnen ein Mittel
angeben, wie wir uns aus der Affäre herausziehen können. Natür-
lich brauchen Sie erſt zu zahlen, wenn das Mittel geholfen hat.“
Der Fabrikant greift nach einem Strohhalm, und ſo ging Menier,
wenn er auch zu dem noch ſehr jungen Mann kein großes Zutrauen
hatte, auf den Vorſchlag ein. Beide verſchwanden in dem Privat
kabinet Meniers und konferirten längere Zeit. Das Ergebniß der
Beſprechung war, daß am folgenden Tage alle Anzeigen, welche dem
Publikum die Schokolade Menier als die beſte der Welt empfahlen,
den Zuſatz enthielten: „Die Schokolade Menier iſt die einzige
Schokolade der Welt, welche beim Lagern weiß wird.“ Natürlich
galt das in den Augen des Publikums als eine beſondere Empfehlung
und die Schokolade Menier wurde noch mehr gekauft als bisher.
Das Haus war aus aller Verlegenheit und der junge Mann erhielt
ſeine redlich verdienten 25 000 Frances.

Erkaunt. Herr: „Die Wohnung iſt wohl ſehr ſchön, aber die
Miethe enorm hoch Hausherr: „Aber Herr, wer dieſe Wohnung
ſieht, borgt Ihnen ja das Doppelte

Anzüglich. Weinſtubenbeſitzer: „Guten Abend, Herr Kapitän
Beehren Sie mich auch einmal wieder Gaſt: „Ja, ich muß
wohl ab und zu meine Flagge in Ihren Gewäſſern zeigen.

Siegreich. A. „Herr Meier, Jhre Frau hat ja ein ausge
zeichnetes Examen gemacht!“ B. „Kein Wunder, kein Profeſſor
wagte der zu widerſprechen.“ („Megg. Bl.“)

Verantwortl. Redakleur: Dr. Walther Gebensleben. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.

Dieſe hatte ſich im Jahre
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